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cW Sìontab »on (Sinftebeln, nad) ber Ueberlieferuno ein
©ruber beâ Sifdjofê «çeinridj »on Safel, eine« greien »on £ljun/)
Ijatte in ben Siaijren 1213 biè 1233 baè ©tift «Sinftebeln in
fdjroiertgen Serpltniffen geleitet.a) S5ie äufeern Angriffe gegen
baêfelbe roaren buret) feine 3?ad)gtebigïeit unb bie SSerntittlung beS

©rafen Sîubolf »on «-gabêburg im jafjre 1217 beigelegt toorben,3)
als am 5. 3M 1226 eine $euerSbrunft auSbtadj, roeldjer nidjt
bloê bie fiirdje mit bem anftojsettben fireujgange, fonbern aud) bie

übrigen filoftergebäube jum Opfer fielen. *) ®odj ber Xtjatttaft
beS SIbteS gelang eè, nodi) in bemfelben jaljre roenigftenS bie

fiirdjeB) unb bie obere StötetfapelleB) roieber aufzubauen unb »om
33ifdjof fionrab II. »on (Sonftanj einroeitjen „n laffen.

SRad) bem Setfpiel ber Siebte Sbtetlanb,7) ©ettger,8) SBern»

Ber II.9) unb Sertbolb10) legte fionrab im Qa^re 1233 fein Sttmt

») Efdiub', Liber Heremi ©efdjfrb. I. p. 146, 149, 150, 418, 421. H.
Dei gratia Basiliensis episcopus dictus de Tuna in bet Urfunbe ö. 1226

3H?rtl 6. Bei Trouillat, Monuments de l'histoire de l'ancien évêché de
Bale. II. p. 41.

») Cod. Einsidlensis «Ho. 319 in Mon. Germ. SS. IH. p. 149.

8) P. ©od äKoret, SReg. ©inf. Sto. 49. £>ie olte <pergamentco>*ie beftobet

fidj im @tiftSar«*§iB «Sinftebeln A. BK 4.

*) Cod. Eins. 319 ad ann. 1226. Mon. Germ. SS. 1. c. u. £fdmbt 1. c.
6) Mon. Germ. 1. c.

6) ©iehe unten SBeilage I.
7) 3m Saljre 960. ©iebe „©tobten unb SKitt^eitungen au« bem S8enebtc=

titter unb (Sifteräienfer-Orben" Safirg. VII. 1886, I. p. 52.
**) 3m Satjre 1090. ®er ©runb feine« SRMtritte« war «Sranîfieit. «2r

flato 1099. Cod. Eins. 9ïo. 319. Mon. Germ. SS. III. p. 146. Epitaphium
be» Stbte« ©etigev im Cod. Eins. 9îo. 143.

•>) 3m Saljre 1192. ©ielje .©tobten" ie. Safjrg. VI. 1885.1. p. 328.

M) Mon. Germ. 1. c. 149. «2« gefdjalj bie« nadj bem 31. SWärj 1213;
benn an biefem Sage fommt er nofij aï« Slbt in einer Utfunbe griebridj 11. för
baS Älojier ©alem »or. 3eitfajr.ft für bte ®efdjiff*te be« Dberüjtitt« VIH.
360 fi. XXXV. 122 ft.

^(bt Konrad von Einsiedeln, nach der Ueberlieferung ein
Bruder des Bischofs Heinrich von Basel, eines Freien von Thun/)
hatte in den Jahren 1213 bis 1233 das Stift Einsiedeln in
schwierigen Verhältnissen geleitet.') Die äußern Angriffe gegen
dasselbe waren durch seine Nachgiebigkeit und die Vermittlung des

Grafen Rudolf von Habsburg im Jahre 1217 beigelegt worden/)
als am S. Mai 1226 eine Feuersbrunft ausbrach, welcher nicht
blos die Kirche mit dem anstoßenden Kreuzgange, sondern auch die

übrigen Klostergebäude zum Opfer sielen. ^) Doch der Thatkraft
des Abtes gelang es, noch in demselben Jahre wenigstens die

Kirche °) und die obere Abteikapelle °) wieder aufzubauen und vom
Bischof Konrad II. von Constanz einweihen zu lassen.

Nach dem Beispiel der Aebte Thietland, ') Seliger. «) Wer»'
her II.°) und Berthold'") legte Konrad im Jahre 1233 sein Amt

>) Tschudi, Illber »ersrur Geschfrd. I. p. 146, 149, 150, 418, 421. U.
Dei gratis, Lssiliensis spiscopus àiotus às l'un» in der Urkunde v. 1226

April 6. bei ?roui1lst, Nouuiusut» às I'Kistoirs às I'sueieu svêokè às
Säle. II. p. 41.

») Ooà. Siusiàleusis No. 319 iu Nou. Serro. 88. III. p. 149.

«) Gall Morel, Reg. Eins. No. 49. Die alte Pergamentcopie befindet
stch im Stiftsarchiv Einfiedeln 4.

Ooà. Lius. 31S sà suu. I2L6. Nou. «erro. 88. I. e. u. Tschudi i. «.
°) iVlou. Serm. 1. «.

°) Siche unten Beilage I.
7) Jm Jahre 960. Siche „Studien und Mittheilungen aus dem Benediktiner

und Eisterzienser-Orden" Jahrg. VII. 1886, I. z>. 52.

«) Jm Jahre 1090. Der Grund feines Rücktrittes war Krankheit. Er
fino 1099. Soà. Wus. No. 319. Nou. «erro. 88. III. p. 146. SMspKiuru
de« Abtes Seliger im Ooà. Lius. No. 143.

«) Jm Jahre 1192. Siehe .Studien" sc. Jahrg. VI. 188b. I. x. 328.

>«) Nou. Serro. 1. «. 149. Es geschah die« nach dem 31. März 1213;
denn an diesem Tage kommt er noch Äs Abt in emerMunde Friedrich 11. für
da« Kloster Salem vor. Zeitschrift für die Geschichte de« Obertheins Vlll.
36« ft. XXXV. 122 ft.
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nieber, baè, buxd) bie SBabl ber Srüber baju beftimmt, 2InS«
beim,11) ein ©proffe beè burgunbtfdjen ©efdjledjteS ber greien
»on Sdjroanben, übernahm.12)

Qut 33eröffentlidjung ber ©efdjidjte 2lnSt)elm'S im ©efdjidjts«
freunbe beftimmte ben SSerfaffer nid)t fo faft bie fdjon längft er=

fannte unb auSgefprodjene Sebeutung biefeS SlbteS, als oielmetjr
ber Umftanb, bai für bte ©arftettung feiner über breifngjctfjrigen
Regierungejeit »ielfadj neues Material »erroenbet roerben ïonnte.

SBeber über SlnStjetm'S frübereS Seben, noti über bie erften

Sabre feiner Regierung finb roir unterridjtet, bis enblidj im Qabre
1239 bte 3?adjriä)ten mit einem frieblidjen ©efdjäfte beginnen.
2lm 25. Qanuar biefeê ^atjreS taufctjte 2lnSt)elm mit «Shtroitttgung
feines «SonoenteS ben ìgof uub eine übtüble in S3aar gegen ©üter
beS filofterS fiappel in ginfterfee Bei SJienjingen. Heber biefen

£aufdj ftettten ber Stbt »on fiappel, «*0einridj, genannt „oon ber

Sangmutlj @oites//ls) unb 2lttSt)elm je eine Urfunbe auê.1*)

») Mon. Germ. 1. c. Slbt Sonrab ftarb am 13. SDtai 1234. ®a« Saljr
ift au« ber Successio be« Sllbredjt t>. Sonftetten, on ben SRanb fdjrieb ÌCfdjubi
ba« ®atum.

I2) ®aß Sïnêljelm au« bem ©efdjtedjte ber ©djtnattbeu flammte, überliefert
ba« <Sinftebler=Urbar Bon 1330 Bt« ca. 1340 (©tiftsardjtb A. GJ 1) ©ette 1

Sol. 2:
„Epytaphyum duorum abbatum.

„De swanden nati duo sunt simul hic tumulati,
Anshelmus primo sed et ossa Johannis secundo
Hue intrauerunt, abbates ambo fuerunt."
„Hanc tumbam vere duo de Swanden subiere,
Inter quos primus fuit abbas petrus ac ymus
Otto praepositus de vare lepóre peritus."

2)a im ©efdjfrb. X. 186 Slum. 1 gerabe ber für SlnSfjeim beroetfenbe Sier«:

„Anshelmus primo" etc. fefjlt, erlaubten roir utt« bie äBieberfjotung biefer

S3erfe. £>afj uidjt ©laru« ba« ©tammlattb ber ©djiuattben mar, leljrt un«

So»», ©efdj. ber eibgen. S3ünbe II. 2. 1. p. 337 Stnm. 5. SBaß roir an ein

burgunbifdje« ©efdjledjt *tt benfen Ijaben, Betoetft ber Slttjeiger f. fdj». ©efdj.
uub îtltertljuntêfunbe 1857 3*o. 1 u. 3.

18) Sopie im fogen. „39urfarben*58udj" im ©tiftêardji» «Sinfiebetn A. J J

2 gol. 156. 3teg. (Sinf. 9îo. 56. lieber ba§ genannte Sobiat--33udj »ergleidje
P. ©all SMorel im SJormort *u ben 9leg. (Sinf.

14) Original im ©taatSardji» 3üridj. ©ebr. im ©efdjfrb. VII. 157 ft.

Staffati: % be SBirettburdj tjat ba« a*urfarb««S3ucf): «p. be SBiffemburg. SBenn
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nieder, das, durch die Wahl der Brüder dazu bestimmt, Ans»
Helm,") ein Sprosse des burgundischen Geschlechtes der Freien
von Schwanden, übernahm.")

Zur Veröffentlichung der Geschichte Anshelm's im Geschichts»

freunde bestimmte den Verfasser nicht so fast die schon längst
erkannte und ausgesprochene Bedeutung dieses Abtes, als vielmehr
der Umstand, daß für die Darstellung seiner über dreißigjährigen
Regierungszeit vielfach neues Material verwendet werden konnte.

Weder über Anshelm's früheres Leben, noch über die ersten

Jahre seiner Regierung sind wir unterrichtet, bis endlich im Jahre
1239 die Nachrichten mit einem friedlichen Geschäfte beginnen.
Am 25. Januar dieses Jahres tauschte Anshelm mit Einwilligung
seines Conventes den Hof und eine Mühle in Baar gegen Güter
des Klosters Kappel in Finstersee bei Menzingen. Ueber diesen

Tausch stellten der Abt von Kappel, Heinrich, genannt „von der

Langmuth Gottes"") und Anshelm je eine Urkunde aus.")

") Non. Ssriu. I. O. Abt Konrad starb ani 13. Mai 1234. Das Jahr
ist aus der 8u«osssi« des Albrecht v. Bonstetten, an den Rand schrieb Tschudi
das Datum.

i2) Daß Anshelm aus dem Geschlechte der Schwanden stammte, überliefert
das Einstedler-Urbar von 1330 bis ca. 1340 (Stiftsarchiv OZI) Seite 1

Eol. 2:
,,1?pvtspKvui» àuorum sddstuin.

,,Os sxvsuàsu usti àuo sunt simul Ki« tumulati,
Xusdsliuus primo ssà et osss Zodsunis ssouuào
Hue iutrsusruut, sddstss snido tusruut."
,,llsuL tunrdslu vers àuo às Lvrsuàsu sudisrs,
Iutsr quos priruus tuit sddss pstrus so viuus
Otto propositus às vsrs lspors psritus."

Da im Geschfrd. X. 186 Anm. 1 gerade der für Anshelm beweisende Vers:
,,^uskslrnus primo" ste. fehlt, erlaubten wir uns die Wiederholung dieser

Verse, Daß nicht Glarus das Stammland der Schwanden war, lehrt uns

Kopp, Gesch. der eidgen. Bünde II. 2. 1. p. 337 Anm. 5. Daß wir an ein

burgundische« Geschlecht zu denken haben, beweist der Anzeiger f. schw. Gesch.

uud Alterthumskunde 1857 No. 1 n. 3.
>«) Copie im sogen. „Burkarden-Buch" im Stiftsarchiv Einstedeln Z Z

2 Fol. 156. Reg. Eins. No. 56. Ueber das genannte Copial-Buch vergleiche

Gall Morel im Borwort zu den Reg. Eins.

") Original im Staatsarchiv Zürich. Gedr. im Geschfrd. VII. 157 fl.
Anstatt: P. de Wirenburch hat das Burkards-Buch: P. de Wissemburg. Wenn
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«SS roätjrte nictjt lange Qeit, ba tjatte unfer Slbt geredjte
Urfadje jur filage. SBerner »on «gorenberg unb anbere Saien ber

©iöcefe ©onftanj Ijatten nämlidj bas, roie es ben Slnfdjein tjat, im
SretSgau liegenbe ©tiftSgut mit Staub unb Sranb fdjroer gefdjäbigt.
SlnStjelm ïlagte Beim Sifdjof »on Sonftanj, als bem ïirdjttctjen
Dbern ber greoler, bie fid) aber weigerten, bie fdjulbige ©enug»

ttjuung ju leiften, roorauf fie ber Sifdjof mit bem fiirdjenbann
belegte. Um »om apoftoltfdjen ©tutjle bie Seftätigung beS Sor*
get)enS beS SifdjofS ju ertjalten, roanbte fidj ber Slbt oon «Sinfie«

bein an 33apft Snnocenj IV., ber unterm 6. SJiärj 1245 »on
Suon aus eine Sulle erlief*, roorin er bie (Stjortjerren Dtto unb

kubolf »on SDtaneffe unb Sftubolf Xtjua in Qüxidj beauftragte, für
bte Seobactjtung ber gegen bie Seflagten »erhängten 3J?afjregel beS

SifdjofS ju roadjen unb jroar folange, bis bie geforberte ©enug-

ttjuung geleiftet roorben roäre.15) ©er StuSgang biefer @adje ift
uns unbefannt. Sîodj jroeimal mufjte fidj SlnStjelm gegen unge»

redjte ©ctjäbiger bes ©ttftSguteS »erttjetbigen. Qm jatjre 1256

Ratten bie Ferren Sftubolf unb ^effo »on Uefenberg bas filofter
gefdjäbigt unb jroar tjöctjft roatjrfctjeinlictj an beffen Sefifcungen in
Siegel am fiaiferftutjl (©rofjtjerjogtljum Saben). ©er Ibt jroang
fie, auf iljr bistjer innegeljabteS Seijen »on 2000 ©angftfdjen, baS

iljnen »om fitofter roar »erltetjen roorben, ju »erjidjten, um
baburdj ben jugefitgten ©djaben ju erfeben. SRuboIf gab feinen 3tn«

ttjeit am Seijen in bie .-gänbe beS SlbteS, Qeffo ben feinigen im
tarnen beS SloteS itt bte Qänbe eines .gerrn St. »on Siebertan
auf. ©ie Urfunbe biefeS UebereinfommenS, »on bem aufjer bem

letjterer „et ceteri confratres" 3eu9en D0" Sinftebeln ftnb, ifl bann ^J.

be SBiffemburg ibentifd) mit bem im 3ofjre 1244 oorfommenben einftebelnfdjen
2>ecan <ßeter »on SBtnfjetiburg ®ie ©iegel an ber Urfunbe be« Slbte« Staêljelm

flub fdjon längfi, unb mie ti fdjeint abfidjttidj, um bie Urfunbe nadj Sablung
be« betr. 3>nf"8 für nidjtig ju erflären, entfernt toorben. SKittfjeitung be«

Spxn. ©taat«ardji»ar« Dr. $aul ©djwet*,er in Snridj.

16) SSetlage II. SBerner »on §orenberg ftammte tvarjrfct-etnlidj au« einem

fdjroàbifdjen ©efdjledjte, ba« etma in Romberg bei SMingen anfäfftg mar.
SDiefe Slnnaljme wirb baburdj wafjrfdjeinlidj, ba ba« Sljorfjerreuflift 3ürid* bte

Sollatur »ou ©djwenningen unweit Ettlingen befaß unb einem Romberg bort

woljl fiïdjlidj entgegentreten fonnte. ©efl. SDiitffjetlung be« Sptxxn Srofeffor
©. ». Bt*ß in 3ürtdj.
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Es währte nicht lange Zeit, da hatte unser Abt gerechte Ur»
sache zur Klage. Werner von Harenberg und andere Laien der

Diöcese Constanz hatten nämlich das, wie es den Anschein hat, im
Breisgau liegende Stiftsgut mit Raub und Brand schwer geschädigt.

Anshelm klagte beim Bischof von Constanz, als dem kirchlichen

Obern der Frevler, die sich aber weigerten, die schuldige Genug»

thuung zu leisten, worauf sie der Bischof mit dem Kirchenbann
belegte. Um vom apostolischen Stuhle die Bestätigung des

Vorgehens des Bischofs zu erhalten, wandte sich der Abt von Einste»

dein an Papst Jnnocenz IV., der unterm 6. März 1245 von
Lyon aus eine Bulle erließ, worin er die Chorherren Otto und

Rudolf von Manesse und Rudolf Thya in Zürich beauftragte, für
die Beobachtung der gegen die Beklagten verhängten Maßregel des

Bischofs zu wachen und zwar solange, bis die geforderte Genugthuung

geleistet morden wäre.") Der Ausgang dieser Sache ist

uns unbekannt. Noch zweimal mußte sich Anshelm gegen unge-
rechte Schädiger des Stiftsgutes vertheidigen. Jm Jahre 1256

hatten die Herren Rudolf und Hesso von Uesenberg das Kloster
geschädigt und zwar höchst wahrscheinlich an dessen Besitzungen in
Riegel am Kaiserstuhl (Großherzogthum Baden). Der Abt zwang
ste, auf ihr bisher innegehabtes Lehen von 2000 Gangftschen, das

ihnen vom Kloster war verliehen worden, zu verzichten, um da»

durch den zugefügten Schaden zu ersetzen. Rudolf gab feinen An»

theil am Lehen in die Hände des Abtes, Hesso den seinigen im
Namen des Abtes in die Hände eines Herrn A. von Biedertan
auf. Die Urkunde dieses Uebereinkommens, von dem außer dem

letzterer ,,et ostsri eoutratrss" Zeugen von Einstedeln sind, ist dann P.
de Wisfemburg identisch mit dem im Jahre 1244 vorkommenden einsiedelnsche«

Decan Peter von Winhenburg? Die Siegel an der Urkunde des Abtes Anshelm
stnd schon längst, und wie es scheint absichtlich, um die Urkunde nach Zahlung
deS betr. Zinses snr nichtig zu erklären, entfernt worden. Mittheilung des

Hrn. Staatsarchivars Or. Paul Schweizer in Zürich.

Beilage II. Werner von Harenberg stammte wahrfcheinlich ans einem

schwäbischen Geschlechte, da« etwa in Hornberg bei Villingen ansässig war.
Diese Annahme wird dadurch wahrscheinlich, da das Ehorherrenstift Zürich die

Collatur von Schwenningen unweit Billingen besaß und einem Hornberg dort
wohl kirchlich entgegentreten konnte. Gest. Mittheilung de« Herrn Profefsor
G. v. Wyß in Zürich.
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Satjre roeber Sag nodj Drt genannt ifi, befiegelten ber Sifdjof »on
Safel, ©raf fionrab »on Freiburg unb ber ©raf Sftubolf »on
SftapperSroil. ") ©en legten Singriff auf bie filoftergüter roäljrenb
ber Sftegierung StnStjelm'S madjte griebridj II. »on Soggenburg.
Sludj biefen beftagte* ber Slbt »or bem Sifdjof »on (Sonftanj unb

jroar mit ©rfolg. Slm 7. Slpril 1261 fanb eine Sufammenfunft
in «gurben gegenüber SftapperSroil ftatt. Son ben Parteien roaren
feitenS beS ©tifteS ber ©djulmeifter Sftubolf, ber Seutpriefter SBern*

tjer »on Oberfirdj, ber Sftaier ©erttjolb »on fiattbrunnen unb beffen

©oljn Sftifolaus erfdjienen; »on ber angeftagten Sßartei erfdjien
griebrid) »on toggenburg felbft in Seglettung einiger Sftitter. Sluf
ben Sftatlj feiner greunbe unb mit (Sinroittigung feines SruberS

SBiltjelm unb ber ©otjne feines SruberS firaft, nämlidj ©iettjelm,
firaft unb griebridj III., »erjidjtete griebridj jum ©d>abenerfa|
auf »ier Sftanfen feines ©uteS in SDlejifon (bei SDtündjrotlen in
ber Mlje »on ©irnadj, fit. Sfctjurgau), bas er »on Slbt SlnStjelm
als Setjen erijalten Ijatte. ©iefem Serjidjte rourbe bie fitaufel
beigefügt : SBenn bie SruberSfötjne fpäter in reiferem Sllter btefe Sftücf*

gäbe nidjt billigen fottten unb auf itjren Stnttjeil uidjt »erjidjten
toottten, fo »erpflichtet fidj griebrid), nodj jroei äftanfen »on bem

©einigen ju geben ober ftatt beffen 40 Sïftarf ©ilber jn bejaljlen. ")
Um einen ftdjern SlufberoaljrungSort für bie erträgniffe ber

filoftergüter in spfäfftfon am güridjerfee ju fdjaffen, baute Slbt

SlnStjelm ben nodj »ortjanbenen SEtjurm,18) roetctjcn fpäter Slbt

16) SBeilage 111. ®ie §erren »on Uefeitberg Ijatteit itjren ©tt* auf einer fttjem-*

infel unterhalb ber ©tabt SSretfadj. 2>ie Snfet fammt ber S3urg, bie auf ben farten
be« 17. Saljrbunbert« ttodj Sifenberg genannt roirb, iji burd) ben Stabrang be«

SRtjeine« längfi ffmrto« »erfdjrounben. Seitfdjtift f. b. ©efdj. be« Oberrbem«

VIII. 483 ft. 3nr efjematigeu untern gerrfdjaft Uefenberg getjörte audj bie

©tabt Senjingen an ber ©Ij. Sm 13. u. 14. Saljrbunbert Ijatten bie §erren
»on Uefenberg mit ber ©tabt greiburg i. SBr. mandje getjben unb füljrten fogar
i. 3. 1321 mit berfelben ©tabt ben fogett. „Uefenbergerfrteg". ©tfjreiber,
ttrf.->33ud* »on greiburg. ®ie älteren Uefenberger Ijatten ben einftebeln'fdjen
«Çof in Siegel ju Seijett. 3eitfdjrift k. IV, 253, »ergi. XXXVI, 126. 3m
©efdjfrb. SBb. XIX, 102.

") ©iefje SBeilage IV. Ueber biefe £oggeuburger »ergt. «top», ©efdjidjte
ber eibg. SBünbe II. 2. 1. ©. 640 f. unb ®efdjid)t«blätter II, 116.

I8) Liber Heremi (Annal. Eins, minores) ©efdjfrb. I, 150 u. t. c. (3?e=

frolog II) t. c. 424. 2>ie SBeflimmung be« Efjurme« gebt au« ber gleidj ju
citirenben ©teile Sßabegg'e fjeröor.
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Jahre weder Tag noch Ort genannt ist, besiegelten der Bischof von
Basel, Graf Konrad von Freiburg und der Graf Rudolf von
Rapperswil.") Den letzten Angriff auf die Klostergüter während
der Regierung Anshelm's machte Friedrich II. von Toggenburg.
Auch diesen beklagte» der Abt vor dem Bischof von Constanz und

zwar mit Erfolg. Am 7. April 1261 fand eine Zusammenkunft
in Hürden gegenüber Rapperswil statt. Von den Parteien waren
seitens des Stiftes der Schulmeister Rudolf, der Leutpriester Wernher

von Oberkirch, der Maier Berthold von Kaltbrunnen und deffen

Sohn Nikolaus erschienen; von der angeklagten Partei erschien

Friedrich von Toggenburg selbst in Begleitung einiger Ritter. Auf
den Rath seiner Freunde und mit Einwilligung seines Bruders
Wilhelm und der Söhne seines Bruders Kraft, nämlich Diethelm,
Kraft und Friedrich III., verzichtete Friedrich zum Schadenersatz

auf vier Mansen feines Gutes in Mezikon (bei Münchwilen in
der Nähe von Sirnach, Kt. Thurgau), das er von Abt Anshelm
als Lehen erhalten hatte. Diesem Verzichte wurde die Klausel
beigefügt : Wenn die Bruderssöhne später in reiferem Alter diese Rück»

gäbe nicht billigen sollten und auf ihren Antheil nicht verzichten

wollten, so verpflichtet sich Friedrich, noch zwei Mansen von dem

Seinigen zu geben oder statt dessen 40 Mark Silber zu bezahlen. ")
Nm einen sichern Aufbewahrungsort für die Erträgnisse der

Klostergüter in Pfäfftkon am Zürichersee zu schaffen, baute Abt
Anshelm den noch vorhandenen Thurm,") welchen später Abt

i°) Beilage ill. Die Herren von Uesenberg hatten ihren Sitz auf einer Rheininsel

unterhalb der Stadt Breisach. Die Insel sammt der Burg, die auf den Karten
des 17. Jahrhunderts noch Eisenberg genannt wird, ist durch den Andrang des

Rheines längst spurlos verschwunden. Zeitschrift f. d. Gesch. des Oberrhein«
VIII. 483 fl. Zur ehemaligen untern Herrschaft Uesenberg gehörte auch die

Stadt Kenzingen an der Elz. Jm 13. u. 14. Jahrhundert hatten die Herren
«on Uesenberg mit der Stadt Freiburg i. Br. manche Fehden und führten sogar
i. I. 1321 mit derfelben Stadt den sogen. „Uesenbergerkrieg". Schreiber,
Ilrk.'Buch von Freiburg. Die älteren Uesenberger hatten den einsiedeln'schen

Hof in Riegel zu Lehen. Zeitschrift zc. IV, 2S3, vergl. XXXVI, 126. Jm
Geschfrd. Bd. XIX, 102.

") Siehe Beilage IV. Ueber diefe Toggenburger vergl. Kopp, Geschichte

der eidg. Bünde II. 2. 1. S. 640 f. und Geschichtsblätter II, 116.

l«) llbsr gsrsmi (^nnsl. Lins, minor«») Geschfrd. I, 150 u, l. c, (Ne:
krolog II) l. c. 424. Die Bestimmung de« Thurme« geht aus der gleich zu
citirenden Stelle Radegg'« hervor.



103

^oljannes I. (1298-1326) mit Sftmgmauern, SBatt unb SBaffer«

graben befeftigte. ")
©iefer Sfjurm mit feinen fütjlen Sftäumen motzte and) »on

Seit ju ßeit bem Slbte als «Sommeraufenttjalt bienen. ©omit
fonnten roir »iettetdjt auf ©runb biefer Slnnatjme ben ÌluSftettungS*
ort einer am 20. SEftärj 1259 ertaffenen Urfunbe beS SlbteS, bie

er „in unferm ©ommertjaufe" ausftettte, erflären. ©te Srüber
fionrab unb ßetnrict* »ou Srütten latten nämlidj eine Seft|ung
im untern SBalatjufin so> ber Sßrtorin unb bem <Son»ente beS

filofterS £öfe »erfauft. ©a aber biefer ßanbel oljne ©rlaubnife
beS SlbteS gefdjetjen roar, gaben bie jroei Srüber biefe Seftfcung
auf in bte ßänbe beS ©bein Sftubolf oon SBinterberg (©emeinbe
Stnbau im jürdj. Sej. Sßfäfftfon), »on bem fie bas ©ut ju Setjen

tjätten. Sftubolf refignirte es in bte ßanb beS SlbteS SlnStjelm,
roeil er es unmittelbar »on biefem ju Seijen Ijatte. ©er Slbt über«

tiefe nun bas Seijen ben ©djroeftern ju %öi gegen einen jätjrlidjen
Qinè »on einem Sßfunb 2BadjS, baS jeroeilen auf SBiariä ©eburt
bem filofter ju jatjlen roar.21)

©er £tjurm ju Sßfäfftfon roar nictjt baS einjige Sauroerf,
roeldjeS SlnStjelm aufeerljalb ©inftebelnS auptjren tiefe; er baute

audj, ftdjern Sftadjridjten jufolge, in güridj bas fogenannte ©in«

fiebler^ßauS.aa) SBir netjmen an, bai bieê fdjon »or bem Saljçe
1240 gefdjalj; benn als Slbt SlnStjelm am 26. Slftai b. 3. bte in

19) SRabegg II, 4. ©efdjfrb. X. 189. Slu biefer ©telle foridjt SRf-begg

n«*)t »on einem Sljurme, fonbern fagt: „Hic quondam fuerat parvula
strueta domus." ®a er aber »on feinem SJeubau föridjt, ben Slbt SobanneS I.
aufführen ließ, ift mit domus bodj ber Sljurm gemeint.

ao) 3fl »ofjt ibettttfd) mit bem „untern SSatUjauferljof" im ©emetnbebanne

£öß. ©ütige aKtttljeitung be« «çerrn 3ltt«®emetnbefdjreiber8 3. 3. 3Korf in
SBrütten.

*•') S»eg.-.Sinf. %>. 80. Original im ©taatêardji» 3ürt& 2öß 3io. 43.

3n biefer Urfunbe ift her 2lu«ftefluug«ûrt einfadj mit „In nostro estuario"
gegeben, oljue baß ber 3ufafc „Sßfäfftfon" ben Ort näfjer 6e*.etdjnete. P. ©all
SOtorel gab in ben SRegeflen »on Sinftebeln t. c. biefe SBejeidjnung unb fetjte

bfäfftfon in bei. 3m ©efdjfrb. I. c, Slnm. 2, fefct er f fäffifon otjne

Uebrigen« fann mit ber SBeseidjnung estuarium gan* gut bie ©ommerwoljnung
be« SHbteS im ©tifte Sinftebeln felbfl gemeint fein, ba bie alten Siebte gar nidjt
feiten eine ©ommer- unb eine SBittterwoljnung in itjren Stüflern Ijatten.

™) Liber Heremi, ©efdjfrb. I, 150 je.
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Johannes I. (1298-1326) mit Ringmauern, Wall und Wassergraben

befestigte.")
Dieser Thurm mit seinen kühlen Räumen mochte auch von

Zeit zu Zeit dem Abte als Gommeraufenthalt dienen. Somit
könnten wir vielleicht auf Grund dieser Annahme den Ausstellungs»
ort einer am 20. März I2S9 erlassenen Urkunde des Abtes, die

er „in unserm Sommerhanse" ausstellte, erklären. Die Brüder
Konrad und Heinrich von Brütten hatten nämlich eine Besitzung
im untern Walahusin'°> der Priorin und dem Convente des

Klosters Toh verkauft. Da aber dieser Handel ohne Erlaubniß
des Abtes geschehen mar, gaben die zwei Brüder diese Besitzung

auf in die Hände des Edeln Rudolf von Winterberg (Gemeinde
Lindau im zürch. Bez. Pfäffikon), von dem sie das Gut zu Lehen

hatten. Rudolf resignirte es in die Hand des Abtes Anshelm,
weil er es unmittelbar von diesem zu Lehen hatte. Der Abt über»

ließ nun das Lehen den Schwestern zu Töß gegen einen jährlichen
Zins von einem Pfund Wachs, das jeweilen auf Mqriä Geburt
dem Kloster zu zahlen war. ^)

Der Thurm zu Pfäffikon war nicht das einzige Bauwerk,
welches Anshelm außerhalb Einsiedelns aufführen ließ; er bqu.te

auch, sichern Nachrichten zufolge, in Zürich das sogenannte Ein»

siedler-Haus.'") Wir nehmen an, daß dies schon vor dem Jahre
1240 geschah; denn als Abt Anshelm am 26. Mai d. I. die in

!») Radegg II, 4. Geschfrd. X. 189. An dieser Stelle spricht Radegg

nicht von einem Thurme, sondern sagt: „Rio czuouàara tusrst psrvuls
struots, àomus." Da er aber »on keinem Neubau spricht, den Abt Johanne« I.
aufführen ließ, ist mit àomus doch der Thurm gemeint.

2°) Jst wohl identisch mit dem „untern Wallhauserhof" im Gemeindebanne

Töh. Gütige Mittheilung des Herrn Alt-Gemeindeschreiber« I. I. Mors in
Brütten.

2>) Reg.-Tins. No, 80. Original im Staatsarchiv Zürich. Töß Ro. 43.

Jn dieser Urkunde ist der Ausstellungsort einfach mit „In nostro sswsrio"
gegeben, ohne daß der Zusatz „Pfäffikon" den Ort näher bezeichnete. I?. Gall
Morel gab in den Regesten von Einstedeln l. c. diese Bezeichnung und setzte

Pfäfftkon in bei. Jm Geschfrd. l. c,, Anm. 2, setzt er Pfäffikon ohne

Uebrigens kann mit der Bezeichnung sstusrium ganz gut die Somtnerwohnung
de« Abtes im Stifte Einstedeln selbst gemeint sein, ba die alten Aebte gar nicht
selten eine Sommer» und eine Winterwohnung in ihren Klöstern hatten,

llbsr Usremi, Geschfrd. I, ld« ,c.
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„ßejeroile unb Sftüttjt" gelegenen ©üter beS ©tifteS ©infiebeln bem

filofter SBettingen als ©rbletjen übergab, beftimmte er, bafe ber

baoon ju entridjtenbe Qinè »on brei SDtarf geprüften Silbers fäb>
lidj an ber Sigit »or SJlariä ©eburt in ber ©tabt pürier) ju
jaljlen fei.") ©iefe Seftimmung berechtigt uns jur obigen Sin«

natjme; benn ba gefagt roirb, [bafe ber Qinè in ber ©tabt Qüxidj

ju entrichten fei, ift als Ort ber ©ntgegennatjme baS ©infiebter*
ßauS gemeint, aber nur nidjt auSbrücflictj bejeidjnet, roie baS bie

fpäter ju erroätjnenbe, für ben Sürger StntoniuS »on SftapperSroil

auSgeftettte Urfunbe »om 26. ganuar 1252 in Sejug auf spfäffv
fon ttjut. ©er erfte ober einer ber erften ©djaffner, ber bas ©in=

fieblertjauS berootjnte, ift Qeinxidj, bex in einer Urfunbe beS Sftit»

terS fionrab »on Siebenberg, 3. SDtai 1253, unter ben .Sürdjer*

3eugen als ©djaffner »on ©infiebeln genannt roirb. ") Wad) feiner

©tettung unter ben QeuQen roar er ein Saie, unb ba ex als ber

einjige ©infiebter in ber ^eugenrettje »orfömmt, fdjliefjen roir, bafe

er nidjt filofterfdjaffuer in ©infiebeln roar, ber bloS »orüber«

getjenb in 3üridj roeilte, fonbern bafe er feinen ftänbigen ©ü* bort
tjatte. ,,©aS ©infiebleritjauS", im 15. Satjrtjunbert „ber ßof beS

SlbteS »on ©infiebeln" genannt, ftanb an ber füböftlidjen ©efe beS

SDtünftertjofeS gegen bie Simmat tjin, roie aus einer Urfunbe'.beS
Satjxeè 1268 tjeroorgetjt.26)

ßiemit tjaben roir ber Qeit »orgegriffen ; fetjren roir roieber

jum jatjre 1244 jurücf. 3n biefem Satjre übergab ber Sürger
StntoniuS oon SftapperSroil feine in ber „»ilia ßegenoroe" (rootjl
ßegnau im jüret). Sejirfe Ufter) gelegenen ©üter bem filofter
©infiebeln unb empfing fie »om Slbte roieber als Setjen jurücf.S6) ©ie
jroei folgenben Urfunben beS SlbteS oejietjen fictj auf ©igenleute
beS filofterS. Stm 3. SDtärj 1245 »ertaufdtjte SlnStjelm feinen ©igen*

mann ßeinridj ßettlinger gegen Serttja, bodjter beS Sftubolf »on
Qttnau, eine ©tgene beS filofterS ©t. 3otjanneS im Sfctjurttjal. Sftadj

einer anbern Urfunbe aus bemfelben Saljre, aber otjne Slngabe beS

•») SBeilage V.
u) „H. dictus dispensator de He[re]mitis." Sie Urfunbe ift gebrudt

in ber 3eitfdjrift f. b. ©efdj. be« Oberrfjein«. XXVIII, 114.

a6) SReg. Sinf. Sìo. 89. iKüfdjeter u. SBögelin, ©a« alte 3üridj, II. Slufl.
@. 491 fl.

¦w) ©iefje SBeilage VI.
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„Hezewile und Rüthi" gelegenen Güter des Stiftes Einsiedeln dem

Kloster Wettingen als Erblehen übergab, bestimmte er, daß der

davon zu entrichtende Zins von drei Mark geprüften Silbers jährlich

an der Vigil vor Mariä Geburt in der Stadt Zürich zu

zahlen sei.") Diese Bestimmung berechtigt uns zur obigen An»

nähme; denn da gesagt wird, Haß der Zins in der Stadt Zürich
zu entrichten sei, ist als Ort der Entgegennahme das Einsiedler-

Haus gemeint, aber nur nicht ausdrücklich bezeichnet, wie das die

später zu erwähnende, für den Bürger Antonius von Rapperswil
ausgestellte Urkunde vom 26. Januar 12S2 in Bezug auf Pfäfftkon

thut. Der erste oder einer der ersten Schaffner, der das

Einsiedlerhaus bewohnte, ist Heinrich, der in einer Urkunde des Ritters

Konrad von Liebenberg, 3. Mai 1253, unter den Zürcher-

Zeugen als Schaffner von Einsiedeln genannt wird. ") Nach seiner

Stellung unter den Zeugen war er ein Laie, und da er als der

einzige Einsiedler in der Zeugenreihe vorkommt, fchließen wir, daß

er nicht Klosterschaffner in Einsiedeln war, der blos vorübergehend

in Zürich weilte, sondern daß er seinen ständigen Sitz dort
hatte. „Das Einsiedlerhaus", im 15. Jahrhundert „der Hof des

Abtes von Einsiedeln" genannt, stand an der südöstlichen Ecke des

Münsterhofes gegen die Limmat hin, wie aus einer Urkunde.des
Jahres 1268 hervorgeht. °°)

Hiemit haben wir der Zeit vorgegriffen; kehren wir wieder

zum Jahre 1244 zurück. Jn diesem Jahre übergab der Bürger
Antonius von Rapperswil feine in der „villa Hegenowe" (wohl
Hegnau im zürch. Bezirke Uster) gelegenen Güter dem Kloster Ein»

siedeln und empfing sie vom Abte wieder als Lehen zurück. °°°) Die
zwei folgenden Urkunden des Abtes beziehen sich auf Eigenleute
des Klosters. Am 2. März 1245 vertauschte Anshelm seinen Eigen»

mann Heinrich Hettlinger gegen Bertha, Tochter des Rudolf von
Jllnau, eine Eigene des Klosters St. Johannes im Thurthal. Nach

einer andern Urkunde aus demselben Jahre, aber ohne Angabe des

°°) Beilage V.
àiotus àispsusàtor às llesrslmitis." Die Urkunde ift gedruckt

in der Zeitschrift f. d. Gesch. des Oberrheins. XXVIII. 114.

°°) Reg. Eins. No. 39. Nüscheler u. Vögelin, Das alte Zürich, II. Aufl.
S. 491 fl.

«) Siehe Beilage VI.
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ZaQeè, täufdjte SlnStjelm feine ßörige SDtattjilbe, Softer beS ßeinridj

.Simmermann, gegen obgenannte Sertlja.27) Sffieldjer Saufet)

ju ©tanbe fam, ober ob SlnStjelm jroei fetner ©igenleute gegen
eine ßörige beS filofterS ©t. SoljanneS im Sttjurttjal austaufdjte,
fann roegen SDtanget beS StageSbatumS ber jroeiten Urfunbe uidjt
entfdjieben roerben. SluS ber SftegterungSjeit unfereS SlbteS ift nur
nodj eine Urfunbe in betreff ber ©igenleute befannt, bie roir tjier
befpredjen motten. Slnna, bie Stodjter beS Slr(nolb) an bem ßer*
roege »on ©agmerfetten, bie bem filofter ©infiebeln eigen jugefjört,
tjat mit SBerntjer, einem SBirttje »on Stttistjofen, ©tgenmann oon

Seromünfter, getjeirattjet. ©a nun nactj altem ßerfommen bie

fiinber foldjer ©igenleute bem ßerrn ber SDÎutter, alfo in biefem

gatte bem ©tifte ©infiebeln getjörten, unb ba jroifdjen ©infiebeln
unb Seromünfter in Sejug auf bie ©igenleute feine ©enoffame
beftanb, fo gab SlnStjelm aus Siebe jum grieben ju, bafe bie ju
erroartenbe Sftadjfommenfdjaft gettjettt unb bie eine ßälfte nactj

Seromünfter unb bie anbere nadj ©infiebeln gefjöre. ©iefer Ser*

gleidj gefdjatj am 16. Suli 1265. ¦"•)

©ie auswärtigen Senkungen bes ©tifteS naljmen bie Sluf*

merffamfeit beS SlbteS fortroätjrenb in Stnfprudj. ©djon feit bem

jetjnten Sn^tjunbert ijatte ©infiebeln in Sftiegel im SreiSgau Se*

fvt-ungen.29) Um bas Sûtjr IUI, roatjrfäjeinlictj aber fdjon frütjer,
befanben ftdj bort »ier fiirdjen, nämlidj ©t. SDÎidjaet, ©t. SDÎartin,

©t. SDÎaria unb ©t. ©teptjan.30) SBotjl gegen baS Sabr 1246

entftanb ein Qwift roegen ber ©infünfte einer biefer fiirdjen, bie

nidjt nätjer genannt ift, roatjrfdjeinlid) aber bie ©t. SDtartinSfirctje

roar, ©er Sßropft uub bas fiapitel »ou ©onftanj fpradjen bas

günftel beS ©infommenS »on ber fiirdje an. ©er bifdjöflidje ©e*

*¦) SBeibe Urfunben ftnb gebrudt bei SBartmanu, Urfunbenbmfj ber Slbtei

©t. ©alien, III. SRo. 893 u. 894. «eg. Sinf. SRo. 59 u. 60.

3S) ©iefje S3ettage VII. Sejügl. be« Uebereinfommen« be« ©tifte« Sinftebeln

mit anbern Stiften in SBetreff ber Sigenteute »ergi. P. Sofj. S3a»t. SDiütler,

©efd). ber «ÇiSfe SIÖoHerau unb Sßfäfftfon in ben SfRittfjeilungen be« Ijifì. SSerein«

be« fianton« ©djwtj*. 2. §eft, ©. 138.

•») SReg. Sinf. Sfto. 10. «Çtbber Sfto. 1099. ©ebr. im SBirtemb.

Urfunbenbudj I. SRo. 188.

•») Sob. Sinf. SRo. 29. »gl. 3eitfdjrift f. b. ©efdj. be« Oberrljem« XVU,
127 nnb XXXVI, 125, Slum. 3.
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Tages, tauschte Anshelm seine Hörige Mathilde, Tochter des Hein»

rich Zimmermann, gegen sogenannte Bertha.") Welcher Tausch

zu Stande kam, oder ob Anshelm zwei seiner Eigenleute gegen
eine Hörige des Klosters St. Johannes im Thurthal austauschte,
kann wegen Mangel des Tagesdatums der zweiten Urkunde nicht

entschieden werden. Aus der Regierungszeit unseres Abtes ist nur
noch eine Urkunde in betreff der Eigenleute bekannt, die wir hier
besprechen wollen. Anna, die Tochter des Ar(nold) an dem

Herwege von Dagmersellen, die dem Kloster Einsiedeln eigen zugehört,

hat mit Wernher, einem Wirthe von Altishofen, Eigenmann von
Beromünster, geheirathet. Da nun nach altem Herkommen die

Kinder solcher Eigenleute dem Herrn der Mutter, also in diesem

Falle dem Stifte Einsiedeln gehörten, und da zwischen Einsiedeln
und Beromünster in Bezug auf die Eigenleute keine Genossame

bestand, so gab Anshelm aus Liebe zum Frieden zu, daß die zu

erwartende Nachkommenschaft getheilt und die eine Hälfte nach

Beromünster und die andere nach Einsiedeln gehöre. Dieser
Vergleich geschah am 16. Juli 1265.

Die auswärtigen Besitzungen des Stiftes nahmen die

Aufmerksamkeit des Abtes fortwährend in Anspruch. Schon seit dem

zehnten Jahrhundert hatte Einsiedeln in Riegel im Breisgau
Besitzungen.^) Um das Jahr 1141, wahrscheinlich aber schon früher,
befanden sich dort vier Kirchen, nämlich St. Michael, St. Martin,
St. Maria und St. Stephan.'«) Wohl gegen das Jahr 1246

entstand ein Zwist wegen der Einkünfte einer dieser Kirchen, die

nicht näher genannt ist, wahrscheinlich aber die St. Martinskirche
war. Der Propst und das Kapitel von Constanz sprachen das

Fünftel des Einkommens von der Kirche an. Der bischöfliche Ge-

27) Beide Urkunden sind gedruckt bei Wartmann, Urkundenbuch der Abtei

St. Gallen, III. No. 893 u. 894. Reg. Eins. No. S9 u. 6«.

2°) Siehe Beilage VII. Bezügl. des Uebereinkommens des Stiftes Einsiedeln

mit andern Stiften in Betreff der Eigenleute vergl. Joh. Bapt. Müller,
Gesch, der Höfe Wollerau und Pfäffikon in den Mittheilungen des hist. Verein«

de« Kanton« Schwyz. 2. Hest, S. 138.
2«) Reg. Eins. No. 10. Hidber No. 1099. Gedr. im Wirtemb. Urkun.

denbuch I. No. 183.

«) Eod. Eins. No. 29. Vgl. Zeitschrift f. d. Gefch. des Oberrhein« XVll,
127 nnd XXXVI, 125, Anm. 3.
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ueralotfar Otto »on Sfttjeitted, ber 6loS bas Sfteferat beS SropfleS
unb fiapitels angetjört tjatte, erliefe, otjne bie ©adtje nätjer ju un*
terfudjen, an Slbt unb ©onoent ju ©infiebeln, foroie an bie Ser*
matter unb ginSpftidjtigen ju Sftiegel ein ©ctjretben, roorin er
behauptete, ber fünfte Stljeil getjöre nur bem Sropfte unb Äapitet
ju ©onftanj unb fei biefen ju leiften. Sm anbern gatte roerbe er
ben Stbt unb ben ©onoent in ©infiebeln »on ben gotteSbienftlidjen
Serridjtungen fuspenbtren uttb bie .SinSetnjüger in gregei epcom«

municiren. ©a feiner ber beiben bebrotjten Stjeile biefem Sefetjle

folgen unb gegen baS Sftedjt tjanbeln burfte uub fonnte, »erlangten
Slbt unb ©onoent ben SBiberruf biefer Serorbnung. ©er ©eneral*
oifar tjörte fie aber nictjt an, unb ba blieb in biefer Sftottjlage bem

Stbte nidjtS anbereS übrig, als an ben apoftotifdjen ©tutjl ju ge*

langen. Snnocenj IV. erliefe unterm 5. Suni 1246 eine Sulle an ben

Sifdjof »on Safet, ben Sropft uub ben ©ecan beS bortigen ©om*
ftifteS, roorin er fie beauftragte, bie ©actje nätjer ju unterfudjen
unb, otjne roeitere Slppettation ju geftatten, ben ©ntfdjeib ju fällen,

jugleidj gab ber tyapft bie Sottmadjt, bie QeuQen unter Slitbrotj«

ung ber ©enfur jur SlttSfage ber SBatjrtjeit ju »erijalten unb für
ben gaff, bafe nidjt alle brei ©djiebSridjter bei ber Sertjanbtung
jugegen fein fonnten, fönne ber Sifdjof unter Stffiftenj eines ein*

jigen »orgetjen. ©onftanj fdjeint »on ber SftedjtSroibrigfeit feiner

Slnfprüdje überjeugt roorben ju fein, roenigftenS finbet fidj über

btefe Slngelegentjeit feine roeitere Urfunbe »or.31)
Sftadj Sftiegel erforberten bie ©tiftSgüter ju ©iereuj im ©{fafe

baS ©infdjreiten SlnSljelm'S. SK °«e ©tjefrau beS ßerrn ßeinridj
»on Sutentjetm, bortigen SogteS beS ©otteSljaufeS, Ijatte »on ben

©otteSljauSteuten ju ©ierenj, aber gegen ben SBiffen beS SlbteS,

eine SDtüljte unb anbere liegenbe ©üter gefauft. Sftadj mandjer

filage unb mandjen Sertjanblungen »erfaufte fie enblidj nactj bem

Sobe itjreS erften SDtanneS, als fie bereits ben ßerrn ßeinritjtj »on
Salm geetjeltdjt tjatte, bie SDtüljte unb ©üter roieber bem Slbte

SlnStjelm um 23 Sßfunb unb begab fidj affer Sftedjte. ßerr Sftubolf

»on SBäbenSroil, Srudjfefe beS ©ttfteS, fjanbelte im Sîamen beS

SlbteS unb fdjlofe am 22. 3uli 1248 auf ber Surg Slltbüron biefen

Sertrag ab.88)

31) ©ietje SBeilage VIH.
32) SReg. Sinf. SRo. 65. SDa« Original liegt im @tift«ardji» Siitfiebeta.
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neralvikar Otto von Rheineck, der blos das Referat des Propstes
und Kapitels angehört hatte, erließ, ohne die Sache näher zu
untersuchen, an Abt und Convent zu Einsiedeln, fowie an die

Verwalter und Zinspflichtigen zu Riegel ein Schreiben, worin er
behauptete, der fünfte Theil gehöre nur dem Propste und Kapitel
zu Constanz und sei diesen zu leisten. Jm andern Falle werde er
den Abt und den Convent in Einsiedeln von den gottesdienstlichen

Verrichtungen fuspendiren und die Zinseinzüger in Niegel excom»
municiren. Da keiner der beiden bedrohten Theile diesem Befehle

folgen und gegen das Recht handeln durfte und konnte, verlangten
Abt und Convent den Widerruf dieser Verordnung. Der General»

vikar hörte sie aber nicht an, und da blieb in dieser Nothlage dem

Abte nichts anderes übrig, als an den apostolischen Stuhl zu
gelangen. Jnnocenz IV. erließ unterm ö. Juni 1246 eine Bulle an den

Bischof von Basel, den Propst und den Decan des dortigen
Domstiftes, worin er sie beauftragte, die Sache näher zu untersuchen

und, ohne weitere Appellation zu gestatten, den Entscheid zu fällen.
Zugleich gab der Papst die Vollmacht, die Zeugen unter Androhung

der Censur zur Aussage der Wahrheit zu verhalten und für
den Fall, daß nicht alle drei Schiedsrichter bei der Verhandlung
zugegen sein könnten, könne der Bischof unter Assistenz eines

einzigen vorgehen. Constanz fcheint von der Rechtswidrigkeit seiner

Ansprüche überzeugt worden zu fein, wenigstens findet sich über

diese Angelegenheit keine weitere Urkunde vor.'')
Nach Riegel erforderten die Stiftsgüter zu Sierenz im Elsaß

das Einschreiten Anshelm's. Ita, die Ehefrau des Herrn Heinrich

von Butenheim, dortigen Vogtes des Gotteshauses, hatte von den

Gotteshausleuten zu Sierenz, aber gegen den Willen des Abtes,
eine Mühle und andere liegende Güter gekauft. Nach mancher

Klage und manchen Verhandlungen verkaufte sie endlich nach dem

Tode ihres ersten Mannes, als sie bereits den Herrn Heinrich von
Balm geehelicht hatte, die Mühle und Güter wieder deni Abte

Anshelm um 23 Pfund und begab sich aller Rechte. Herr Rudolf
von Wädenswil, Truchseß des Stiftes, handelte im Namen des

Abtes und schloß am 22. Juli 1248 auf der Burg Altbüron diesen

Vertrag ab.")

s>) Siehe Beilage VIII.
Reg. Eins. No. 6S. Da« Original liegt im Stiftsarchiv Einfiedeln.
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SBätjrenb Slbt SlnStjelm manntjaft fein ©otteStjauS fdtjüfete unb
burdtj bie ©türme ber Qeit leitete, rourben itjm meljrere Slnerfen«

nungen »ou ©eiten beS apoftotifdjen ©tuljleS ju Sljeil.
Snnocenj IV. tjatte im Salj« 1246 bem Sifdjof ßeinridj »on

©onftanj bte Slbtei Sfttjeinau übertragen, aber fdjon im Saljre 1248
ftarb ber Sifdjof, ber bte itjm anoertraute Slbtei trefftidj »ermattet
Ijatte.33) ßierauf übergab ber Sapft am 7. ©eptember beS gleidjen
SatjreS bte Serroaltung Sfttjetnau'S bem Slbte Serdjtolb »on ©t.
©allen unb jroar mit ben gleidjen Sftedjten, bie ber Sifdjof »on
©onftanj auf bie Slbtei Ijatte.34) Sin bemfelben Sage ertiefe Suno*
cenj an ben ©onoent ju Sfttjeinau eine Suffe, roorin er bie Ser-
teiljung ber Slbtei an ben Stbt Serdjtolb aujeigte unb bie Srüber
jum ©etjörfam gegen ben neuen D6ern ermahnte, ©offten fie
nidjt ©etjörfam leiften, fo tjabe ber Slbt »on ©infiebeln Sotlmadjt,
nadj »orauSgegangener SDtaljnung mit ben firdjlidjen ©trafmittetn
gegen fie einjufctjreiten, otjne eine Serufung an einen tjötjeren
Sftidjter ju geftatten.36) ©iefe Sotlmadjt übertrug ber Sapft bem

Slbte »on ©infiebeln burdj eine Sulle, bte ebenfalls bas ©atum
oom 7. ©eptember 1246 trägt.36) Slber ber neue Sifdjof ©ber*

tjarb »on ©onftanj roar bamit nidjt jufrieben. SluS biefer unb
aus »teten anbern Urfadjen, auf bte roir tjier nidjt eingetjen fönnen,

griff er juerft ju ben geiftlidjen SBaffen unb belegte ben Slbt »on
©t. ©äffen unb beffen Sanb mit bem Sänne unb Snterbict. SltS

baS nidjtS tjalf, fiel ber Sifdjof mit jaljlreidjer SDtannfdjaft in baS

D F Sfto. 3 vet. sign, ©ebrucft bei fio»», ©efdj. ber eibgen. SBünbe. II. SBb.

2. 1. @. 718. S« Ijängen bie ©iegel be« geinridj »on Salm an erfter, be«

geinridj »on ©rünenberg an jweiter unb be« SRuboIf »on SSBäben«wit an

»terrer ©telle, ©a« britte ©iegel ifl abgefallen.
Ueber ba« ©iegel SRuboIf« »on SBalm 1275 ftefje ©efdjfrb. IV. 103 unb

art. SBeilage. SDa« ©iegel be« obengenannten §einridj'8 ». SBalm jeigt baêfelbe

3Sapptntt)itt, bie Segenbe läuft aber nidjt freiêrunb um ben breietfigen SBaftyen*

fdjilb, fonbern läuft am SRanbe be« ©djilbe« unb btlbet audj ein ©reied.

**) P. äRortj §ofjenbaum »an ber SfReer O.S.B. fiürje ©efdjidjte ber

taufenbjäljrigen ©tiftung be« freierimirten ©otteêfjaufe« SRfjetnau. 2>onau«

efdjingen 1778 @. 92.

**) Sartmann l. c. «Ro. 904. P. 5£rubf*ert Sftengart, O.S.B. Episcopatus

Constantiensis II. p. 440 No. CLXXXV.
86) äBartmann, t. c. SRo. 905.
a6) t. c. SRo. 906. ©efdjfrb. III, 228.
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Während Abt Anshelm mannhaft sein Gotteshaus schützte und
durch die Stürme der Zeit leitete, wurden ihm mehrere Anerken-

nungen von Seiten des apostolischen Stuhles zu Theil.
Jnnocenz IV. hatte im Jahre 1246 dem Bischof Heinrich von

Constanz die Abtei Rheinau übertragen, aber fchon im Jahre 1248
starb der Bischof, der die ihm anvertraute Abtei trefflich verwaltet
hatte. Hierauf übergab der Papst am 7. September des gleichen

Jahres die Verwaltung Rheinau's dem Abte Berchtold von St.
Gallen und zwar mit den gleichen Rechten, die der Bischof von
Constanz auf die Abtei hatte. An demselben Tage erließ Jnnocenz

an den Convent zu Rheinau eine Bulle, worin er die Ver»

ieihung der Abtei an den Abt Berchtold anzeigte und die Brüder
zum Gehörsam gegen den neuen Obern ermahnte. Sollten sie

nicht Gehorsam leisten, fo habe der Abt von Einsiedeln Vollmacht,
nach vorausgegangener Mahnung mit den kirchlichen Strafmitteln
gegen sie einzuschreiten, ohne eine Berufung an einen höheren

Richter zu gestatten. °°) Diese Vollmacht übertrug der Papst dem

Abte von Einsiedeln durch eine Bulle, die ebenfalls das Datum
vom 7. September 1246 trägt.'°) Aber der neue Bischof Eberhard

von Constanz war damit nicht zufrieden. Aus dieser und
aus vielen andern Ursachen, auf die wir hier nicht eingehen können,

griff er zuerst zu den geistlichen Waffen und belegte den Abt von
St. Gallen und dessen Land mit dem Banne und Interdict. Als
das nichts half, siel der Bifchof mit zahlreicher Mannschaft in das

o? No. 3 vst. SÌKU. Gedruckt bei Kopp, Gesch. der eidgen. Bünde. II. Bd.
2. 1. S. 718. Es hängen die Siegel des Heinrich von Balm an erster, des

Heinrich von Grünenberg an zweiter und des Rudolf von Wädenswil an

vierter Stelle. Das dritte Siegel ist abgefallen.
Ueber das Siegel Rudolf's von Balm 1275 stehe Geschfrd. IV. 103 und

art. Beilage. Das Siegel des obengenannten Heinrich's v. Balm zeigt dasselbe

Wappenthier, die Legende läuft aber nicht kreisrund um den dreieckigen Wappenschild,

sondern läuft am Rande des Schilde« und bildet auch ein Dreieck.

w) Moriz Hohenbaum van der Meer 0.8.L. Kurze Geschichte der

tausendjährigen Stiftung des freierimirten Gotteshauses Rheinau. Donau»

eschingen 1778 S. 92.

«) Wartmann l. e. No. 904. Trudpert Neugart, 0.8.S. Lpisso-
Mus Oouswutisusis II. p. 44« No. OI.X.XXV.

") Wartmann, l. c. No. 905.
m) l. c. No. 906. Geschfrd. III, 228.
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©tiftSgebiet »on ©t. ©äffen ein unb oertjeerte eS mit geuer unb
©djroert unb Sßlünberung. ©er Slbt tjingegen bot feine Safaffen,
bie ©rafen »on fiiburg unb SftapperSroil, auf, liefe in ttri unb

©djrotjj ©ölbner anwerben unb »erroüftete burdj ben ganjen Sljur«
gau alles, roaS bem Sifdjof ober beffen ©ienftmannen geljörte.
©in neuer ©infaff beS SifcljofS rourbe burctj bie SïBadjfamfett beS

SlbteS Serdjtolb oerettett, roorauf bann ber grieben gefdjloffen
rourbe.37)

Unterbeffeu tjatte Slbt SlnStjelm »on ©infiebeln ben Slbt »on
©t. ©äffen in bie Slbtei Sfttjeinau eingeführt unb bie Sffiiberfpenftigeu
erxommunicirt. ©ieS erfaljren roir aus ber Suffe beS SapfteS

Snnocenj IV. oom 30. SDtai 1250, roorin er baoon bem Slbte Sftubolf

oon SfäoerS Slnjeige madjte unb itjm befaßt, bai ex, falls eS

nöttjig fei, unter Stnroenbung ber firdjlidjen ©enfuren ben Slbt »on
©t. ©allen burdj Sftiemanben im Sefitje beS filofterS Sfttjeinau ftören
laffe.33) .Sugleidj ertiefe Snnocenj unter bemfelben ©atum eine

Suffe an Slbt StnStjetm, roorin er itjn neuerbingS mit ber ©in*

fütjrung beS SlbteS oon ©t. ©allen beauftragte, ©iefe Suffe publi*
cirte SlnStjelm am 1. Suli 1250, roorauf ber Sapft unterm 30. ©ep*
tember beSfelben Satjxeè bem Stbte »on ©t. ©allen bie beiben let*-

tern ©djreibeii mitttjeilte. Slm 6. October rourbe ber Sifdjof oon
©itten bem Slbte SlnStjelm jur SluSfüljrung beS päpftlidjen SefetjteS

beigegeben.59) Srofc all' biefer SDtaferegeln betradjtete fidj ber Si*
fdjof »on ©onftanj als Suljaber ber Slbtei Sfttjeinau unb fam mit
bem Slbte »on ©t. ©äffen in neue ©treitigfeiten roegen ber firdj*
lidjen ©eridjtSbarfeü. Sftur mit Sftadtjgeben roidj Slbt Serdjtolb
einem neuen firiege mit bem Sifdjof aus; befto erbitterter fämpf*
tett beibe Sljeile mit geiftlidtjen SBaffen unb bannten ftctj gegen*

fettig/0) fo bafe enblidj ber $apft felbft einfäjxitt. Slm 13. SDtai

1254 beauftragte letzterer ben Sifdjof »on SDtet*, jroifdjen beiben

Sarteien grieben ju ftiften unb »erorbnete, bafe baS ©tift Sfttjeinau
bem Slbte »on ©t. ©äffen »erbleibe.*1) ©odj foffte Sfttjeinau bem

letzteren für immer »erloren getjen. SoljanneS oon firenfingen

«j P. Slbefon« »ou Sir*;, O.S.B. ©eftfj. b. fiant. @t. ©äffen I, 362 fl.
»8) SSartmann t. c. SRo. 911.

39) ©ielje SBeilage IX.
*">) SBartmann f. c. Sfto. 923.

"') t. c. SRo. 925.
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Stiftsgebiet von St. Gallen ein und verheerte es mit Feuer und
Schwert und Plünderung. Der Abt hingegen bot seine Vasallen,
die Grafen von Kiburg und Rapperswil, auf, ließ in Uri und

Schwyz Söldner anwerben und verwüstete durch den ganzen Thür»
gau alles, was dem Bischof oder dessen Dienstmannen gehörte.
Ein neuer Einfall des Bischofs wurde durch die Wachsamkeit des

Abtes Berchtold vereitelt, worauf dann der Frieden geschlossen

wurde.")
Unterdessen hatte Abt Anshelm von Einsiedeln den Abt von

St. Gallen in die Abtei Rheinau eingeführt und die Widerspenstigen
excommunicirt. Dies erfahren wir aus der Bulle des Papstes

Jnnocenz IV. vom 30. Mai 1250, worin er davon dem Abte Ru»

dolf von Pfävers Anzeige machte und ihm befahl, daß er, falls es

nöthig sei, unter Anwendung der kirchlichen Censuren den Abt von
St. Gallen durch Niemanden im Besitze des Klosters Rheinau stören

lasse.") Zugleich erließ Jnnocenz unter demselben Datum eine

Bulle an Abt Anshelm, worin er ihn neuerdings mit der

Einführung des Abtes von St. Gallen beauftragte. Diese Bulle vubli-
cirte Anshelm am 1. Juli 1250, worauf der Papst unterm 30. Sep'
tember desselben Jahres dem Abte von St. Gallen die beiden letz»

tern Schreiben mittheilte. Am 6. October wurde der Bifchof von
Sitten dem Abte Anshelm zur Ausführung des päpstlichen Befehles
beigegeben. °°) Trotz all' dieser Maßregeln betrachtete sich der
Bischof von Constanz als Inhaber der Abtei Rheinau und kam mit
dem Abte von St. Gallen in neue Streitigkeiten wegen der

kirchlichen Gerichtsbarkeit. Nur mit Nachgeben wich Abt Berchtold
einem neuen Kriege mit dem Bischof aus; desto erbitterter kämpften

beide Theile mit geistlichen Waffen und bannten sich

gegenseitig/") so daß endlich der Papst selbst einschritt. Am 13. Mai
1254 beauftragte letzterer den Bischof von Metz, zwischen beiden

Parteien Frieden zu stiften und verordnete, daß das Stift Rheinau
dem Abte von St. Gallen verbleibe.") Doch follte Rheinau dem

letzteren für immer verloren gehen. Johannes von Krenkingen

»') Ildefons von Arx, 0.8.ö. Gesch. d. Kant. St. Gallen I, 362 fl.
»») Wartmann l. e. No. 911.

°«) Siehe Beilage IX.
«>) Wartmann l. c. No. 923.

") l. c. No. 925.
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fam bei Slòroefentjeit Serdjtotb'S mit ßitfe feiner Serroanbten an
bie Slbtei, rourbe 1258 »on Serdjtolb jroar »ertrieben; eroberte fte

aber 1261 roieber unb behauptete fie.*2)

©djon in ber Serleitjung Sfttjetnau'S an ben Slbt Serdjtolb
Ijatte fidj bie affgemeine Sage ber Qtit unb befonberS ber fiampf
jroifdjen Sctpfi unb fiaifer bemerftidj gemadjt, ba Snnocenj tjaupt»

fädjlidj bestjalb bem Slbte »on ©t. ©allen bas ©tift Sfttjeinau über*

gab, um an bem mädjtigen gürften meljr ßilfe gegen ben fiaifer
ju tjaben. greitidj griff biefe ganje Slngetegenljeit roegen Sfttjeinau

nur mittelbar in bie ©efdjidjte SlnStjelm'S ein. Unmittelbar rourbe

baS ©tift ©infiebeln burdj ben fiampf jroifdjen Vßapft unb fiaifer
berütjrt unb jroar auf folgenbe SBeife.

©djon im 3ai)xel2S9 am 20. SDtärj roar fiaifer griebridj IL
roegen feiner Sreutofigfeit »on Sapft ©regor IX. erxommumcirt
unb bie Solfer itjres SreueibeS entbunben roorben.*3) ©regor'S
Sftadjfolger, Snnocenj IV-, ber ebenfalls griebridj'S ©eroaltttjätig*
feit erfatjreu mufete, bannte unb entfe|te itjn auf bem ©oncil ju
Stjon, 17. Suli 1245. **) @S fdjeint nun, bafe Slbt Sinsheim »on
©infiebeln unb noctj anbere Siebte ber ©iöcefe ©onftanj in ber

nädjften Qeit nadj griebridj'S jroeiter ©^communication mit ben

Slntjängern beffen ©teffoertreters in ©eutfdjlanb, griebridj'S ©otjne

fionrab, ber ßerjog oon ©djroaben unb feit 1237 römifetjer fiönig
roar, nodj Sejieljungen unterhalten Ijatten. SBenigftenS beridjtete
ber Sifdjof ßeinridj oon ©onftanj bem Sapfte, bafe ber Slbt »on
©infiebeln unb anbere Siebte feiner ©iöcefe baS Snterbict in itjren
filöftern, fiirdjen unb ben anbern iljnen jugetjörenben Drten eigen*

mädjtig nidjt beobadjten unb ftdj »on ber Unterftü|ung ber gemeinfamen

©adje loSmadjen, ba fte, oljne fionrab, bem ©oljne beS

frütjereu fiaiferS griebrid), unmittelbar untergeben ju fein, bodj

Slnpngern beS erfteren im ,3eitlidjen untergeben finb. ßierauf
beooffmädjtigte ber Sapft am 10. Snni 1247 ben Sifdjof, biefe
Siebte 'jur Seo6adjtung beS Snterbicts, jum ©eljorfam unb jur

a) Sßan ber StReer l. c. 95 ft.

**•) spottfjafl, Regesta Pontificum I. p. 907 u. 908. Dr. Sofebfj gelten
erörtert in feinem Serfe: spapfl ©regor IX. (greiburg i. S3r. «Berber, 1886)
@. 270 ff. genau bie ©rünbe be« SBanne«.

**) I. c. SRo. 11733.
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kam bei Abwesenheit Berchtold's mit Hilfe seiner Verwandten an
die Abtei, wurde 1258 von Berchtold zwar vertrieben; eroberte sie

aber 1261 wieder und behauptete sie.")
Schon in der Verleihung Rheinau's an den Abt Berchtold

hatte sich die allgemeine Lage der Zeit und besonders der Kampf
zwischen Papst und Kaiser bemerklich gemacht, da Jnnocenz Haupt»

sächlich deshalb dem Abte von St. Gallen das Stift Rheinau über»

gab, um an dem mächtigen Fürsten mehr Hilfe gegen den Kaiser

zu haben. Freilich griff diese ganze Angelegenheit wegen Rheinau

nur mittelbar in die Geschichte Anshelm's ein. Unmittelbar wurde
das Stift Einsiedeln durch den Kampf zwischen Papst und Kaiser
berührt und zwar auf folgende Weise.

Schon im Jahre 1239 am 20. März war Kaiser Friedrich II.
wegen feiner Treulosigkeit von Papst Gregor IX. excommunient
und die Volker ihres Treueides entbunden worden.^) Gregor's
Nachfolger, Jnnocenz IV-, der ebenfalls Friedrich's Gewaltthätigkeit

erfahren mußte, bannte und entsetzte ihn auf dem Concil zu

Lyon, 17. Juli 1245. ") Es scheint nun, daß Abt Anshelm von
Einstedeln und noch andere Aebte der Diöcese Constanz in der

nächsten Zeit nach Friedrich's zweiter Excommunication mit den

Anhängern dessen Stellvertreters in Deutschland, Friedrich's Sohne
Konrad, der Herzog von Schwaben und feit 1237 römischer König

war, noch Beziehungen unterhalten hatten. Wenigstens berichtete
der Bischof Heinrich von Constanz dem Papste, daß der Abt von
Einsiedeln und andere Aebte seiner Diöcese das Interdict in ihren
Klöstern, Kirchen und den andern ihnen zugehörenden Orten
eigenmächtig nicht beobachten und sich von der Unterstützung der gemeinsamen

Sache losmachen, da sie, ohne Konrad, dem Sohne des

früheren Kaisers Friedrich, unmittelbar untergeben zu sein, doch

Anhängern des ersteren im Zeitlichen untergeben sind. Hierauf
bevollmächtigte der Papst am 10. Juni 1247 den Bischof, diese

Aebte zur Beobachtung des Interdicts, zum Gehorsam und zur

") Van der Meer l. c. 9S fl.

Potthast, KsFSst«, ?«ntiSeu,W I. p. 907 u. 903. Or. Joseph gelten
«rörtert in seinem Werke: Papst Gregor IX. (Freiburg i. Br. Herder, 1886)
S. 270 ff. genau die Gründe des Banne«.

") l. c. No. 117Z3.
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ßilfefetfhtng anjutjalten. SltS SDtittel jur ©urdjfütjrung biefeê Sluf*
trageS Bejeidjnete ber Sapft bie Sertjängung ber ©^communication,
©uSpenfion unb anberer firdjlidjen ©trafen; audj bie Entfernung
aus ujtem Slmte, oljne eine Stppeffatton ju geftatten. Sin itjre
©tette fönne ber Sifdjof taugliche unb ber firdjlidjen ©adje nü|=
lidje Serfonen nadj freiem ©rmeffen fefcen, roie es iljm bientidtj
fdjeine, oljne burctj afffäfftge »om apofiolifdjen ©tuljle erlangte
Srimiegien unb Subulgentien fictj tjtnbern ju laffen.45)

ßieraus getjt tjeroor, bafe ein gröfeer Sljeil ber ©iöcefe ©on»

ftanj in unferer ©egenb oom unterbiete betroffen roar, be»or ber

Sapft baSfelbe am 28. Sluguft 1247 ben Orten Sujern, ©djrotjj
unb ©arnen, roegen iljrer freunbtiäjen ©teffung ju bem gebannten
Äaifer, angebrotjt Ijatte. *6) ©infiebeln roanbte fictj tjierauf an ben

Sapft um bie Segünftigung, bas Snterbict in milberer SBeife be-

oBadjten ju bürfen. Sermittelft Suffe »om 16. ©ejember 1248
erlaubte Snnocenj IV. bem Slbte unb ©onoente ju ©infiebeln,
roäljrenb beS allgemeinen SnterbicteS, faffs fie feinen Stnlafe jur
Sertjängung biefer ©träfe gegeben tjätten unb fie audtj nidjt »om
fpejietten Snterbicte betroffen roorben feien, mit leifer ©timme bei

»erfdjloffenen Sljüren unb otjne ein ©lotfenjetdjen »ortjer ju ge»en,
ben ©otteSbienft ju feiern, roobei aber bie namentlich Snterbictrten
ober ©rcommunicirten nidjt jugegen fein bürften.*7) Sletjntidtje

Suffen rotrften fictj bie Siebte »on ^fixuexè 23. SDtai 1248 *8) unb

»on SDturi 1249 aus.*9)
©ie folgenben S^e 125° unb 1251 roaren buxd) meljrere

©unftbejeugungen bes Vßapftee Snnocenj IV. für unfern Slbt SlnStjelm

auSgejeiäjnet. Qux ©rflärung ber erftetn muffen roir ein

roenig in ber Qeit jurücfgretfen. ©urdj bie gludjt »or griebridj IL
unb burdj bie langjährigen fiampfe gegen bie ftitdtje roar Snnocenj,
roie »iele feiner Sorgänger, gejroungen, »on feinem oberften Se-

fe§ungSred)te ber Sfrünben auSgebetjnten ©ebraudj ju mattjen.

•*) ©iefje SBeilage X.
**•) ©ebr. bei i-Rittiet, ©er Urforung ber fdjw. ©ibgenoffenfdjaft, II. Slufl.,

ükrf. ». t5. SBrunner, Starau, 1873 ©. 366. SPottfjaji, 12673.

'') Originaf im ©tiftsardji» «Sinftebeln A. MA. 1. ©ebr. in 2>oc. 3fcd*t

öinf. Hab«. I. Sfto. XXXI. SReg. (Sinf. Sfto. 63.

*») SEBegetin, SRegeften ber Slbtei Sßfäoer«, Sfto. 77.

**9) Vindici-» Act. Murens. p. 306 sq.
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Hilfeleistung anzuhalten. Als Mittel zur Durchführung dieses
Auftrages dezeichnete der Papst die Verhängung der Excommunication,
Suspension und anderer kirchlichen Strafen; auch die Entfernung
aus ihrem Amte, ohne eine Appellation zu gestatten. An ihre
Stelle könne der Bischof taugliche und der kirchlichen Sache nützliche

Personen nach fteiem Ermessen setzen, wie es ihm dienlich
scheine, ohne durch allfällige vom apostolischen Stuhle erlangte
Privilegien und Jndulgentien sich hindern zu lassen.")

Hieraus geht hervor, daß ein großer Theil der Diöcese Con»

stanz in unferer Gegend vom Interdicts betroffen war, bevor der
Papst dasselbe am 28. August 1247 den Orten Luzern, Schwyz
und Sarnen, wegen ihrer freundlichen Stellung zu dem gebannten
Kaifer, angedroht hatte. Einstedeln wandte sich hierauf an den

Papst um die Begünstigung, das Interdict in milderer Weife de»

obachten zu dürfen. Vermittelst Bulle vom 16. Dezember 124V
erlaubte Jnnocenz IV. dem Abte und Convents zu Einsiedeln,

während des allgemeinen Jnterdictes, falls sie keinen Anlaß zur
Verhängung diefer Strafe gegeben hätten und sie auch nicht vom
speziellen Interdicts betroffen morden seien, mit leiser Stimme bei

verschlossenen Thüren und ohne ein Glockenzeichen vorher zu geben,

den Gottesdienst zu feiern, wobei aber die namentlich Jnterdicirten
oder Excommunicirten nicht zugegen fein dürften.") Aehnliche
Bullen wirkten sich die Aebte von Moers 23. Mai 1248") und

von Muri 1249 aus.")
Die folgenden Jahre 1250 und 1251 waren durch mehrere

Gunftbezeugungen des Papstes Jnnocenz IV. für unsern Abt Ans»

Helm ausgezeichnet. Zur Erklärung der erstern müssen wir ein

wenig in der Zeit zurückgreifen. Durch die Muchi vor Friedrich II.
und durch die langjährigen Kämpfe gegen die Kirche war Jnnocenz,
wie viele feiner Vorgänger, gezwungen, von feinem obersten Be»

fchungsrechte der Pfründen ausgedehnten Gebrauch zu machen.

«) Siehe Beilage X.
«) Gedr. bei Rilliet, Der Ursprung der schw. Eidgenossenschaft, II. Aufl.,

übers, v. C. Brunner, Aarau, 1873 S. 366. Potthast, 12673.

") Original im Stiftsarchiv Einstedeln N^. 1. Gedr. in Doc. Arch

Eins. Caps. I. No. XXXI. Reg. Eins. No. 63.

«) Wegelin, Regesten der Abtei Pfäver», N«. 77.

Vinàioiss ^«t. Nnreus. p. AS sq.



Ill
©a er nämlid) mandje feiner ©etreuen aus SDiangel an SDtüteln

nidjt belotjnen fonnte, oerlietj er itjnen Sfrünben, inbem er fie mit
einem ©djreiben an irgenb einen Srälaten auSftattete, roorin
tellement befotjlen rourbe, ben Sntjaber beS SriefeS entroeber mit einem

beftimmten Seneftctum ober mit bem junädjft lebig roerbenben ju
oerfetjen. ©o rtdjtete Snnocenj IV. unterm 3. ©ejember 1246 an
ben Sropft ber fiirdje ©t. ©tepljan in ©onftanj eine Sulle, bie

befagt, ber ©ubbiacon Surdjarb, ben ber Sifdjof »on ©onftanj als
Soten an ben päpftlidjen ßof gefanbt Ijatte, tjabe ben Stapft um
eine Sfrünbe gebeten. Sn Sftücffidjt auf ben Sifdjof, an beffen

ßaltung bem tyanfte gerabe in ber bamaligen Qeit fetjr »iet
gelegen roar, befieljtt ber tyapft, bai Slbt unb ©onoent oon ©infiebeln

bem Surdjarb eine entfpredjenbe Sfrünbe, bereu ©ottatur beim

filofter ftetje, »erteitjen fottten, faffs eine foldje frei fei, ober fobalb
fie lebig roerbe.60) ©S ift nun begretfttdj, bafe fo!d)e Serfügungen
für ben Slbt tjemmenb unb für baS ©tiftseinfommen nidjt »or*

ttjeilljaft roaren, jumal baS «Stift gerabe in jener Qeit burdtj un*
geredjte Singriffe uielfadj beunrutjigt unb fonft fdjroer gefdjäbigt
roorben roar. Slbt SlnStjelm roanbte ftctj beStjalb an ben Sifdjof
»on ©onftanj unb ben Stbt »on ©t. ©äffen um Sermittlung. Seibe

Baten ben Sßapft, baS ©tift mit foldjen SDtafenatjmen mögtictjft ju
oerfdjonen. Snnocenj entfpradj biefer Sitte unb beftimmte in einer

eigenen oom 23. SDtai 1250 batirten Suffe, bai Slbt unb ©onoent

ju ©infiebeln nictjt gejroungen roerben fonnten, irgenb Semanben,
roenn er audj ein bejüglidjeS ©djreiben oom apofiolifdjen ©tutjle
ober «inem Segaten erlangt tjatte, mit einer firdjlidjen Sfrünbe
auSjuftatten, ausgenommen, berfelbe Ijabe ein Sftedjt auf ein foldjeS

Seneftctum erroorben unb eS roerbe bieS in bem apofiolifdjen
©djreiben auSbrütflidj erroäljnt.61) 3« berfelben ©aetje ridjtete ber

Sapft am 31. Sluguft 1250 eine Suffe an ben Sropft »on Snter*
laïen bes SnljatteS: ©er Sifdjof (ßeinridj) »on ©itten unb ber

Slbt »on ©t. ©äffen ptten für ben Slbt »on ©infiebeln ©djritte
gettjan. ©er Sapft Beftätige obige Serfügung unb befetjie bem

Srapfie, nidjt jujulaffen, bafe ©infiebeln, entgegen biefer ©onceffton,

M) ©ielje «eilage XI.
51) Orightdl im ©tiftBardfjio ©infiebeln A. MA. 2. ©ebr. ®oc. SWdj.

®inf. f. c. Sfto. XXXII. ?"ottIjafl, t. c. 13983. Seg. dinf. 68, fatfdj jn 1249.

Ill
Da er nämlich manche feiner Getreuen aus Mangel an Mitteln
nicht belohnen konnte, verlieh er ihnen Pfründen, indem er sie Mt
einem Schreiben an irgend einen Prälaten ausstattete, worin letz»

terem befohlen murde, den Inhaber des Briefes entweder mit einem

beftimmten Benesicium oder mit dem zunächst ledig werdenden zu

verfehen. So richtete Jnnocenz IV. unterm 3. Dezember 1346 an
den Propst der Kirche St. Stephan in Constanz eine Bulle, die

besagt, der Subdiacon Burchard, den der Bischof von Constanz als
Boten an den päpstlichen Hof gesandt hatte, habe den Papst um
eine Pfründe gebeten. Jn Rücksicht auf den Bischof, an deffen

Haltung dem Papste gerade in der damaligen Zeit sehr viel
gelegen mar, befiehlt der Papst, daß Abt und Convent von Einste»

dein dem Burchard eine entsprechende Pfründe, deren Collatur beim

Kloster stehe, verleihen sollten, falls eine solche frei sei, oder sobald

sie ledig werde. °°) Es ist nun begreiflich, daß solche Verfügungen
für den Abt hemmend und für das Stiftseinkommen nicht vor-
theilhaft waren, zumal das Stift gerade in jener Zeit durch

ungerechte Angriffe vielfach beunruhigt und sonst schwer geschädigt

worden war. Abt Anshelm wandte sich deshalb an den Bischof

von Constanz und den Abt von St. Gallen um Vermittlung. Beide

baten den Papst, das Stift Mit solchen Maßnahmen möglichst zu
verschonen. Jnnocenz entsprach dieser Bitte und bestimmte in einer

eigenen vom 23. Mai 1250 datirten Bulle, daß Abt und Convent

zu Mnsiedeln nicht gezwungen werden könnten, irgend Jemanden,
wenn er auch ein bezügliches Schreiben vom apostolischen Stuhle
oder «nem Legaten erlangt hätte, mit einer kirchlichen Pfründe
auszustatten, ausgenommen, derselbe habe ein Recht auf ein solches

Benesicium erworben und es werde dies in dem apostolischen

Schreiben ausdrücklich erwähnt. Jn derselben Sache richtete der

Papst am 3l. August 1250 eine Bulle an den Propst von Jnterlaken

des Inhaltes: Der Bischof (Heinrich) von Sitten und der

Abt von St. Gallen hätten für den Abt von Einstedeln Schritte
gethan. Der Papst bestätige obige Verfügung und befehle dem

Propste, nicht zuzulassen, daß Einsiedeln, entgegen dieser Concession,

°«) Siehe Beilage XI.
°!) Originai im Stiftsarchiv Einfiedeln X. diä. S. Gedr. Doc. ArH,

Eins. l. e. No. XXXIl. Potthaft, l. c. 13983. Reg. Eins. «8, falsch zu 1249,
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beläftigt roerbe, unb er foffe foldje, bie bas filofter in biefer ßin*
jtdtjt betäftigen, mit firctjlidtjer ©enfur jur Sftufie roeifen.")

©er Slbt SlnStjelm Ijatte, roie roir eben gefeljen tjaben, ein*

flufereidje greunbe, bie ftet) am päpftlidjen ßofe für itjn »erroanbten.

SSoljt aus biefem ©runbe uub roegen feiner perfönlidjen Südjtig«
feit erlangte ber Stbt nodj jroei roeitere Sriotlegten. ©djon unterm
11. Sluguft 1250 »ertielj Snnocenj allen ©laubigen, roeldje bie

fiirdje jn ©infiebeln befudjten, an SBeiljnadjten, Oftern, Sfingften,
an ben geften ber afferfetigften Snngfrau SDÎaria uub am SaljreS*
tage ber fiirdjroetlje »ierjig Sage Slblafe unter ben geroötjnlidjeu
Sebingungeu.53) Unterm 16. gebruar beS folgenben S^reS
geftattete berfelbe tyapft bem Slbte auf SebenSjeit bas Sorredjt, ben

Sfting ju tragen unb an gefttagen ftdj ber SDÌitra ju bebienen.

©iefe le„texn Srtoitegien galten aber nur ber Serfon beS SlbteS

SlnStjelm unb roaren nur aus befonberer ©nabe jugeftanben. '*)
SlnStjelm roar unter ben Siebten »ou ©infiebeln nictjt ber ©rfte,
bem biefe StuSjeidjnung, bie uidjt fdjon bte SlbtSroürbe an unb

für fidj mit fidj bringt, ju Sljeil rourbe. Sn ber SDÎitte beS elften
Satjrtjttnberts ertjielt Slbt ßermann, ein SlutSoerroanbter bes SapfteS
Seo IX. unb Sfteffe beS ©rafen ©bertjarb »on Sfteffenburg, »on

genanntem Sßapfte ben ©ebrauetj ber Sontificalien,55) fpäter, roenig*
ftenS im Sa^re 1194 erfdjeint Slbt Utridj I. auf feinem ©iegel
mit ber Snful gefdjmücft.66) Srot*bem Stbt SlnStjelm, roie jetjt
audj urfunblid) feftftefjt, biefeS Srtottegium ertjalten tjat, fo liefe

er bodj auf feinem ©iegelbilb bie Snful nidjt anbringen. ©aS
barf jebodj nidjt befremben. Slbt SlnStjelm fütjrte nämlidj roäljrenb
feiner SftegierungSjeit jroei ©iegel. ©aS erfte fteinere Ijängt nodj

M) Original im @ttft«ard)i» Sinftebeln A. MA. 3. ©ebr. in ®oc. Slrtt).
©tuf. I. c. SRo. XXXIII. spottfjaft f. c. Sfto. 14052. SReg. ©inf. Sfto. 72.

6S) Original im ©tittsardji» ©infiebeln A. ZC. 1. ©ebr. in SDoc. Slrdj.
©inf. I. c. SRo. II. Spottfjaft t. c. SRo. 14037. SReg. ©inf. Sfto. 71.

M) ©iefje SBeilage XII. Siefe Sulle betätigt bie bejüglidjen Sfttgaben
be« Liber Heremi, ©efdjfrb. I, 150, 416.

**) Liber Heremi, ©efdjfrb. I. 133,148. SBergl. baju ©eorg »on äßtjfj •

„Ueber bie Antiquitates mon. Einsidlensis unb ben Liber Heremi be«

Stegibiu« Sfdjubi" im Safjrbudj für ©djweij. ©efdj. SBb. X. p. 307 f.
M) Urfunbe be« SBifdjof« Stttljotb »ott SBafel. SReg. ©inf. Sfto. 46. fibber

2678, fai) nidjt ba« Original im ©tiftsardji» Sinftebeln DF 1 vet. sign,
fonbem nur bie ©oöie im SÖurlarbetibudj.
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belästigt werde, und er solle solche, die das Kloster in dieser Hin»
stcht belästigen, mit kirchlicher Censur zur Rube weisen.")

Der Abt Anshelm hatte, ivie wir eben gesehen haben,
einflußreiche Freunde, die sich am päpstlichen Hofe für ihn verwandten.

Wohl aus diesem Grunde und wegen feiner persönlichen Tüchtig»
keit erlangte der Abt noch zwei weitere Privilegien. Schon unterm
11. August 1250 verlieh Jnnocenz allen Gläubigen, welche die

Kirche zu Einsiedeln besuchten, an Weihnachten, Ostern, Pfingsten,
an den Festen der allerseligsten Jungfrau Maria und am Jahrestage

der Kirchmeihe vierzig Tage Ablaß unter den gewöhnlichen

Bedingungen.^) Unterm 16. Februar des folgenden Jahres ge>

stattete derselbe Papst dem Abte auf Lebenszeit das Vorrecht, den

Ring zu tragen und an Festtagen sich der Mitra zu bedienen.

Diese letztern Privilegien galten aber nur der Person des Abtes
Anshelm und waren nur aus besonderer Gnade zugestanden.")
Anshelm war unter den Aebten vou Einsiedeln nicht der Erste,
dem diese Auszeichnung, die nicht schon die Abtswürde an und

für sich mit sich bringt, zu Theil murde. Jn der Mitte des elften
Jahrhunderts erhielt Abt Hermann, ein Blutsverwandter des Papstes
Leo IX. und Neffe des Grafen Eberhard von Nellenburg, von
genanntem Papste den Gebrauch der Pontificalien,°°) später, wenigstens

im Jahre 1194 erscheint Abt Ulrich I. auf seinem Siegel
mit der Jnful geschmückt. °°) Trotzdem Abt Anshelm, wie jetzt

auch urkundlich feststeht, dieses Privilegium erhalten hat, so ließ
er doch auf seinem Siegelbild die Jnful nicht anbringen. Das
darf jedoch nicht befremden. Abt Anshelm führte nämlich während
seiner Regierungszeit zmei Siegel. Das erste kleinere hängt noch

°') Original im Stiftsarchiv Einsiedeln ^,. N^,, 3. Gedr. in Doc. Arch,
Eins. l. c. No. XXXIII. Potthast l. c. No. 140S2. Reg. Eins. No. 72.

s») Original im Stiftsarchiv Einstedeln ä,. 20. 1. Gedr. in Doc. Arch.
Eins. l. c. No. II. Potthast l. c. No. 14V37. Reg. Eins. No. 71.

Siehe Beilage XII. Diese Bulle bestätigt die bezüglichen Angaben
des I.ibsr Usremi, Geschfrd. I, ISO, 416.

") I.idsr Usrsmi, Geschfrd. I. 133,148. Bergl. dazu Georg »on Wyß!
„Ueber die ^,utiquitstes mon. Einsiàisusis und den Oibsr IZsrsmi des

Aegidius Tschudi" im Jahrbuch sür Schweiz. Gesch. Bd. X. p. 307 f.
°«) Urkunde des Bischofs Lnthold von Basel. Reg. Eins. No. 46. Hidber

2678, sah nicht das Original im Stiftsarchiv Einsiedeln 0? 1 vst. siZu, son>

dern nur die Copie im Burkardenbuch,
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an ber Urfunbe für SBettingen »om S4re 1243 unb an bet Ur*
funbe für @t. Soljann im Stjurtljale »om 2. SDtärj 1245. SereitS

am 12. SDtai 1249 füljrte er fdjon ein anbereS gröfeereS, auf bem

er nidjt rootjl nadjtraglidj bie S«ful fonnte anbringen laffen, unì)

mit bem ex fidj bi§ jtt feinem Be6enSenbe begnügte.
SBenn man bas jroeite ©iegel beS SlbteS Stnaìjetm mit bem

alten ©ouoentfiegel beS ©tifteS ©infiebeln oergletdjt, geroatjrt
man auf ben erften Siici, bafe entroeber ein unb berfelbe ©tedjer
bie beiben ©iegel »erfertigt tjat, ober bafe bem ©tedjer beS jroeiten

^tbtfiegels baS ©onoentfteget »orgelegen tjaben mui u»b biefeS itjm
in ber Stesfütjrung als SDîufter btente. •")

Sn ber Stjat erfdjeint bas ©onoentfteget erft unter StnSIjelm.
©euannt roirb jum erften SDtale ein ©onoentfiegel »on ©infiebeln
in ben Urfunben für fiappel 1239, Sanuar 25, unb für SBettingen

1240, SDtai 28. Seiber ijängt an biefen genannten Urfunben bai
©onoentfiegel nidjt meljr, fo bafe roir nidtjt entfcfjeiben fönnen, ob

biefeS ibenttfdj roar mit bem noà) »ortjanbenen, bas »on bem Saljre
1249 an nadjroeisbar ift. Stm 1. Sluguft 1314 rourbe ber ©e»

brauet* biefeS ©onoentfiegels nadj feften Seftimmungen geregelt.88)
StS jum Saljre 1675 ungefäfjr blieb bas alte ©onoentfiegel im
©ebrauetje. Son biefer Qeit an Bis jnm 20. ©eptember 1703 Be*

btente man fidj neben bem alten eines neueren ©onoentfiegels »on
freiSrunber gorm, aber ebenfalls mit bem Silbe ber fettgfien Sung*
frau. Unter letztgenanntem ©atum rourbe burdj ©apitelsbefdjlufe
unter Sorfij beS SlbteS SDtauruS baS alte ©onoentfiegel roieber jum
©ebrauetje Beftimmt,59) rooran man Bis in bie breifeiger S^re

B1) SBefonber« beutlidj tritt biefe Slefjnlidjleit fjer»or auf bem ©iegel ber

Urfunbe »om 12. Söiai 1249 für ft(Wbet. Stuf biefem ©ieget ifl baS Sttb be«

Stbte« fetjr gut au«geörägt. Sie beiben ©nben be« Siffen« auf bem @it*e ftnb

ganj genau wie auf bem alten ©onoentfiegel mit Sobpetfdjnüren freitjroeife ge«

bünben. ©Benfatte ftnb bie beiben ©toden be« SfbtSfhiljle« auf gteidje SBeife

befjanbelt, wie bie auf bem ©onoentfiegel. Seiber ifl aber fonft biefe« ©templar
fdjabfjaft, ba ber Stani jiemltdj jerfloßen ifi u«b neben bem ©iegelfrilbe SRiffe

entftanben ftnb, bie wotjl bewirft fjaben, bafj bie innere ©itgetpdje, »on bem

einen innem Sftanbe bi« jum anbertt (otjne bie Umfdjrift) brei mm. breiter ift,
af« _.

SB. ba« Bei bem ©iegel Sfto. 3 unferer HbBifbimg ber gall iff.

M) SReg. ©inf. Sfto. 193.

«*) ©tiftêardji» ©infiebtto A. DC. 2.

©»fdjit&tsf****. mi. »D. 8
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an der Urkunde für Wettingen vom Jahre 1243 und an der
Urkunde für St. Johann im Thurthale vom 2. März 124S. Bereits
am 12. Mai 1249 führte er fchon ein anderes größeres, auf dem

er nicht wohl nachträglich die Jnful konnte anbringe« laffen, und

mit dem er sich bis z» feinem Lebensende begnügte.
Wenn man das zweite Siegel des Abtes Anshelm mit dem

alten Conventsiegel des Stiftes Einsiedeln vergleicht, gewahrt
man auf den ersten Blick, daß entweder ein und derselbe Stecher
die beiden Siegel verfertigt hat, oder daß dem Stecher des zweiten

Abtsiegels das Conventsiegel vorgelegen haben muß uud diefes ihm
in der Ausführung als Muster diente.^)

Jn der That erscheint das Conventsiegel erst unter Anshelm.
Genannt wird zum ersten Male ein Conventsiegel von Einsiedeln

in den Urkunden für Kappel 1239, Januar 2S, und für Wettingen
1240, Mai 28. Leider hängt an diefen genannten Urkunden das

Conventsiegel nicht mehr, so daß wir nicht entscheiden können, ob

dieses identisch war mit dem noch vorhandenen, das von dem Jahre
1249 an nachweisbar ist. Am 1. August 1314 wurde der
Gebrauch dieses Conventsiegels nach festen Bestimmungen geregelt. ^)
Bis zum Jahre 167S ungefähr blieb das Me Conventsiegel im
Gebrauche. Bon dieser Zeit an bis zum 20. September 1703
bediente man sich neben dem alten eines neuerm Conventsiegels von
kreisrunder Form, aber ebenfalls mit dem Bilde der seligsten Jungfrau.

Unter letztgenanntem Datum wurde durch Capitelsbeschluß
unter Vorsitz des Abtes Maurus das alte Conventsiegel wieder zum
Gebrauche bestimmt/') woran man bis in die dreißiger Jahre

°') Besonders deutlich tritt diese Aehnlichkeit hervor auf dem Siegel der

Urkunde vom 12. Mai 1249 fiir Kappel. Auf diesem Siegel ift das Bild de«

Abte« sehr gut ausgeprägt. Die beiden Enden des Kissens aus dem Sitze sind

ganz genau wie auf dem alten Conventsiegel mit Doppelschnüren kreuzweise ge»

bunden. Ebensalls sind die beiden Stollen des Abisftuhles auf gleiche Weise

behandelt, wie die auf dem Conventsiegel. Leider ist aber sonst diese« Eremplar
schadhaft, da der Rand ziemlich zerstoßen ift und neben dem Siegelbilde Risse

entstanden sind, die wohl bewirkt haben, daß die innere Siegetfläche, von dem

einen innern Rande bis zum andern (ohne dle Umschrift) drei mm. breiter ift,
als z. B. das bei dem Siegel No. 3 unserer Abbildung de^ Fall ift.

») Reg. Eins. No. 193.

«>) Stiftsarchiv Einsiedel» OO. L.

Gkschichtsfrd. Xl.II. Bd, 8
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unfereS Satjrtjunberts fefttjtelt. Son ben beiben ©iegeln beS Stbtee

SlnStjelm, oon bem alten ©onoentfiegel, beffen ßanbftempel noàj
im Slrdjioe beS ©tifteS ©infiebeln aufberoatjrt roirb, unb »on bem

©iegel beS SropfteS in gatjr auS bem Qatjre 1243 geben roir in
ber artiftifdjen Seitage eine buràj Sidtjtbrud trefflid) tjergefteffte

SftadjBilbung.60)

60) ©ielje Safel I. SRo. 1 tft ba« erfte ©iegel be« Slbteê SlnSljetm. Sie
Slbbitbung würbe »on bem an ber Urfunbe für SBettingen ». 3.1243 tjängen=
ben Siegel genommen. Umfdjrift: ANSHELMYS DEI GRA. [ABBAS] HERE-
MITARVM. SRo. 2 ift ba« SBroj-fieifiegel üon gafjr, audj eben genaunter Ur»

funbe entnommen. Umfdjrift: SIGILLVM PREPOSITI DE EARE [falfdj,
ftatt FARE ober VARE]. Sfto. 3 ifi ba« jweite ©iegel be« Slbte« SlnStjelm.
Sie Slbbitbung würbe nadj bem an ber Urfunbe be« ©rafeu SRuboIf »on SRaf>*

j*er«wit für SBurmSbadj au« ber 3"it jtoifdjen 1259—1260 Ijangenben ©iegel
gefertigt. Umfdjrift: S. ANSHELMI DEI GRA. ABBATIS HERE-
M1TARVM. SRo. 4 ift ba« ©onoentfteget, gefertigt nadj einem »om Original»
ftemfiet genommenen Sffiadjêabbrude. Umfdjrift: SIGILLVM CONVENTVS
HEREMITARVM. Sitte »ier Stbbtlbungen finb genau in natürtidjer ©röfje.
Sem §errn ©taat«aràji»ar Dr. §ait8 gerjog in Slarau unb bem §errn «tan-

ton«ardji»ar Sari ©ttjger in ©djwtjj fpridjt ber SSerfaffer für gütige SKittljei-
lung obiger Urfunben befjuf« SBiebergabe ber ©iegel ben beften Sanf au«.

Obwofjl wir in ber ©efdjidjte StnS.jelm'8 feinen Slnfjattsputtlt finben, um
ben ©runb feiner ©iegefänberung fefijuftetten, fdjeint un«, geftüt*t auf Dr. Sp.

©rotefenb: „Ueber ©j-fjragtftif", >8re8lau 1875, ©.83 ff., eine allfällig »orge«

fommene SRadjaljmung feine« erfien Slbtäfieget« jum Qwtdt »on gälfdjungen
ben Stbt SlnSfjelm jur Stenberuiig feine« ©iegel« bewogen ju fjaben.

Sie Urfunben, weldje nadjwetsbar Stbt SlnStjelm (unb itt einigen gälten
audj ber ©on»ent) beftegette, mögen fjier ber Ueberfidjt Ijalber jufammengefieflt
werben. Sie Urfunben, an benen ba« Siegel nidjt mefjr »orfjanbett ifi, werben

mit * bejeidjnet.

1) * 1239, San. 25., für «fiatoj-et. Sludj ©onoentfteget.

2) *1240, SDiai 26., für SBettingen. Sludj ©oiiBentfiegeL Original nidjt
meljr »orljanben.

3) 1243, —, für SBettingen. ©« fjängt ba« fteinere StbtSftegel unb ba«

Sßropfteifteget »on gatjr.
4) *1244, SRo». 4. Urfunbe be« Slbte« §ugo »on SBfäoer«.

5) 1245, StRärj 2., für @t. Sofjann im Sfjurtfjal. Sa« fteinere, nur nodj

in ber obern §ätfte erfjattene Slbtsfteget Ijängt.
6) *1245, —, für @t. 3oljann im Sfjurtfjat.
7) 1249, SWai 12. Urfunbe be« Ulridj ». ©djnabelburg für Sa»»et. SBon

biefer geit an fommt ba« gröfjere Slbtêfieget »or.

8) 1249, —, für grauentljat. Sludj ©onoentfiegel.
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unseres Jahrhunderts festhielt. Von den beiden Siegeln des Abtes

Anshelm, von dem alten Conventsiegel, dessen Handstempel noch

im Archive des Stiftes Einsiedeln aufbewahrt wird, und von dem

Siegel des Propstes in Fahr aus dem Jahre 1243 geben wir in
der artistischen Beilage eine durch Lichtdruck trefflich hergestellte

Nachbildung. °°)

««) Siehe Tafel I. No. 1 ist das erste Siegel des Abies Anshelm. Die
Abbildung wurde von dem an der Urkunde für Wettingen v. 1.1243 hängenden

Siegel genommen. Umschrift: ^8«LIMV8 VIZI «K^. s>SS^ «ML-
MI^KVN. No. 2 ist das Propsteisiegel von Fahr, auch eben genannter Ur-
künde entnommen. Umschrift: 8ISII.I_,VN ?KLk'08I'I'I DE L^KL sfalsch,

statt ?ä.KlZ oder V^,KZ^. N«. 3 ist das zweite Siegel des Abtes Anshelm.
Die Abbildung wurde nach dem an der Urkunde des Grafen Rudolf von
Rapperswil für Wurmsbach aus der Zeit zwischen 1259—1260 Hangenden Siegel
gefertigt. Umschrift: 8. à,N8rIIZlMl OLI M^. ^OO^,?I8 WKL-
Ml'àKVN. No. 4 ist das Conventsiegel, gefertigt nach einem vom Originalstempel

genommenen Wachsabdrucke. Umschrift: LISIOLViVl OMVM?V8
HLKIMII^IìVU. Alle vier Abbildungen sind genau in natürlicher Größe.
Dem Herrn Staatsarchivar Or. Hans Herzog in Aarau und dem Herrn Kan»

tonsarchivar Karl Styger in Schwyz spricht der Verfasser für gütige Mittheilung

obiger Urkunden behufs Wiedergabe der Siegel den besten Dank aus.

Obwohl wir in der Geschichte Anshelm's keinen Anhaltspunkt finden, um
den Grund seiner Siegeländerung festzustellen, scheint uns, gestützt auf Or. H.
Grotefend: „Ueber Sphragistik", Breslau 1S75, S. 83 ff., eine allfällig
vorgekommene Nachahmung seines ersten Abtssiegels zum Zwecke von Fälschungen
den Abt Anshelm zur Aenderung seines Siegels bewogen zu haben.

Die Urkunden, welche nachweisbar Abt Anshelm (und in einigen Fällen
auch der Convent) besiegelte, mögen hier der Uebersicht halber zusammengestellt

werden. Die Urkunden, an denen das Siegel nicht mehr vorhanden ist, werden

mit * bezeichnet.

1) *1239, Jan. 25., sür Kappel. Anch Conventsiegel.

2) *124«, Mai 26.. für Wettingen. Auch Conventsiegel. Original nicht

mehr vorhanden.

3) 1243, —, für Wettingen. Es hängt das kleinere Abtssiegel und das

Propsteisiegel von Fahr.
4) *1244, Nov. 4. Urkunde des Abtes Hugo von Pfävers.
5) 1245, März 2., für St. Johann im Thurthal. Das kleinere, nur noch

in der obern Hälfte erhaltene Abtssiegel hängt.

6) 51245, —, für St. Johann im Thurthal.
7) 1249, Mai 12. Urkunde des Ulrich v. Schnabelburg für Kappel. Von

dieser Zeit an kommt das größere Abtsfiegel vor.
8) 1249, —, für Frauenthal. Auch Conventsiegel.
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SftadjroeiSBar jnm erften SDtale benutzte Slbt SlnStjelm bei fol»

genbem ©efdjäfte fein jroeiteS SlBtSftegel.

9) *1250, 3uti 1., wegen SRfjeinau. Original nidjt »orljanben.
10) 1251, »or 24. @e»t., für bie Slbtei 3üridj.
11) 1253, SRo». 20., Urfunbe be« Slbte« SRuboIf »on Sßfäoer«.

12) 1256, —, wegen be« SKanfuS „je fjegin". Sludj ©onoentfiegel.

13) 1259, StRärj 20., für filofter SEöfj. Sludj Soiwentftegel.
14) 1259, Sej. 7., @tiftung«urfitnbe be« ©rafen SRuboIf »on SRaJ-fcerSWit

für SBurtnêbadj.

15) 1259—1260, —, Urfunbe be« ©rafen SRuboIf »on SRa»»er«wiI für
SBurmSbadj.

16) *1265, Suli 16., für SBeromünfler. Original fetjlt.

17) 1266, Suti 14., für SBettingen. Sludj ©onoentfiegel.

Sen nadjbenanntett «çerren, Çedjw. P. fionrab fiotb O.C. in SBurmSbadj,

Dr. ©. ©djerrer, ©tift«ardjt»ar in @t. ©alten, Dr. Sß. Sd*weijer, Staat««

ardjmar in 3«rtdj, Spxn. fiantonêfdjretber SBeber in 3ng, §odjw. Sßfarrer SBib«

mer in SBaar unb ber §odjw. grau Stebtifftn SBilljelmine in grauentfjal »erbanft

ber SSerfaffer bie näfjeren SDÎittfjeilungen über biefe Urfunben.
35on ben Siegeln ber Siebte »on ©infiebeln »or Slbt SlnStjelm ftnb un*

bi« jeigt nur folgenbe »ier befannt:

1) SBernfjer I. SmjtgeS ©iegel auf ber StiftungSurfunbe be« filofter«
gatjr, 1130, San. 22. Original im ©tiftsardji» ©infiebeln D. A1. SReg. ©inf.
36. SRunbftegel in grauem SBadj« oon 65 mm. SDurdjmeffer, bal anf bie

Urfunbe aufgebrüdt ift. Sm ©iegelfelb beftnbet fidj ba« Sruftbilb eine« Slbte«

(ober eine« ^eiligen?), ber in ber Sinfen eine Slrt ©prudjbanb unb in ber

SRedjten einen §irtenftab trägt. Sa« nidjt fdjarf au«gebrücfte SBadj« jeigt auf
ber ©iegelflädje einige mitunter 10—20 mm. fange uub 1 mm. breite SRiffe.

Sie nidjt teidjt teferlidje Umfdjrift tautet: WER1NHERVS ABBAS. Sie um
ba« Spaupt be« SBitbe« fteiêrunb fidtj fjerumjieljenbe ©rfjöfjung be« SJBadjfe« madjt
e« jweifelljaft, ob bte gigur einen Slbt ober einen ipeiligert barftellt.

2) SBerntjer II. Urfunbe für Salem, 1180. Original in fiarlerufje.
©ebr. in ber Settfdjrtft für bie ©efdjidjte be« Oberrfjein« XXXV, 37 f. SRunbftegel

in grauem SSadjS, baS an fjänfener ©tfjnur an ber Urfunbe Ijängt. Sa«-
felbe jeigt im ©iegelfelb ba« SBruftbitb eine« Slbte«. SBon ber Umfdjrift ifi nodj,

VM ABBAS mit ©idjerfjeit ju lefen.

(Sie Urfunbe »on 1155 f. c. ©. 39 ifi entfdjieben unedjt.)

3) Uf ridj I. Urfunbe be« SBifdjof« Sutotb oon SBafef, 1194. Original
im ©tiftsardji» ©infiebeln, DF 1, vet. sign. SReg. ©inf. 46. ©ebrmft Bei

Trouillat, Monuments. 11. 429. Sa« ©öitjooal-Siegel in grauem SBadj« mit
fiefjenbem Stbte im ©iegelfelb fjängt an Sßergamentfireifen unb ifl 62 mm. lang
nnb in ber SKitte 42 mm. breit. Ser Stbt trägt eine Snful unb Ijält in
ber SRedjten ben §irtenfiab. SBon ber Umfdjrift ift nodj ju lefen VS.
DEI • GRA • HEREM1TARVM • ABBAS.
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Nachweisbar zum ersten Male benützte Abt Anshelm bei

folgendem Geschäfte sein zweites Abtssiegel.

9) «1250, Juli 1., wegen Rheinau. Original nicht vorhanden.
1«) 125t, vor 24. Sept., für die Abtei Zürich.
11) 1253, Nov. 20., Urkunde des Abtes Rudolf von Pfäver«.
12) 1256, —, wegen des Mansus „ze hegin". Auch Conventsiegel.

13) 1259, März 20., für Kloster Töß. Auch Conventsiegel.

14) 1259, Dez. 7., Stiftungsurkunde des Grafen Rudolf von Rapperswil
für Wurmsbach.

15) 1259—1260, —, Urkunde des Grafen Rudolf von Rapperswil für
Wurmsbach.

16) «1265, Juli 16., für Beromünster. Original fehlt.

17) 1266, Juli 14., für Wettingen. Auch Conventsiegel.

Den nachbenannten Herren, Hochw. Konrad Kolb O.O. in Wurmsbach,
Dr. G. Scherrer, Stiftsarchivar in St. Gallen, Dr. P. Schweizer, Staats-
archivar in Zürich, Hrn. Kantonsschreiber Weber in Zug, Hochw. Pfarrer Widmer

in Baar und der Hochw. Frau Aebtissin Wilhelmine in Frauenthal verdankt

der Verfasser die näheren Mittheilungen über diese Urkunden.

Bon den Siegeln der Aebte von Einsiedeln vor Abt Anshelm sind uns
bis jetzt nur folgende vier bekannt:

1) Wernher I, Sinziges Siegel auf der Stiftungsurkunde des Klosters

Fahr, 1130. Jan. 22. Original im Stiftsarchiv Einsiedeln 0. 1. Reg. Eins.
36, Rundsiegel in grauem Wachs von 65 min. Turchmesser, das auf die

Urkunde aufgedrückt ist. Jm Siegelfeld befindet stch das Brustbild eines Abtes

(oder eines Heiligen?), der in der Linken eine Art Spruchband und in der

Rechten einen Hirtenstab trägt. Das nicht scharf ausgedrückte Wachs zeigt auf
der Siegelfläche einige mitunter 10—20 mm. lange und 1 mm. breite Riffe.
Die nicht leicht leserliche Umschrift lautet: WLMNIZIWV8 ^SS^8. Die um
das Haupt des Bildes kreisrund sich herumziehende Erhöhung des Wachses macht
es zweifelhaft, ob die Figur einen Abt oder einen Heiligen darstellt.

2) Wernher II. Urkunde für Salem, 1180. Original in Karlsruhe.
Gedr. in der Zeitschrift für die Geschichte des Oberrheins XXXV, 37 f. Rund^

sieget in grauem Wachs, das an hänfener Schnur an der Urkunde hängt. Dasselbe

zeigt im Siegelfeld das Brustbild eines Abtes. Von der Umschrift ist noch

.......VN ^,LL^8 mit Sicherheit zu lesen.

(Die Urkunde von 1155 l. c. S. 39 ist entschieden unecht.)

3) Ulrich I. Urkunde des Bischofs Lutold von Basel, 1194. Original
im Stiftsarchiv Einstedeln, O? 1, vst. si^n. Reg. Eins. 46. Gedruckt bei

brouillât, Monuments. II. 429. Das Spitzoval-Siegel in grauem Wachs Mit
stehendem Abte im Siegelfeld hängt an Pergamentstreifen und ist 62 mm. laug
und in der Mitte 42 mm. breit. Der Abt trägt eine Jnful uud hält in
der Rechten den Hirtenstab. Von der Umschrift ist noch zu lesen V8.
OLI - «Kä. - «MIMITI»,VN - ^,LIZ^8.
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Slm 12. SDtai 1249 befanb fidj nämtidj unfer Slbt im Älofier

Pappel, als ber ©bie Ulridj »on ©djnabelburg biefem .ftlofter baS

SatronatSreàjt ber Äirctje ju Saar oerlielj. SlnStjelm befiegette biefe

Urfunbe an erfter ©teile, bann ber Slbt »on SBettingen unb juletjt
ber StuSftelter berfelben.61)

©inen ©inblidf in bie ©igenttjumSoertjältniffe ber bamaligen

3eit gibt uns folgenber Sorgang, ben roir ber einjigen Urfunbe

unfereS SlbteS aus bem jaljre 1249 entnehmen, ©er Sftitter ßein»

ridj »on Srütten, SDtinifterial beS ©tifteS ©infiebeln, »erfaufte mit

Seiftimmtmg feiner ©ötjne «ftonrab unb ßeinridj bem ©tftercienfe*

rinnenflofter grauentfjal einen SDtanfuS in SSlinfon für 25S0tatf
©ilber unter ber Sebingung, baf3 granenfljal biefen SDtanfuS, ben

ber genannte Sftitter in bie ßänbe beS SlbteS SlnStjelm refignirte,

»on biefem ertjalte unb mit erblidjem Sftedjte befit*e gegen einen

iätjrtidjett ^inS »on ein tjalb Sfunb SBadjS, baS auf ben 14. ©ep»

fember bem ©tifte ©infiebeln ju jagten ift. SlnStjelm beftätigte

biefen Serfauf unter auibrütflidjem Sorbeljatt beS ©igenttjumS*

redjteS. Sei ber SluSfteffung biefer Urfunbe roar ber Slbt oon

ftappel mit einigen feiner SDtitbrüber in ©infiebeln jugegen. Se»

fiegelt rourbe bie Urfunbe »on Slbt unb ©onoent beS ©tifteS ©in*

fiebeln unb »om Slbte »on «ftappel.6')

Sm SaÇre 1251 tjatte unfer 316t ©elegentjeit, ftdj ben Stitter

Sftübiger »on SRaneffe ju »erpflidjten. SlnStjelm fdjenfte nämtidj
auf Sitten biefeS SDtanneS ber graumünfterabtet ju Qüxidj ein

jroifdjen ftäfertjolj unb Slffoltern, im tjeutigen «ftanton Süridj, gele*

genes ©etjölje. Sftübiger, ber biefes ©etjölje »on ©infiebeln ju

4) S3ertljotb. Urfunb« »oh 1210, Suli 20. Original im ©tabtardji»
3-äridj Sfto. 10. ©ebr. bei SSüJ, ©efdjidjte ber Slbtei 3üridj. S3eit. 55. SReg.

©inf. 47. @*M'fo»at»©iegel in grauem SBadjfe, 61 mm. fang, in ber SfRitte

50 mm. breit. 3« ©iegeffetb b«« flefjenie SlBtsBilb mtBebetiten «compte«, in
ber SRedjten ben «çtrtenftab. §öngt att Sßergamerrtftreifen. Umfdjrift: BERH-
TOLDVS DEI GRATIA HEREMITARVM ABBAS. ©ütige SKitfljeilung
be* §errn ©tabtfdjreiber« Dr. Sßaul Ufteri in ânndj-

Sie Urfunbe be« Slbte« fionrab I. »om Safjr« 1216 erifiirt nidjt mefjr
hn Original, fonbern ttur in ber ©opte be« Codex Weissenaugiensis. S&ix-

temB. U ». III. @. 39.

«) Original in ber fiirdjenlabe pt SBaat. ©ebr. ©efdjfrb. XXIV. 200 ft.
©erolb Stftetjer »on finonau, Stegeften »on fiap&el Sfto. 52.

«*) Original im fiföfter grauentfjat. ©ebr. ©efdjfrb. I. 365 ft
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Am 12. Mai 1249 befand sich nämlich unfer Abt im Kloster

Kappel, als der Edle Ulrich von Schnabelburg diesem Kloster daS

Patronatsrecht der Kirche zu Baar verlieh. Anshelm besiegelte diese

Urkunde an erster Stelle, dann der Abt von Wettingen und zuletzt

der Aussteller derselben. ")
Einen Einblick in die Eigenthumsverhältnisse der damaligen

Zeit gibt uns folgender Vorgang, den wir der einzigen Urkunde

unseres Abtes aus dem Jahre 1249 entnehmen. Der Ritter Hein»

rich von Brütten, Ministerial des Stiftes Einsiedeln, verkaufte mit
Beistimmung seiner Söhne Konrad und Heinrich dem Cifterciense-

rinnenkloster Frauenthal einen Mansus in Jslinkon für 25 Mark
Silber unter der Bedingung, daß Franenthal diefen Mansus, den

der genannte Ritter in die Hände des Abtes Anshelm resignirte,

von diefem erhalte und mit erblichem Rechte besitze gegen einen

jährlichen Zins von ein halb Pfund Wachs, das auf den 14.
September dem Stifte Einsiedeln zu zahlen ist. Anshelm bestätigte

diesen Verkauf nnter ausdrücklichem Vorbehalt des Ggenthums-
rechtes. Bei der Ausstellung diefer Urkunde war der Abt von

Kappel mit einigen seiner Mitbrüder in Einstedeln zugegen.
Besiegelt wurde die Urkunde von Abt und Convent des Stiftes
Einsiedeln und vom Abte von Kappel.")

Jm Jahre 1251 hatte unser Abt Gelegenheit, sich den Ritter
Rüdiger von Manesse zu verpflichten. Anshelm schenkte nämlich

anf Bitten dieses Mannes der Fraumünsterabtei zu Zürich ein

zwischen Käferholz und Affoltern, im heutigen Kanton Zürich,
gelegenes Gehölze. Rüdiger, der dieses Gehölze von Einsiedeln zu

4) Berthol». Urkunde »o» 121«, Juli 2«. Original im Stadtarchiv
Zürich No. 1«. Gedr. bri Wyß, Geschichte der Abtei Zürich. Beil. 55. Reg.

Ems. 47. Spitzovai-Siegel in grauem Wachse, 61 min. lang, iu der Mitte
5« mm. breit. I« Siegelseld das stehende Abtsbild unbedeckten Hauptes, in
der Rechten den Hirtenftab. Hängt an Pergamentftreifen. Umschrift: SLKH-
?0I,I)V8 Mä.l'I^ »MLNir^KVN ^lZS^8. Gütige Mittheilung
de« Herrn Stadtschreibers Dr. Paul Usteri in Zürich.

Die Urkunde des Abtes Konrad I. vom Iah« 1216 ezifimt »icht mehr
im Original, sondern »ur i» der Espie des Ooäsx Wsisssnau^isnsis. Wir-
temb. U B. III. S. 39.

«) Original in der Kirchenlade zu Baar. Gedr. Geschsrd. XXIV. 2«« ft.
Gerold Meyer von Knonau, Regesten von Kappel No. 52.

»") Original im Klofter Frauenthal. Gedr. Geschfrd. I. 365 ft.
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Setjen getjabt, oergaBte bagegen biefem ©tifte einige SSiefen wnb

etroaS Slderlanb im ßarb Bei Süricf), empfing biefe ©egenf^enfung
roieber aus ber ßanb beS SlbteS als Seijen unb »erpftidjtete fitt)

jur Sreue unb ©ienftletftung gegen baS ©tift ©infiebeln.63) Slm

26. Sanuar 1252 »erlief) Slbt unb ©onoent bern SSatomnS oo«

SftapperSroil, ber uns bereits fdjon einmal begegnet ift, ben Qtfyn--

tew in ber Sfarrei SDîeilen gegen ben jäljrltdjen Qjinê »on 25 Sftütt
«fternen nnb 15 SDtafter ßafer, bie jeroeilen auf ©t. SDtartmStag in
baS ßauS ju qSfäfftfcwt geliefert roerben mufjten. SUS ©tjrfdw»!

jur Slnerfennung ber Stedjte beS ©runbljerrn bejatjtte StntontuS

40 SDtarf ©ilber. ©S rourbe nodj feftgefetjt, bafj nad) bem Sebe

beS SlntouiuS ber geljnte »ub baS Bejatjlte ©eib an boS ©otteS*

tjanS falle, ©eien aber redjtmafjige îftactjfommen oorljanben, fo
foffe ber Qetjnte ben ©rben »erbleiBen. SBiff ber SlBt ben Qe%n*

ten roieber an fidj jietjen, fo folle er bem StntoniuS »ber beffen

«ftinbern bfe 40 SDtarf jurüelbejatjlen. ©iefeS ©efdjäft rourbe ab»

geft-bloffen „je eme roingarten", roornnter Ijöefjfi roatjrfdjeintid) baS

©ut gleidjen StamenS bei SBofferau gemeint ift. SttS erfter Qeugt
unb einiger ©iegler roar ©raf Sftubolf »on SftapperSroil jngegen

„mit bej rate bis Befdjudj."64)
SlBt InSljelm unb ©raf SRuboIf »on SftapperStoit tjielten gute

SftadjBarfiaft. SltS am 20. Sftouember 1253 Stbt Sftubolf unb ber

©ontjent »on SfäoerS bie ftirdje ju SftapperSroil »on itjrer SBtutter*

ftrdje Snfjïirdj, bie SfäoerS jugetjörte, mit ©rlaubnif* beS SifdjofS
unb «ÄaoitelS »on ©onftanj abtrennten unb erfterer fiirdje bte Sftedjte

einer Parrliräj-e erttjeitten, roogegen ©raf Sftubolf bem filofter Sfä*
»erS baS SfttronatSredjrt in SBurmSbadj abtrat, roar auaj Slbt

StnSljelm mit bem ©rafen in Suggen jugegen »nb fiegelte auetj

bie bort über biefeS ©efdtjäft auSgefteffte Urfunbe.85)

©benfaffs im Satjre 1253 »ergabte ber SDtaier Serttjolb pon
fialtbrunnen ju feinem unb feiner ©ttern ©eelentjeil eine oberljalB
©rünerf (bei ©olbingen an ber jürcljerif<§«fanftgattifdjen ©renje,
roo ein Dertdjen «ftrtnnen unb ein ftrinnenroalb liegt?) gelegene

63) Original im Siaatäardji» >}ütidj. ©ebr. bei Söfj, Ibtei 3nrt#
SBeit. Sfto. 125.

«•) ©ielje «eilage XIII.
w) Original im ©tiftsardji» @t. ©aUen. SReg. ». Sfjfä»er« So. 82.
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Lehen gehabt, vergabte dagegen diesem Stifte einige Wiesen und
etwas Ackerland im Hard bei Zürich, empfing diese Gegenschenkung

wieder aus der Hand des Abtes als Lehen und verpflichtete sich

zur Treue und Dienstleistung gegen das Stift Einsiedeln. °°) Am
2S. Januar 1252 verlich Abt und Convent dem Antonius von

Rapperswil, der uns bereits schon einmal begegnet ist, den Zehnten

in der Pfarrei Meilen gegen den jährlichen Zins von 25 MM
Kernen und 15 Malter Hafer, die jeweilen auf St. Martinstsg iu
das Haus zu Pfäffikon geliefert werden mußten. Als Ehrschatz

zur Anerkennung der Rechte des Grundherrn bezahlte Antonius
40 Mark Silber. Es wurde noch festgesetzt, daß nach dem Tsde
des Antonius der Zehnte «ud das bezahlte Geld a» dss Gotteshaus

falle. Seien aber rechtmäßige Rachkommen vorhanden, so

solle der Zehnte den Erben verbleiben. Will der Abt den Zehnten

wieder an sich ziehen, so folle er dem Antonius »der desse»

Kindern die 40 Mark zuröckbezghlen. Diefes Geschäft wurde ab»

geschlossen „ze eme wingarten", worunter höchst wahrscheinlich das

Gut gleichen Namens bei Wollerau gemeint ift. Als erster Zeuge

und einziger Siegler war Graf Rudolf von Rapperswil zugegen

„mit dez rate dis beschach."")
Abt Anshelm und Graf Rudolf von Rapperswil hielten gute

Nachbarschaft. Als am 20. November 1253 Abt Rudolf und der

Couvent von Pfiivers die Kirche zu Rapperswil von ihrer Mutterkirche

BuWirch, die Pfävers zugehörte, mit Erlaubniß des Bischofs

und Kapitels von Constanz abtrennten und ersterer Kirche die Rechte

einer Warrkirche ertheilten, wogegen Graf Rudolf dem Kloster Pfävers

das Patronatsrecht in Wurmsbach abtrat, war auch Abt
Anshelm mit dem Grafen in Tuggen zugegen »nd siegelte auch

die dort über dieses Geschäft ausgestellte Urkunde.^)
Ebenfalls im Jahre 1253 vergabte der Maier Berthold VM

Kaltbrunnen zu seinem und seiner Eltern Seelenheil eine oberhalb
Grüneck (bei Goldingen an der zürcherisch-sanktgallischen Grenze,

wo ein Oertchen Krinnen und ein Krinnenwald liegt?) gelegene

Original im Staatsarchiv Zürich. Gedr. bei Wyß, Abtei Zürich
Beil. No. 125.

«) Siehe Beilage Xlll.
°«) Original im Stiftsarchiv St. Gallen. Reg. v. Pfiivers No. 82.
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SBiefe. Son biefem ©runbftüdfe foffen jäljrltdj auf ben ©t. ©allen*

tag bem ftufios beS ©ttfteS ©infiebeln oier ©olibi gejaljlt roerben,

mit roeldjem ©eibe ber ©mpfänger ben ©onnenttjerren auf ben

Slfferfeelentag gifdje ju faufen Ijatte. SBirb ber Qinè nictjt auf
ben Beftimmten Sag erlegt, fo mufj ber Qinfex nebftbem nodj brei

©olibi jum ©rfat-se jaljlen. ©iefe SBiefe barf nidjt unter bie fiin*
ber beS ©eberS getljeitt roerben, fonbem Bleibt immer bem älteften

©otjne, ber ju ben »ier ©olibi nodj ein Siertel ßafer jinfet.
gür biefe Seiftungen mufs ber ganje ©onoent nadj bem Sobe Ser*

tljolb'S beffen Saljrjeit begeben. 66j Sftadj einer anbern urfunblidjen
Slufjeidjnung gibt berfelbe SDtaier Serttjolb oon allen feinen ©ü«

tem in fialtbrunnen unb an anberen Drten jätjrlidj nur ein ©djeffel
(modius) SBeijen. ©aS rourbe fo georbnet im ^yatjre 1253 nadj*
bem Serttjolb »on feinen ju fiempraten gelegenen ©ütern einen

©enar gegeben tjatte.67)

Sftetn gefctjäftlidjer Sftatur ift folgenbe Urfunbe. ©tsBettj, bie

Sodtjter ßeinridj SftorberS, nun ©tjefrau beS fionrab Reibens, befafe

einen SDtanfuS mit Sftamen „je Ijegin" (am güridjfee?) »om ©tifte
©infiebeln als ©rbleljen unb mufjte oon biefem ©ute jeroeilen an ber

Stgit oor Sfingften gifdje liefern.68) ©iefe gifdj tieferung üBemaljm

Ulrid) »on Sädj (bei greienbadj, fit. ©djrotjj), nadjbem itjm ©tS«

betlj unb itjr SDtann ©eib getietjen Ijatten. ©iefen SBedtjfet beftä*

tigte SlnStjelm im Satjre 1256. Ulridj übergibt mit guftimmung
ber ©einigen all' feine ©üter bem ©tifte unb empfängt fie fofort
als ©rbtetjen jurüd gegen ben obigen gifdjjinS, ein Sfwnb Pfeffer
unb ein Sf«rbeeifen, roaS affeS jebeS Saljr an ber Sigil oor SÇfingften

ju entridjten ift. ©er SDtanfuS „je tjegin" rourbe »om gifdtjjinS
gelebigt unb mufjte jätjrlidj nur nodj jroei Sferbeeifen jinfen.69)

Slm 11. geBruar 1259 gaB ber greitjerr Sftubolf »on SSäbenS»

roil, ba er feine ©öfjne tjatte, ben Söetnjeljnten in SDteilen (am

66) Siefje SBeilage XIV.
«') Sietje «eilage XV.
•*) .,Visitationem piscium, quod vulgariter dicitur wisunga*" Ueber

ba« SBort wisunga, bai ein fiun(iau«brud für geroiffe Stallungen ift, fiefje;
®a« fjab«burg.«öfterreidjtfdje Urbarbudj, fjerauSgegeben »on Dr. granj Pfeiffer
in ber „Sibliotfjef be« fit. herein« itt Stuttgart" 1850, S. 365. SBergf. ©e-

fdjidjtafreunb I, 110.121. VIII, 19: „ratione iuris quod dicitur Wisvnge."
6») Siefje Beilage XVI.
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Wiese. Von diesem Grundstücke sollen jährlich auf den St. Gallentag

dem Kustos des Stiftes Einsiedeln vier Solidi gezahlt werden,
mit welchem Gelde der Empfänger den Conventherren auf den

Allerseelentag Fische zu kaufen hatte. Wird der Zins nicht auf
den bestimmten Tag erlegt, so muß der Zinser nebstdem noch drei

Solidi zum Ersätze zahlen. Diese Wiese darf nicht unter die Kinder

des Gebers getheilt werden, fondern bleibt immer dem ältesten

Sohne, der zu den vier Solidi noch ein Viertel Hafer zinset.

Für diese Leistungen muß der ganze Convent nach dem Tode Ber-

thold's dessen Jahrzeit begehen. °°) Nach einer andern urkundlichen

Aufzeichnung gibt derselbe Maier Berthold von allen seinen Gü>

tern in Kaltbrunnen und an anderen Orten jährlich nur ein Scheffel

(inociius) Weizen. Das murde so geordnet im Jahre 1253 nachdem

Berthold von seinen zu Kempraten gelegenen Gütern einen

Denar gegeben hatte. ")
Rein geschäftlicher Natur ist folgende Urkunde. Elsbeth, die

Tochter Heinrich Norders, nun Ehefrau des Konrad Heidens, besaß

einen Mansus mit Namen „ze hegin" (am Zürichsee?) vom Stifte
Einsiedeln als Erblehen und mußte von diesem Gute jeweilen an der

Vigil vor Pfingsten Fische liefern. ^) Diese Fisch lieferung übernahm
Ulrich von Bäch (bei Freienbach, Kt. Schmyz), nachdem ihm Elsbeth

und ihr Mann Geld geliehen hatten. Diesen Wechsel bestätigte

Anshelm im Jahre 1256. Ulrich übergibt mit Zustimmung
der Seinigen all' seine Güter dem Stifte und empfängt sie sofort
als Erblehen zurück gegen den obigen Fischzins, ein Pfund Pfeffer
und ein Pferdeeisen, was alles jedes Jahr an der Vigil vor Pfingsten

zu entrichten ist. Der MansuS „ze hegin" wurde vom Fischzins
geledigt und mußte jährlich nur noch zwei Pferdeeisen zinsen. °°)

Am 11. Februar 1259 gab der Freiherr Rudolf von Wädenswil,

da er keine Söhne hatte, den Weinzehnten in Meilen (am

««) Siehe Beilage XIV.
«) Siehe Beilage XV.
°8) Visitstionsm pisoium, <zu«à vul^g,riter àioitur visuuAS'" Ueber

da« Wort visuugs,, daS ein Kunstausdruck für gewisse Leistungen ist, siehe;

Das habsburg.-österreichische Urbarbuch, herausgegeben «on Or. Franz Pfeiffer
in der „Bibliothek des lit. Verein« in Stuttgart" 1850, S. 365. Vergl. Ge»

schichtsfreund I, 110.121. VIII, 19: ,,rs,tious iuris quoà àioitur ^VisvuAS."
°») Siehe Beilage XVI.
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ßüridjfee), ben er »om ©tifte ju Setjen trug, auf, roofür itjm Slbt

SlnStjelm 63 SDtarf ©ilber jatjlte.7-)
Sn ben nädjften Satjren fteigerte ftdj ber Serfetjr StnStjelm'S

mit bem ©rafen Sftubolf oon SftapperSroil, ber fdjon Bei ber eben

erroätjnten Seijenaufgabe Sftubolf'S »on SBäbenSroil in Sfäffifon
neben unferm Slbte bie SlufgabSurfuube Beftegelte. Sftubolf oon
SftapperSroil ftiftete im S^Bre 1259 bas ©iftercienferinnen»ftlofter
SBurmSbadj. Quexft Ijatten ftdj biefe grauen auf bem SDtarienberg

in ber Sfarrei fiirdjberg (fit. 3ürtdj) angefiebelt unb jogen, als
ber SftapperSroiter iljnen feinen Seftt* ju SBurmSbadj gefdjettft Ijatte,
borttjin.71) Slm 7. ©ejember genannten SatJreS Betätigte ber

©tifter bte Bereits getroffenen Serfüguttgen. Sftadj bem Sifdjof
©Bertjarb oon ©onftanj unb bem Slbte Serdjtolb »on ©t. ©allen
Beftegelte audj unfer Slbt ben fdjönen ©tiftungSbrief, iljm folgten
als roeitere Sefiegler ©raf Sftubolf oon ßabsburg, ber ©bie Sütolb

»on SftegenSberg unb ber ©tifter.78) SllS Set*tgenannter ben

©djroeftern in SBurmSbadj geftattete, jätjrlidj in feinen SBälbern

„geroege, roegentat, ftodjberc, roffeljoBt" unb in ben angrenjenben
SBatbungen „brennuljotj" ober „jimBertjotj" unb jroar jroanjig gut
gelabene Sftauen »off ju tjauen, roar es roieberum SlnStjelm, ben

ber ©raf um Sefiegelung ber barüber auSgeftefften Urfunbe bat.
Sftadj bem Slbte »on ©infiebeln fiegette Sftubolf »on SftapperSroil
unb an britter ©teile ber Slbt oon ftappel, unter beffen ©etjörfam
bie ©djroeftem geftellt roaren.7*)

©raf Sftubolf oon SftapperSroil tjatte ttadj bem Sobe feines

©otjneS Sincenj feinen männlichen ©rBen, unb ba feine Sodjter
Slnna, »ertjeirattjete ©räfin »on ftiburg, fdjon frittje geftorben roar,
fudjte er feiner einjigen, nodj leBenben Sodjter @lifa6ettj audj feine

Seijen ju tjintertaffen. Sor einer jatjlretdjen ßeugenfdjaft urfunbete
ber alte ©raf am 10. Sanuar 1261 ju ßanben beS SlbteS SinS*

tjelm, er erfenne an, bafj alte Sogteien, roetdje er über Sefttjungen
beS filofterS ©infiebeln aufjer bem ©t*el inne tjabe, Setjen bes

'») Siefje SBeilage XVH.
71) Sopp, ©efdj. ber eibgen. SBünbe II. 2. 1. S. 343 f.
ra) Original in bof***elter lu«fertigung in SE*urm«badj. ©ebr. bei ©err-

gott, ©eneat. 11. SRo. 435. SRidenmann, SReg. SRa». SRo. 3. ©erf., ©efa). ber

©tabt 9to»öer«roil. 2. SJtuff. @. 25.

7S) Original im fianton«ardji» @djt»t)'.
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Zürichsee), den er vom Stifte zu Lehen trug, auf, wofür ihm Abt
Anshelm 63 Mark Silber zahlte.")

Jn den nächsten Jahren steigerte sich der Verkehr Anshelm's
mit dem Grafen Rudolf von Rapperswil, der schon bei der eben

erwähnten Lehenaufgabe Rudolf's von Wädenswil in Pfäffikon
neben unserm Abte die Aufgabsurkunde besiegelte. Rudolf von
Rapperswil stiftete im Jahre 1259 das CistercienferinneN'Kloster
Wurmsbach. Zuerst hatten sich diese Frauen auf dem Marienberg
in der Pfarrei Kirchberg (Kt, Zürich) angesiedelt und zogen, als
der Rapperswiler ihnen seinen Besitz zu Wurmsbach geschenkt hatte,

dorthin.") Am 7. Dezember genannten Jahres bestätigte der

Stifter die bereits getroffenen Verfügungen. Nach dem Bischof

Eberhard von Constanz und dem Abte Berchtold von St. Gallen
besiegelte auch unser Abt den schönen Stiftungsbrief, ihm folgten
als weitere Besiegler Graf Rudolf von Habsburg, der Edle Lütold
von Regensberg und der Stifter.^) Als Letztgenannter den

Schwestern in Wurmsbach gestattete, jährlich in seinen Wäldern

„gewege, wegental, stochberc, rofsehobt" und in den angrenzenden

Waldungen „brennuholz" oder „zimberholz" und zwar zwanzig gut
geladene Nauen voll zu hauen, war es wiederum Anshelm, den

der Graf um Bestegelung der darüber ausgestellten Urkunde bat.

Nach dem Abte von Einsiedeln siegelte Rudolf von Rapperswil
und an dritter Stelle der Abt von Kappel, unter dessen Gehorsam
die Schwestern gestellt waren.")

Graf Rudolf von Rapperswil hatte nach dem Tode seines

Sohnes Vincenz keinen männlichen Erben, und da seine Tochter

Anna, verheirathete Gräfin von Kiburg, schon frühe gestorben war,
suchte er seiner einzigen, noch lebenden Tochter Elisabeth auch seine

Lehen zu hinterlassen. Vor einer zahlreichen Zeugenschaft urkundete

der alte Graf am 10. Januar 1261 zu Handen des Abtes
Anshelm, er erkenne an, daß alle Vogteien, welche er über Besitzungen

des Klosters Einsiedeln außer dem Etzel inne habe, Lehen des

7°) Siehe Beilage XVll.
") Kopp, Gesch. der eidgen. Bünde II. 2. 1. S. 343 f.
'2) Original in doppelter Ausfertigung in Wurmsbach. Gedr. bei Herrgott,

Geneal. II. No. 435. Rickenmann, Reg. Rap. No. 3. Ders., Gesch. der

Stadt Rapperswil. 2. Aufl. S. 25.

Original im Kantonsarchiv Schwyz.
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©otteSfjaufeS feien, roie bieS »on fernen Sor fatjren Ijer alien SanbS*

leuten offenfunbig fei. Sftun tjaBe SSbt SlnStjelm beroiffigt, bafc

biefe unb alle anberen Setjen, bie er »om ©otteStjaufe tjabe, nadj
feinem Sobe an feine Sodjter ©lifabetlj faffen, mit bem Sorbetjatte,
ba% feine ©emaljliw SDtectjtilbiS bie Sogteien als Seibgebinge ge*

nfefee. Su Setreff beS galjrjoffeS oon Uerinfon (Sfarrei ©täfa am

3üricbiee) «nb beS SBetneS ju îjSf&ffiïow befenne er, bafj biefeS no#
feinem Sabe an baS ©otteStjanS falte.7-)

©t^twi im folgenben S<*bre, am 27. Suit, ftarb ©raf Sftubolf,

beffen ©ematjltn aber nadj feinem Sobe mit einem ©òtjnlem er«

freut TOMrbe, bas nadj feinem Sater ben Sftamen Sftubolf ertjielt.
©ie Siebte Vßetex I. unb ßeinridj II. »on ©infiebeln »erlieljen bie*

fem Sftubolf bie genannten Sogteien. Sftadtj bem früljen Sobe

Sftuboïf'S erroarb Sftubolf »on ßabsburg bie Sogteien, unb erft

fpäter ertjielt ©lifabetlj als SSittroe bie Sogteien über ©täfa, ©rli*
badj, SBoffiernu »nb Sfäffifon.7S)

©aS le§te SebenSjatjr unfereS SlbteS, 1266, roeift noàj brei
Urfunben auf. Stm 16. SDtai urfunbete ©raf Sftubolf »on ßab&
b«rg, Sanbgraf beS ©tfaffeS, im filofter SDturi, bafj Sftitter ßeinridj

74) Original im ©tiftsardji» ©infiebeln B. CC. 1. SReg. ©inf. SRo. 83.
P. 3ût). SBa*-'. SKiitter, t. c. ©. 153.

'») P. Solj. SBaf-t. SERütter f. c. @. 154 fl. Salin, »ogtei über ba« @otte«=

tjau« ©inftebeln in ben „SIRitttjeitungen be« tjiftorifdjen Skrein« be« St. ©djmtj',"
I. ^ft, ©. 61. SDofj abt geinridj II. öon Sinfiebetn mit ber SBerkitjnng ber

nadj bem £obe be« leisten SRa**»er«n*iler tebig gemorbenen Sefjen an feinen Sru«
ber SRuboIf »on ©üttingen feinen „Er'euBrudj" Beging, fefjrt un« bei« alte,

fdjon 2tnnt. 12 citirte Urbar, ©er betreffenbe 2tbfdjnitt murbe fdjon im Sahxt
1Mb »oh P. ©alt SfRoret im ©efdjfrb. II. ©. 149 f. fjerauägegeben. mt
mäenxmm in feiner ©efdj. »on SRaö»er«»if, 2. Suff. 1873, @. 29, ba« SSc-r-

gefjen unfere« SIBte« «çeinrwfj II. at« „Srro&rudj" Branbmarfen famt, ifi mir
nnerflärlidj, ba SRicfenmann felbft ba« Urbar cttirt, ba« mit beutìidjen Sorten
fagt: «®o ber ©raue SRuobolf ftarbe, bo lieg er ein ©wefter fro ©lij-tBettjen,
©rauen Subiroige« froroen »on «çonberg. 25er »nb fi fümben fidj nafj
jr Bruober« tobe baj fu bu letjen nifjt 'itftdj »orberotten jn je
l ifj e une. ®o bat Sptx SRuobolf »on ©üttingen ber Bruober ma« SSBte §ein«

ridje« »on ©üttingen, ber bo je bien ©infebellen eitt roa«, baj.. .* sc. 3U*
bem fjatte naefj ber ©eburt SRnboff'8 ber SBerteag »em Safjre 1261, San. 10.,

jeïe S&trBmbfidjfeit oerloren, „uttb fefbft ein SReiefjegritnbfat* fdjlefj bie ©djmeflet
»on bem Sefjen ifjre« »erftorbenen Sruber« au«", fioöö, ©eftfjidj-te ber

eibgenoffifdjen SBünbe, II. 2. 1. @. 353. «ergi. I. c. I. 2. @. 817 f.
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Gotteshauses seien, wie dies von feinen Vorfahren her allen LandS-

leuten offenkundig fei. Nun habe Abt Anshelm bewilligt, daß

diese und alle anderen Lehen, die er vom Gotteshause habe, nach

feinem Tode an seine Tochter Elisabeth fallen, mit dem Vorbehalte,
daß seine Gemahlin Mechtildis die Vogteien als Leibgedinge
genieße. Jn Betreff des Fahrzolles von Uerinkon (Pfarrei Stäfa am
Zürichsee) »nd des Weines zu Pfäfftkon bekenne er, daß diefes nach

seinem Tode an das Gotteshaus falle.")
Schm im folgenden Jahre, am 27. Juti, starb Graf Rudolf,

deffen Gemahlin «ber nach seinem Tode mit einem Söhnlein er«

freut wurde, das nach seinem Bater den Namen Rudolf erhielt.
Die Aebte Peter I. und Heinrich II. von Einsiedeln verliehen
diesem Rudolf die genannten Vogteien. Nach dem frühen Tode

Rudolf's erwarb Rudolf von Habsburg die Vogteien, und erst

fpäter erhielt Elisabech als Wittwe die Vogteien über Stäfa, Erli»
bach, Wollerau «nd Pfäfftkon.

Das letzte Lebensjahr unseres Abtes, 1266, weist noch drei
Urkunden auf. Am 16. Mai urkundet« Graf Rudolf von HabS-

b«rg, Landgraf des Elsasses, im Kloster Muri, daß Ritter Heinrich

Original im Stiftsarchiv Einfiedeln S. OO. 1. Reg. Eins. Ro. 83.

Joh. Bapt. Müller, l. c. S. 153.

">) k>. Joh. Bapt. Müller l. c. S. 154 fl. KWn, Vogtei über das Gotteshaus

Einsiedeln in den „Mittheilungen des historischen Vereins de« Kt, Schwyz,"
i. Heft, S. 61. Daß Abt Heinrich II. von Einstedeln mit der Verleihung der

nach dem Tode des letzten Rapperswiler ledig gewordenen Lehen an seinen Bruder

Rudolf von Güttingen keinen „Treubruch" beging, lehrt uns das alte,

schon Anm. 12 citirte Urbar. Der betreffende Abschnitt wurde schon im Jahre
1K45 von I>. Gull Morel im Geschfrd. II. S. 149 f. herausgegeben. Wie
RÄennumn in semer Gefch. von Rapperswil, 2. Aufl. 1878, S. 29, da« Vor-
gehen unseres Abtes Heinrich II. als „Treubruch" brandmarken kann, ist mir
unerklärlich, da Rickenmann selbst das Urbar citirt, das mit deutlichen Worten

sagt: »Do der Graue Ruodolf starbe, do lies er ein Swester sro Elizabethen,

Grauen Ludiwiges frowen von Honberg. Der vnd si sümden sich nah

jr bruoders tode daz su du lehen niht zitlich vorderotten jn ze

lih enne. Do bat Her Ruodolf von Güttingen der bruoder was Abte Heinriches

von Güttingen, der do ze dien Einfidellen abte was, daz..zc.
Zudem hatte nach der Geburt Rudolf's der Vertrag »sm Jahre 1261, Jan. 10.,

jede BeMndlichkeit verloren, „und selbst ein Reichsgrnndsatz schloß die Schwefter

von dem Lehm ihres verstorbenen Bruders aus". Kopp, Geschichte der eidge.

nösfischen Bünde. II. 2. 1. S. 353. Vergl. l. c. I. 2. S. 817 f.
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»on ©djönenroerttj ben SDtanfuS ju Uitinfon (auf einer Slnlötje beS

SUBiSpgeS im Sej. Süridj ben fein ©of>«, ber Sftitter Spannes,
aufgab, mit einem anbem in fiülroangen (aarg. Sejirf SBaben),

ben er »on ©infiebeln ju Setjen pjatte, täufdjte, rooju ber ©raf
feine ©inroifligung gaB.'8)

Son ben im fianton Sem gelegenen ©tiftsoütern »erKetj 316t

SlnStjelm unb ber ©onoent am 11. unb 23. S«Ii eiu*u SHtanfu*

unb brei ©djupoffen im obern SBictjtradj unb eine ©djupoffe im
unteru SBictjtradj bem Sftitter Spanne* wn SRibe unb beffen grau
Qmma als Seijen gegen einen jätjrtidjen Qinè »on jroei Sfunb
SBadjS/ ber iätjriidj auf ben ©t. SDlidjaelStog ju entridjten roar.
Sits ausbrüdlistje Sebiugnng rourbe fefigefefct, baê bas Seijen nur
auf redjtmäfjige ©ötjne ober Sodjter übergeljen bürfe, nictjt aber

auf auSroärtige ©rben. ©räfin ©lifabetß bie jüngere »on fiuBurg
unb baS fiapitel »on Snterlafen befiegelten bie Urfunbe. -') ©ie

le|te Befannte ßanbluug SänSfjeim'S bejieljt fidj, roie feine erfte,
roieber auf ein filofter. Stm 14. Suli 1266 »ergabte er unb fein
©onoent bem filone* SBettingen einen SDtaufuS in fiiffroangen, ben

einft ber ©bie Sütolb »on SSegenSBerg als Seijen Befeffen, nun aber

roieber aufgegeben tjatte.78)
Stm 30. ©ejember 1266 ftarb SlBt Sinsheim.79) Sfm f«¥e

ber SDtöudtj Ulridtj aus bem ©efdjledjte ber ßerren oon SBtnnen*

ben bei SBaiBlingen in ©djroaben.80)
Sflbt SlnStjelm roar, roie aus alleu fetneu ßanblungen tjeroor*

geljt, eiu trefflidjer SäBt, ber mit Sbatfraft fein «ftlofter leitete unb,
roie eS feine Sffidjt erljeifcbie, bie ©<$äbtger beS ©tiftSajttteS jwr
SBiebererftattung jroang. ©odj ttjat er bieS, txo„ ber redjtilofen
3uftänbe jener Qeit, auf bie rectjtmäfcige SBeife. ©iefem fscäftigen

Sluftreten mag es audj tljetlroetfe ju banfen fein, bafe roätjrenb

•6) ©ielje Beilage XVIII.
") SBeilage XIX.
™) Original im Irdjme SJBettingen (©taatêardji» Slarau). ©ebrucft im

„Irdjtu be« IjodjliM. ©otteäljaufe« Settingen", pag. 1094 (SSSettingen 1694 fai.)
«) Liber Hereœi Mse. p. 2, ©efdjfrb. I, 150: 1267. III. Kal. Ja*.

Cod. Ew. 319, Mon. Germ. SS. III. p. 149: „1267 Ansieltaus abbas
decessi!, cui suecessit Uolrieus abbas." 2>a bie angeführten Ouelen nan)
bem SMioitatSfiil redjnen, if! ba* Safjr 1266 ba* 2obe«jo|r anefjeltn'«.

M) Ueber bie« ©efdjledjt ftefje ©tätin, Sirtemb. ©efdj. II, 538.
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von Schönenwerth den Mansus zu Uitinkon (auf einer Anhöhe des

Albiszuges im Bez. Zürich?), den fein Soh«, der Ritter Johannes,
aufgab, mit eme« andern in Killwangen (aarg. Bezirk Bade»),
den er mn Einsiedeln zu Lehen hatte, tauschte, wozu der Graf
seine Einwilligung gab.'')

Von dm im Kanton Bern gelegenen Stiftsgütern verlich Abt
Anshelm und der Convent am 11. und 23. Juli einen MausuS
und drei Schupossen im obern Wichtrach und eine Schuposse im
untern Wichtrach dem Ritter Johannes von Wde und dessen Frau
Emma als Lehen gegen einen jährlichen Zins »on zwei Pfund
Wachs, der jährlich ms deu St. Michaelstag zu entrichten war.
Als ausdrückliche Bedingung wurde festgesetzt, daß das Lehen nur
auf rechtmäßige Söhne oder Töchter übergehen dürfe, nicht aber

auf auswärtige Erben. Gräfin Elisabeth die jüngere von Kyburg
und das Kapitel von Jnterlaken besiegelten die Urkunde. ") Die
letzte bekannte Handlung Anshelm's bezieht sich, wie seine erste,

wieder auf ein Klafter. Am 14. Juli 1266 vergabte er und fein
Convent dem Kloster Wettinge» einen Mansus in Killwangen, de»

einst der Edle Lütold von Regensberg als Lehen besessen, nun aber

wieder aufgegeben hatte. ")
Am 30. Dezember 1266 starb Abt Anshelm. ") Wm folgte

der Mönch Ulrich aus dem Geschlechte der Herren von Winnenden

bei Waiblingen in Schwaben. 2°)

Wt Anshelm war, wie aus allen seinen Handlungen hervorgeht,

ein trefflicher Wt, der mit Thatkraft sein Kloster leitete und,
wie es seine Wicht erheischte, die Schädiger des Stiftsgutes M
Wiedererstattung zwang. Doch that er dies, trotz der rechtKlosen

Zustände jener Zeit, auf die rechtmäßige Weise. Diesem kräftigen
Auftreten mag es auch theilweise zu danken sein, daß während

'«) Siehe Beilage XVIII.
") Beilage XIX.

Original im Archive Wetting»« (Staatsarchiv Aaran). Gedruckt im
„Archiv des hochWl. Gotteshauses Wettinge»«, psg. 1094 (Mettingen 1694 ssl.)

") Oiber «eremi Use. p. 2, Geschsrd. I, 1S0: 1267. III. Lsl. Zs».

Li»». 319, Mo. «sr«. «8. III. p. 149: „1267 AnsKelmus «db»s àe^
eessit, «ul sueeessit Ivoiriens äddss." Da die augesührteu Quelle» nach

dem Natwuätsstil rechnen, ist da« Jahx 12S6 das Todesjahr Anshelm's.
«) Ueber dies Geschlecht siehe Stalin, Wirtemb. Gesch. II. S3A.
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feiner Sftegierung ber alte SDtarctjenftreit rutjte. Sei affer ©ntfdjie*
bentjeit roar er friebtiebenb unb milbe. ©iefen feinen guten ©igen»

fdjaften Ijatte er es rootjl nod) meljr ju banfen als feinen greunben
am päpftlidjen ßofe, bafj er »on Snuocenj fo geebrt unb auSge«

jeidjnet rourbe.

SDtit ber flöfterlidjen ©isctplin feiner SDtöndje mufj eS gut ge*

ftanben fein; benn jroei berfelben rourben ju tjotjen SBürben be*

rufen.
©er erfte ift Ulridj »on fiiburg, ein ©oljn beS ©rafen

Ulridj oon fiiburg unb ber Slnna »on ^äljrtngen, Sodjter Ser*
tljolb'S IV. Sm Satjre 1229 roirb Ulridj fiterifer genannt, 1230
roar er fianonifuS »on ©onftanj, ber ©omgetfttidtjfeit »on Safel
geljörte er fdjon im Satjre 1223 an unb roirb nodj im Saljre 1230
in itjren Sfteiljen aufgeführt. Sftadj Sllbredjt »on Sonftetten roar
er jugteidj SDtöndj »on ©infiebeln. SllS am 22. Slpril 1231 ber

tjodjoerbiente Sropft ju Seromünfter, ©ietridj »on ßafenburg, ge*

ftorBen roar, rourbe Ulridj an beffen ©telle geroätjlt. Stm 25. SDtai

1231 erljielt er »on ftönig ßeinridj, bem ©oljne griebridj II., bie

Seftätigung für bas geitlidje unb ben Sitel eines faiferlidjen ßof-
faplans. Sftur bis ins britte Saljr blieb ©raf Utrid) Sropft. ©er
Sifdjof Serdjtolb »on ©tjur, ein ©raf »on ßelfenftein, rourbe

nämtidj am 25. Sluguft 1233 »on Sftubolf »on ©reifenftein ju
SfteamS erftodjen, roorauf Ulridj auf ben SifctjofSftutjt oon ©tjur be*

rufen unb »on feinem SDtetropotiten, bem SDtainjer ©rjbifdjof, be»

ftätigt rourbe. ©as Sisttjum ©tjur roar bamalS fdjroer »erfdjulbet,
unb beSljalb fudjte Ulridj »om apoftotifdjen ©tutjte urn bie Ser»

günftigung nactj, feine Bisherigen Sfrünben auf Beftimmte Qeit
BeiBetjatten ju bürfen, roaS ifjm Sapft ©regor IX. auf Sitten beS

fiaiferS geroäljrte, 13. S"H 1234. ©em neuen Sifdjof roar feine
lange Sftegierung befdjieben. ©r ftarb fdjon am 17. Sunt 1237.81)

81) ®ie Dueftenbetege Bringt Sfjorljerr 3. 2. SleBi in f. jmei äbfjanbfungen
über SSeromünfler bei. ©efdjfrb. XXVI, 294 f. unb XXVIII, 293 f. Sie
Satjrjeitbüdjer »on Sßeromütifter (©efdjfrb. V, 119) unb ©djmarjenbadj (®e»

fdjid)t«freitnb III, 206), ba« SRefrolog »on ©fjur (2Iu8gabe »on STB. ». Suoalt,
©fjur 1867) unb ba« afte, au« bem 13. Safjrfjunbert ftammenbe ©iüttjdjon »on

SSeromünfler (©ftermann, bie @eljen«mürbigfeiten »ott Sero=SKünfter ; Sujern,
1878 ©. 63) geben ben 17. Suni al« SobeStag an. Sa« SfJrioiteg ©regor IX.
ift bei Mohr, Cod. dipi. I, 322 sq. gebr.; cf. 1. c. 324, 370 sq. SRadj SSott-

122

seiner Regierung der alte Marchenstreit ruhte. Bei aller Entschiedenheit

war er friedliebend und milde. Diesen seinen guten Eigen»
schaften hatte er es mohl noch mehr zu danken als seinen Freunden
am päpstlichen Hofe, daß er von Jnnocenz so geehrt und ausge»
zeichnet wurde.

Mit der klösterlichen Disciplin feiner Mönche muß es gut
gestanden sein; denn zmei derselben murden zu hohen Würden
berufen.

Der erste ist Ulrich von Kiburg, ein Sohn des Grafen
Ulrich von Kiburg und der Anna von Zähringen, Tochter Ber-
thold's IV. Jm Zahre 1229 wird Ulrich Kleriker genannt, 1S30

war er Kanonikus von Constanz, der Domgeistlichkeit von Basel
gehörte er schon im Jahre 1223 an und mird noch im Jahre 1230
in ihren Reihen aufgeführt. Nach Albrecht von Bonstetten war
er zugleich Mönch von Einsiedel». Als am 22. April 1231 der

hochverdiente Propst zu Beromünster, Dietrich von Hasenburg,
gestorben war, wurde Ulrich an dessen Stelle gewählt. Am 25. Mai
1231 erhielt er von König Heinrich, dem Sohne Friedrich II., die

Bestätigung für das Zeitliche und den Titel eines kaiserlichen Hof»
kaplans. Nur bis ins dritte Jahr blieb Graf Ulrich Propst. Der
Bischof Berchtold von Chur, ein Graf von Helfenstein, wurde
nämlich am 25. August 1233 von Rudolf von Greifenstein zu
Reams erstochen, worauf Ulrich auf den Bischofsstuhl von Chur
berufen und von seinem Metropoliten, dem Mainzer Erzbischos,

bestätigt wurde. Das Bisthum Chur war damals schmer verschuldet,
und deshalb suchte Ulrich vom apostolischen Stuhle um die Ver»

günstigung nach, feine bisherigen Pfründen auf bestimmte Zeit
beibehalten zu dürfen, was ihm Papst Gregor IX. auf Bitten des

Kaisers gemährte, 13. Juli 1234. Dem neuen Bischof war keine

lange Regierung beschieden. Er starb schon am 17. Juni 1237.

s>) Die Quellenbelege bringt Chorherr I. L. Aebi in s. zwei Abhandlungen
über Beromünster bei. Geschfrd. XXVI, 294 f. und XXVIII, 293 f. Die
Jahrzeitbücher von Beromünster (Geschfrd. V, 119) und Schwarzenbach

(Geschichtsfreund III, 206), da« Nekrolog von Chur (Ausgabe von W. v. Juvalt,
Chur 1867) und da« alte, aus dem 13. Jahrhundert stammende Diptychon von

Beromünster (Estermann, die Sehenswürdigkeiten von Bero-Münster; Luzern,
1878 S. 63) geben den 17. Juni als Todestag an. Das Privileg Gregor IX.
ist bei Nenr, Ooà. àipl. I, 322 sq. gedr.; «5.1. «. 324, 370 sq. Nach Bon-
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©ie ©rljebuug beS anbern SDtöndjea in ben Srätatenftanb fanb
im let*ten SeBenSjatjre beS SlbteS SlnStjelm fiatt. Sftadj ber Sfteftg«

nation beS SlbteS ©ebroin »on ©t. Ubalridj unb Slfra in Slugs*

burg im Saljre 1266 rourbe ©ietridj, ber im ©tifte ©infiebeln
feine ©elübbe abgelegt Ijatte unb eitt StutSoerroanbter, ober ttadj
Slnbern ein Sruber beS fpäteren SifdjofS SBolffjart oon SlugSburg,

genannt »on Sftott, roar, als Slbt in genanntes Senebicttnerftift
berufen, ©r roirb als ein guter, arglofer SDtann gefdjttbert, ber

nadj beftem fiönnen roäljrenb 21 ober 22 Satjren bem filofter gut
oorftanb. ©ietridj ftarb im SDtai 1288 unb rourbe neben feinen

Sorgängem im fireujgange begraben.82)

Son ben unter SlBt SÄnSljelm'S Sftegierung lebenben Sfteligiofen
roerben nodj folgenbe genannt: S(urdjarb) »on Sonftetten,
©ecan beS ©tifteS, Ulridj »on ßafel (ftt. Sem, Sujem ober

3ürictj?) unb SetruS »on SBinljenburg. ©iefe finb QeuQen

in ber Urfunbe beS SürgerS StntoniuS »on Sftapperiroil im S-1244.83)
©er ebengenannte Utridj oon ßafel barf nidjt ibentifijirt roerben

mit Utridj, bem Sropfte bes SenebictinerinnenftifteS gatjr,
baS feit feiner ©tiftung im Satjre 1130 ©infiebeln als ©igenttjum
jugeljört.84) Qum erften SDtale erfdjeint biefer Utridj im Satjre 1243,
ba Stbt SlnStjelm, ber ©onoent »ou ©infiebeln, Sropft Utrid) unb
ber ©onoent in gatjr bem ©tifte SBettingen baS ©ut im Slefdj

fletten, Successio, fjat Ulridj ba« Sfjorljerrenftift auf bem £eittgen«33erg bei

äBintertfjur gefiiftet. cf. Mülinen, Helv. sacra \, 159. 3llm ©anjen »ergi.

Eichhorn, Episc. Guriens. I, 90 lt. 91.
82) Fr. Wilhelmi Wittwer, Catalogus Abbatum monasterii SS. Udalrici

et Afrse Augustensis, im Slrdji» f. b. ©efdj. be« 33i«tfjum« 3fug8burg

»on %. ©teidjele, III. SBb., 2tug«burg 1860, @. 160. SBonjietten, Successio,

p. 13. P. spiacibu« SBraun 0. S. B. ©efdjidjte ber SSifdjöfe »on 9tug«burg,

II. Sb., »ugêburg, 1814, ©. 358—390, »gl. 325 fi. Su ber geflfdjrift: Seben

unb SBirfen be« Ijt. SDieinrab, Sinftebeln 1861, @. 170 murbe eine »iel ju frittje
Sßeriobe al« 8eben«jeit SBietridj'8 angenommen.

8») ©ielje SSeifage VI.
M) S>ie ebengenannte gefifdjrift öerfdjmeljt Beibe ju einer Sfjerfönlidjte.t.

f. c. ©. 178. STSäre Utridj, ber Sfkobfr, mit Ufridj »on «çafet ibentif-Jt), battn

mufjte audj in ber Urfunbe ». 3. 1244 ba« Sßräbicat praepositus gefegt fein,
mie in ben folgenben Urfunben. 3ur Seit, ba man in ben SSenebictinerfltften

bei ber ©efüBbeabfegung bie SRamen nodj nidjt änberte, gab e« oft jmei ober

nodj mefjr Sfflöndje be« gteidjen SRamen« ju berfelben S,tit.
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Die Erhebung des andern Mönches in den Prälatenstand fand
im letzten Lebensjahre des Abtes Anshelm statt. Nach der Restg»

nation des AbteS Gebmin von St. Udalrich und Afra in Augs«

bürg im Jahre 1266 wurde Dietrich, der im Stifte Einfiedeln
seine Gelübde abgelegt hatte und ein Blutsverwandter, oder nach

Andern ein Bruder des späteren Bischofs Wolfhart von Augsburg,
genannt von Rott, war, als Abt in genanntes Benedictinerstift
berufen. Er wird als ein guter, argloser Mann geschildert, der

nach bestem Können während 21 oder 22 Jahren dem Kloster gut
vorstand. Dietrich starb im Mai l288 und wurde neben seinen

Vorgängern im Kreuzgange begraben.^)
Von den unter Abt Anshelm's Regierung lebenden Religiösen

werden uoch folgende genannt: B(urchard) von Bon stetten,
Decan des Stiftes, Ulrich von Hasel (Kt. Bern, Luzern oder

Zürich?) und Petrus von Winhenburg. Diese sind Zeugen
in der Urkunde des Bürgers Antonius von Rapperswil im 1.1244.^)
Der ebengenannte Ulrich von Hasel darf nicht identifizirt werden

mit Ulrich, dem Propste des Benedictinerinnenstiftes Fahr,
das seit seiner Stiftung im Jahre 1130 Einsiedeln als Eigenthum
zugehört. ") Zum ersten Male erscheint dieser Ulrich im Jahre 1243,
da Abt Anshelm, der Convent von Einsiedeln, Propst Ulrich und
der Convent in Fahr dem Stifte Wettingen das Gut im Aesch

stetten, Suoosssio, hat Ulrich das Chorherrenstift auf dem Heiligen-Berg bei

Winterthur gestiftet, «f. IVlüIiusu, Uslv. ssors I, 159. Znm Ganzen vergl.
LüoKKoru, IZpiso. (lurisus. I, 90 u. 9l.

22) ?r. illusimi Vittn'sr, Ostslogus ^ddstum monsstsrii 88. IlàsI-
risi st ^trss ^.ugustsnsis, im Archiv f. d. Gesch. des Bisthums Augsburg
»on A. Steichele, III. Bd., Augsburg I860, S. ISO. Bonstetten, 8uoosssio,

p. 13. Placidus Braun 0.8. S. Geschichte der Bischöfe von Augsburg,
II. Bd., Augsburg, 1814, S. 358—39V, vgl. 325 fl. In der Festschrift: Leben

und Wirken des hl. Meinrad, Einsiedeln 1861, S. l70 wurde eine viel zu frühe

Periode als Lebenszeit Dietrich's angenommen.
»') Siehe Beilage VI.
«) Die ebengenannte Festschrift verschmelzt beide zu einer Persönlichkeit,

l. c. S. 178. Wäre Ulrich, der Propst, mit Ulrich von Hasel identisch, daun

müßte auch in der Urkunde v. I. 1244 das Prädicat propositus gesetzt sein,

wie in den folgenden Urkunden. Zur Zeit, da man in den Benedictinerstiften
bei der Gelübdeablegung die Namen noch nicht änderte, gab es oft zwei oder

noch mehr Mönche des gleichen Namen« zu derselben Zeit,
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üBergaBen.86) Qum jroeiten SDtale Bei folgenbem SÄnlaffe: Slm

4. Sftooember 1244 übergaben SlBt ßugo unb ber ©onoent »on

SfäoerS bem Sropfie Utridtj in gatjr ben ßof in ©ngftringen,
roetdjen ©raf Sîubolf »on SftapperSroil als Setjen innegeljabt Ijatte,

gegen einen jäbrlidjen 3inS »on einem Sßfunb SBadjS jürdjer ©e*

roidjts, baS jeroetien auf SDtariä ßimmelfaljrt, 15. Sluguft, ju jatj»
len roar, ©a ©raf Sftubolf oon SftapperSroil als ©ntfdjäbigung
für biefen ßof bem ©tifte SfäoerS einen anbern in Suggen ge*

legenen ßof gab unb biefen als Seijen oon SfäoerS jurüdfertjielt,
ifi obiger Stet nidjtS anbereS als eine SBoIjltljat, bie her ©raf »on
SftapperSroil ben grauen ju gatjr erroieS. Sei SluSfteffung ber

Urfunbe ju ßurben roar eine jatjlretdje ©efefffdjaft beifammen;

Sifdjof Soldjarb »on ©Ijur, Stbt 2ln§|elm »on ©infiebeln, Slbt

ßugo »on SfäoerS unb ©raf Sftubolf »on SftapperSroil befiegelten

bie Urfunbe. •*•)

Son biefer 3ert an oerfdjroinbet Sropft Utridj. ©ie nädjften

jroei auf gatjr ficft bejietjenben Urfunben nennen leiber nidjt beu

Sft&roen beS SropfteS, fo baf* man im Ungeroiffen ift, ob Ulridj
ober ber nädjftgenannte ©bertjarb, ober ein jroifcBen Beiben fteben*

ber Sropft, »on bem aber jebe fiunbe fetjlt, gemeint ift. ©er
niebt benannte Vßxopft unb äffe grauen ju gatjr roaren 3eu9en*
a£S Sütolb ber ältere oon SftegenSberg am 27. Dctober 1246 fein
ßauS in 3"rictj, am ©tab genannt, baS er für einen jätjrlidjen
3inS »on einem Ijalben Sfunb SBadjS als ©rbte&eu »on ber Slbtei

3»tidj inne tjatte, an bie Slebtiffin Subenta für 35 SDtarf ©ilber
oerfaufte.87) ©er ungenannte Sropft genof- audj groieS Slnfeljen.

Unterm 19., Dctober 1248 beauftragte S<*# S«™ocenj IV. ben

Slbt uub Srior oon SBettingen unb ben Sropft »on gatjr, ber

Slebtiffin in 3üridj ju iljrera Sftedjte ju »ertjelfen gegen ben jürdjer
©tjortjerrn SoljanneS oon Sternen, ber fidj in bie ftirdje jn Slltorf

8f0 Original im SJtrdjiBe SBettingen (©taatSardji» SJfaran). ©ebr. im ,,J.rdji»
be« fjodjl. ©otteäljaufe« SBettingen" pag. 525. ®a« „praedium in Eschinun"
ifi mit „im 2tefdj" ©emeinbe Sffiettingen unb jmar mit bem obern Sfjeif be«

25o rf e 8 Serlingen, ber ftdj an ber SMgern fjinjiefjt, ju ibentiftjiren, fiegt affo

norböfifidj oom filofter SBettingen.

M) 3*eg. »on Sßfäoer« SRo. 76.
87) Original im ©taatêardji» Snridj. SReg. ©inf. SRo. 62. ©ebr. ©. ».

S»fj, SBbtei, SBeif. SRo. 103.
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übergaben. °°) Z»m zweiten Male bei folgendem Anlasse: Am
4. November 1244 übergaben Abt Hugo und der Convent von

Pfävers dem Propste Ulrich in Fahr den Hof in Engstringen,

welchen Graf Rudolf von Rapperswil als Lehen innegehabt hatte,

gegen einen jährlichen Zins von einem Pfund Wachs zürcher Ge-

michts, das jeweilen auf Mariä Himmelfahrt, 15. August, zu zah»

len war. Da Graf Rudolf von Rapperswil als Entfchädigung

für diesen Hof dem Stifte Pfävers einen andern in Tuggen
gelegenen Hof gab und diesen als Lehen von Pfävers zurückerhielt,
ist obiger Act nichts anderes als eine Wohlthat, die der Graf von
Rapperswil den Frauen zu Fahr erwies. Bei Ausstellung der

Urkunde zu Hürden war eine zahlreiche Gesellschaft beisammen;

Bifchof Volchard von Chur, Abt Anshelm von Einsiedeln, Abt

Hugo von Pfävers und Graf Rudolf von Rapperswil besiegelten

die Urkunde. »')
Bon dieser Zeit an verschwindet Propst Ulrich. Me nächsten

zwei auf Fahr fich beziehenden Urkunden nennen leider nicht den

Namen des Propstes, so daß man im Ungewissen ift, ob Ulrich
oder der nächstgenannte Eberhard, oder ein zwischen beiden stehender

Propst, von dem aber jede Kunde fehlt, gemeint ist. Der
»icht benannte Propst und alle Frauen zu Fahr waren Zeugen,
als Lütold der ältere von Regensberg am 27. October 1246 sein

Haus in Zürich, am Stad genannt, das er für einen jährlichen

Zins von einem halben Pfund Wachs als Erblehen von der Abtei

Zurich inne hatte, an die Aebtissin Judenta für S5 Mark Silber
verkaufte. Der ungenannte Propst genoß auch großes Ansehen.

Unterm IS.. October 1248 beauftragte Papst Jnnocenz IV. den

Abt und Prior von Wettingen und den Propst von Fahr, der

Aebtissin in Zürich zu ihrem Rechte zu verhelfen gegen den zürcher

Chorherrn Johannes von Aernen, der stch in die Kirche zu Altorf

Original im Archive Wettingen (Staatsarchiv Aarau). Gedr. im ^Archiv
des hochl. Gotteshauses Wettingen" pg.ß. 525. Das,,prssàium iu Lssuiuuu"
ist mit „im Aesch" Gemeinde Wetlingen und zwar mit dem obern Theil des

Dorses Wettingen, der sich an der Lögern hinzieht, zu identifizireu, liegt also

nordöstlich vom Kloster Wettingen,
«) Reg. von Pfävers No. 76.

Original im Staatsarchiv Zürich. Reg. Eins. No. 62. Gedr. G. v.

Wyß, Abtei, Beil. N«. 1«Z.
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(Uri) eingebrängt Ijatte, bie ber graumünfteraBtei in 3üridj ju*
gehörte.S8)

©er nädjftgenattttte Sropft in gatjr ifi ©Bertjarb, ber als

3euge »orfömmt bei einem fdjiebSricÇterlidjen ©ntfdjeibe, ben

ßugo, Srior ber Srebigermöndje ju Qüxia), unb ber Seutpriefter

ju Seffinfon fällten in ber ©treitfadje jroifdjen Ulridj »on SfteaenS*

Berg unb ben greien »on SBeiningen einerfeits unb bem Slbte »on

SBettingen anbererfeits. S" ber am 22. ©ejember 1255 auSge*

fertigten Urfunbe, bie fidj auf biefe ©adje bejietjt, gefdjtetjt eines

früheren ©efdtjäfteS ©rroäljnung, baS jmifdjen Slbt unb ©onoent oon

SBettingen unb bem Sropfte »Ott gatjr erlebigt rourbe.8') 3um
le|ten SDtale tritt Sropft ©Bertjarb im Saljre 1259 auf. 3rotfdjen
bem ftlerifer Sftubolf »ott ßaBS&urg, ber jugleidj «ftanonifuS ju
Safet unb Sftector ber ftirdje ©ietifon bei 3üridj roar, unb bem

Sropfte ©bertjarb in gatjr entftanben SDteiuungSoerfdjiebeutjeiten

über bie ©rettjen ber Sfarreien ©ietifon unb SBeiningen, roeldj' letztere

ju gatjr geljörte. Seibe Sarteien »erpfttdjteten fidj freimütig, unter
einer Sufje »on 20 SDtarf einem ©djiebSgeridjte ju folgen unb
ftettten fidj gegenfeitig Sürgen; Sftubolf »on ßabsburg ben Sropft
ß(einridj) »on ©mbradj (jürdj. Sejirf Sülactj) unb ben SräBenbar
©Ijuon »on Urborf (bei ©ietifon); Sropft ©bertjarb ben Sfteinljarb

»on Süladj unb ben Sftitter ßeinridj »on ©teinmauer (jürdj. Sej.
SftegenSberg), ber, roie bie oben angejogene Urfunbe oom 22. ©ej.
1255 befagt, fein SDtinifter roar. ©aS ©djiebSgeridjt beftanb aus

ßeinridj, Srior ber Srebtgerbrüber ju 3ürictj, bem Sropfte ßein*
rid) »on ©mbradj, Sfteinljarb »on Sükdj unb bem ©djulmeifter
Sftub&lf um, ©infiebeln. Sftebft ben Beiben Sarteien uub »ielen

3eugen begaben ftctj bie ©djiebSridjter an Drt unb ©tele, einem

fruärf&arett ©eïanbe, bas, neben ber Simmat gelegen, burdj Soben*

anfdjroemmung aus ber Sfarrei SBeiningen entftanben roar, ßier,
auf bem ©ebiete »on SBeiningen, tjatte ber ©bte »on SftegenSberg

am gtufjufer bas ©täbtdjen ©lanjenberg erbaut. Sftadj ber Se«

fidjtigung ber ©teile erflärte bas ©djiebsgeridjt, genanntes ©täbtdjen
gefjöre j»r Sfarei Sffleiningen, ba eS bnräj ben bt^rotfdbjenfßefjenben

*•*») SPottfjaft, SRo. 13055. 2B# l. c. iRo. 116. ©efdjfrb VIII. 12 mit
bem fatfdjen Safjr 1249.

89) Herrgott, Genealog, lt. 1. SRo. 394.
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(Uri) eingedrängt hatt«, die der Fraumünsterabtei in Zürich zu«

gehörte.^)
Der ««chstgenannte Propst in Fahr ist Eberhard, der als

Zeuge vorkommt bei einem schiedsrichterlichen Entscheide, den

Hugo, Prior der Predigermönche zu Zürich, und der Leutpriester

zu Tellinkon fällten in der Streitfache zwischen Ulrich von Regensberg

und den Freien von Weiningen einerseits und dem Abte von
Wettings« andererseits. Jn der am 22. Dezember 1255
ausgefertigten Urkunde, die sich auf diese Sache bezieht, geschieht eines

frühere» Geschäftes Erwähnung, das zwischen Abt und Convent von

Wettingen und dem Propste von Fahr erledigt wurdet') Zum
letzten Male tritt Propst Eberhard im Jahre 12S9 auf. Zwischen
dem Kleriker Rudolf von Habsburg, der zugleich Kanonikus zu

Basel und Rector der Kirche Dietikon bei Zürich war, und dem

Propste Eberhard in Fahr entstanden Meinungsverschiedenheiten
über die Grenzen der Pfarreien Dietikon und Weiningen, welch' letztere

zu Fahr gehörte. Beide Parteien verpflichteten sich freiwillig, u«ter
einer Buße von 20 Mark einem Schiedsgerichte zu folgen und

stellten sich gegenseitig Bürgen; Rudolf von Habsburg den Propst
H(einrich) von Embrach (zürch. Bezirk Bülach) und den Präbendar
Chuon von Urdorf (bei Dietikon); Propst Eberhard den Remhard
von Bülach und den Ritter Heinrich von Steinmauer (zürch. Bez.

Regensberg), der, wie die oben angezogene Urkunde vom 22. Dez.

1255 besagt, sein Minister war. Das Schiedsgericht bestand aus

Heinrich, Prior der Predigerbrüder zu Zürich, dem Propste Heinrich

von Embrach, Reinhard von Bülach und dem Schulmeister
Rudolf vsn Einsiedeln. Nebst den beide» Parteien und vielen

Zeugen begaben fich die Schiedsrichter an Ort und SteNe, einem

fruchtbare« Gelände, das, neben der Limmat gelegen, durch

Bodenanschwemmung aus der Pfarrei Weiningen entstanden war. Hier,
auf dem Gebiete von Weiningen, hatte der Edle von Regensberg

am Flußufer das Städtchen Glanzenberg erbaut. Nach der Bs«

sichtigMg der Stelle erklärte das Schiedsgericht, genanntes Städtchen
gehöre M Pfarrei Weiningen, da es dnrch de» dsGwifchenfiiehendm

Potthast, No. 13055. WG l. e. No. 116. Geschfrd VIII. 12 mit
dem falschen Jahr 1249.

««) »srrsott) »snss.I«ss. II. 1. No. 394.
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glufj »on bem ©ebiete ber Sfarrei ©ietifon getrennt fet. Sludj

roar SBeiningen fdjon bamalS im Seft|e ber Sfarredjte über ben

Beftrittenen Drt. ©aS gefdjalj Bei ber Surg (castrum) ©lanjenberg
am 1. Sftooember 1259 im Setfein »on jroölf 3eugen.90)

SluS ber 3aljl ber Saienbrüber beS ©tifteS unter Slbt

SlnSljelm'S Sftegierung ift uns nur ©onrab »on Seinifon (©einifen
bei Saar?) befannt, ber in ber Urfunbe beS SlbteS SlnStjelm für
grauenttjal 1249 unter ben QeuQen »on ©infiebeln »orfommt.

Unter ben Sing eft eilt en beS ©tifteS ©infiebeln ift ber be*

beutenbfte ber ©djulmeifter (scolasticus, magister) Sftubolf. ©r
roar, rote aus feiner ©teffung in ben 3eugenreitjeu ber Urfunben
Ijeroorgeljt, ein SBeltgetftlidjer, unb Ijatte, roie fein Sftamen befagt,
bie jungen ©djüter beS ©tifteS ju unterridjten.91) ©r mufj baS

Sertrauen bes SlbteS SlnStjelm im »offften SDtafje genoffen Ijaben;
benn er erfdjeint feit bem Saljre 1244 nidjt Blof* als urfunblidj er
3euge, fonbern audj mandjmal fogar als ©teffoertreter beS SlbteS.

Sßätjrenb ber Sftegierung SlnSljelm'S fommt er jum letzten SDtale im
Satjre 1261 »or, nadj bem Sobe beS SlbteS nodj im Saljre 1269
unb enblidj in ber Urfunbe beS jungen ©rafen Sftubolf »on Sftap»

perSroit »om 15. Suli 1282.92) ©S roirb fein ©runb oortjanben
fein, ben „Sft. fàjultjerr jun ©tnftbeln" in eben angefütjrter Urfunbe
als eine »on bem feit 1244 erfdjeinenben ©djulmeifter Sftubolf »er*
fdjiebene Serföntidjfeit ju betradjten, ba ja eine oierjigjätjrtge

*•*) Original im ©tiftêardji» ©infiebeln D. S 3. SReg. ©inf. 81. ©ebr.
bei Herrgott, 1. c. SRo. 432. Sn biefem Srude ifl nad)... quasi per allu-
vionem parochiae in Winingen bie im Original unmittelbar barauf fotgenbe
©tette au«gelaffen, bie affo lautet: „multis retroactis temporibus adiectum
in quo nobilis de Regensperc construxit oppidum ex parte parochie in
Winingen" morauf erft folgt: super ripam fluvii superius nominati.

91) Ueber bie „©djufmeifter" be« ©tifte« ©infiebeln »ergi. P. ©all 3Roret:

©efdjidjtlidje« über bie ©djule in ©infiebeln, sprogramm im Safjregberidjte ber

©tiftsfdjute 1855, @. 14 ff. unb Sofjannê« »on ©djmanbett im ©efdjfrb- X.
@. 176 ff. Ser erfie, ober bod) einer ber erften „©djulmeifter* ju ©infiebeln
mar ein ©djroabe namen« §ermann »on §öfjreutfje, ©emeinbe SHmangen, Se;

jirf«amt Sßfuttenborf im Sabifdjen. ©r erfdjeint in einer Urfunbe ». 3. 1216.
StrtemB. USB. III. @. 39. âeitfdjrtft f. ©efdj. be« Oberrfjein« XXIX, @. 36
unb 37. Siefer Ceratami fefjlt bei P. ©aft SKorel 1. c.

92) ©ebr. bei Slumer, Urfunbenfammlung jur ©efdj. be« fianton« ©laru»
1, SRo. 27 ©. 80.
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Fluß von dem Gebiete der Pfarrei Dietikon getrennt sei. Auch

war Weiningen fchon damals im Besitze der Pfarrechte über den

bestrittenen Ort. Das geschah bei der Burg (eastrum) Glanzenberg
am 1. November 1259 im Beisein von zwölf Zeugen.'")

Aus der Zahl der Laienbrüder des Stiftes unter Abt
Anshelm's Regierung ist uns nur Conrad von Teinikon (Deiniken
bei Baar?) bekannt, der in der Urkunde des Abtes Anshelm für
Frauenthal 1249 unter den Zeugen von Einsiedeln vorkommt.

Unter den Angestellten des Stiftes Einsiedeln ist der

bedeutendste der Schulmeister (seolastieus, inaZistsr) Rudolf. Er
mar, wie aus feiner Stellung in den Zeugenreihen der Urkunden

hervorgeht, ein Weltgeistlicher, und hatte, wie fein Namen besagt,
die jungen Schüler des Stiftes zu unterrichten.'') Er muß das
Vertrauen des Abtes Anshelm im vollsten Maße genoffen haben;
denn er erscheint feit dem Jahre 1244 nicht bloß als urkundlicher
Zeuge, sondern auch manchmal sogar als Stellvertreter des Abtes.

Während der Regierung Anshelm's kommt er zum letzten Male im
Jahre 1261 vor, nach dem Tode des Abtes noch im Jahre 1269
und endlich in der Urkunde des jungen Grafen Rudolf von
Rapperswil vom 15. Juli 1282.'2) Es wird kein Grund vorhanden
sein, den „R. fchulherr zun Einsideln" in eben angeführter Urkunde
als eine von dem seit 1244 erscheinenden Schulmeister Rudolf
verschiedene Persönlichkeit zu betrachten, da ja eine vierzigjährige

°°) Original im Stiftsarchiv Einsiedeln 0. 8 3. Reg. Eins. 81. Gedr.
bei Herrgott, I. «. No. 432, In diesem Drucke ist nach... qussi psr sliu-
viousm psroouiss iu ^Viuiugsu die im Original unmittelbar darauf folgende
Stelle ausgelassen, die also lautet: ,,muitis rsrrosotis temporibus sàisotum
iu quo uodilis às KsASuspsro eonstruxit oppiàum sx psrts psrooins iu
XViuiuKsu" worauf erst folgt: supsr ripsm tluvii supsrius uomiosti.

»l) Ueber die „Schulmeister" des Stifte« Einsiedeln vergl. Gall Morel:
Geschichtliches über die Schule in Einstedeln, Programm im Jahresberichte der

Stistsschule 18SS, S. 14 fl. und Johannes von Schwanden im Geschfrd. X.
S. 176 fl. Der erste, oder doch einer der ersten „Schulmeister" zu Einsiedeln
war ein Schwabe namens Hermann von Höhreuthe, Gemeinde Jllwangen, Be:
zirkêamt Pfullendorf im Badischen. Er erscheint in einer Urkunde v, I. 1216.
Wirtemb. UB. III. S. 39. Zeitschrift f. Gesch. des Oberrheins XXIX> S. 36
und 37. Dieser Hermann fehlt bei Gall Morel l. c.

°2) Gedr. bei Blumer, Urkundensammlung zur Gesch. des Kantons GlaruS
l. No. 27 S. 80.



137

©ienftjeit nidjt fo unroatjrfdjeintictj ift.93) Sftubolf mufs aber balb

nadj 1282 entroeber geftorben ober »on feinem Slmte jurücfgetreten

fein, ba ber ©djufmeifter ßeinridj in ©infiebeln in feiner 1298

für biefeS ©tift auSgeftefften ©djenfungSurfunbe oon fidj felbft Be*

jeugt, bafe er bamalS fdjon »iete Saljre ©djulmeifter beS ©tifteS
geroefen fei.94) ©in anberer Stngefteffter beS «JHofterS roar ber

„SDtinifter" Dtto, ber in ben Saljren 1241 unb 1244 urftmblidj
erfdjeint.96)

3ur SftegierungSjeit SlnSljetm'S Beftanb, roie roir oben gefeljen

fjaben, ein reger Serîeljr mit anbern Älöftem. Sluctj bie atten Se*

jietjuugen ©infiebetns ju ©t. Stafien im ©djroarjroalb96) rourben

tjödjft roaijrfdjeinlidj unter SlBt SlnSljetm roieber erneuert, roenigftenS

finb bie in Urfuubenform abgefafjten SonfratemitätS-Se*
ftimmungen in jener Qeit in einen unferer ©obiceS eingetragen
roorben. ©ie beiben Älöfter »erpftidjten fidj, bie »om Sobe eines

SDtitgliebeS beS anbern ÄlofterS erljattene Sîadjridjt im nädjften

Äapitet ju »erfünben, nadj Slbtjaltung beSfelben unter bem ©e*

läute ber ©toden ben 5. Sfatm ju beten unb an bemfelben Sage
ein BeftimmteS Sttmofen für ben betreffenben Serftorbenen ju fpenben

unb beffen Sftamen in bas „Sudj bes SebenS" (SDtortuarium)
einjutragen. ©ann foffen im ©onoente fieben tjt. SDteffen für ben

Serftorbenen gelefen, fieben Stgitien geljalten unb an fieben Sagen
nactj ber SDtette ber fdjon erroäfjnte Sfatm gebetet roerben. Sebex

93) SRuboIf erfdjeint unfere« SBiffen« urfunblidj in folgenben Safjren : 1244,

1249, 1251 »or bem 24. ©ebt., 1257, 1259, gebr. IL, 1259, SRo». 4., 1261,
SJf»r. 7., 1269, SRar* 4., (fio»)), ©efdjidjte ber eibgenBfftftïjen 33änbe, II. SBb.

2. Stbttj. 1. §ä(fte, @. 345 Stnm. 2), 1282, 3uli 15.

94) Dbroofjl biefe Urfunbe fireng genommen nictjt *u unferem Efjema
getjört, geben mir fte bodj in ber SBeilage XX, ba fte bi« jefct nnr einmat unb

jroar fefjferfjaft in beu Doc. Arch. Eins. Vol. V. caps. XXII. class. I. SRo. 1

gebrudt ift, unb ba fjier bie @t. 3Reinrab«ca»elle auf bem ©tjet }um
erften äRale urfunblidj erroäfjnt roirb.

SBenn ber „magister H. notarius heremitarum" in ber Urfunbe oom

14. SWärä 1282 ibentifdj ift mit obigem Hermann, bann mar biefer bereit« in
ber letjten 3eit be« SRuboIf neben biefem im ©tifte angeftetlt. SReg. ©inf. 104.

SBergl. ©efcfjfrb. X, 176 Süntn. 5.

96) SReg. ». SBfäoer« SRo. 76. SReg. ©inf. 57.

96) „©tubien" je. Safjrgang VII. 1886. I. @. 60 u. 70. SBergl. Annale»
Einsidl. ad annum 1123: „Blasianenses intraverunt." Mon. Germ. SS.

III. p. 147.
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Dienstzeit nicht so unwahrscheinlich ist,^) Rudolf muß aber bald

nach 1282 entweder gestorben oder von seinem Amte zurückgetreten

sein, da der Schulmeister Heinrich in Einsiedeln in seiner 1298

für dieses Stift ausgestellten Schenkungsurkunde von sich selbst

bezeugt, daß er damals schon viele Jahre Schulmeister des Stiftes
gewesen sei.°") Ein anderer Angestellter des Klosters war der

„Minister" Otto, der in den Jahren 1241 und 1244 urkundlich
erscheint. °°)

Zur Regierungszeit Anshelm's bestand, wie mir oben gesehen

haben, ein reger Verkehr mit andern Klöstern. Auch die alten Be»

Ziehungen Einsiedelns zu St. Blasien im Schwarzwald °°) murden

höchst wahrscheinlich unter Abt Anshelni wieder erneuert, wenig»
siens sind die in Urkundenform abgefaßten Confraternitäts'Be-
stimmungen in jener Zeit in einen unferer Codices eingetragen
worden. Die beiden Klöster verpflichten sich, die vom Tode eines

Mitgliedes des andern Klosters erhaltene Nachricht im nächsten

Kapitel zu verkünden, nach Abhaltung desfelben unter dem

Geläute der Glocken den 5. Psalm zu beten und an demselben Tage
ein bestimmtes Almosen für den betreffenden Verstorbenen zu fpen»

den und dessen Namen in das „Buch des Lebens" (Mortusrium)
einzutragen. Dann sollen im Convente sieben hl. Messen für den

Verstorbenen gelesen, sieben Vigilien gehalten und an sieben Tagen
nach der Mette der fchon erwähnte Psalm gebetet werden. Jeder

Rudolf erscheint unseres Wissens urkundlich in folgenden Jahren: 1244,

1249, 1251 vor dem 24. Sept., 1257, 1259, Febr. 11., 1259, Nov. 4., 1261,

Apr. 7., 1269, März 4., (Kopp, Geschichte der eidgenössischen Bünde, II. Bd.
2. Abth. 1. Hälfte, S. 345 Anm. 2). 1232, Juli 15.

«t) Obwohl diese Urkunde streng genommen nicht zu unserem Thema ge»

hört, geben wir ste doch in der Beilage XX, da sie bis jetzt nnr einmal und

zwar fehlerhaft in den Ooo. ^rok. Lins. Vol. V. «svs. XXII. olsss. I. No. 1

gedruckt ist, und da hier die St. Meinradscapelle auf dem Etzel zum
ersten Male urkundlich erwähnt wird.

Wenn der ,,ms.ßist«r g. notsrius Ksrsmitsrum" in der Urkunde vom
14. März 1282 identisch ist mit obigem Hermann, dann war dieser bereits in
der letzten Zeit des Rudolf neben diesem im Stifte angestellt. Reg. Eins. 104.

Vergl. Geschfrd. X. 176 Anm. 5.

n) Reg. v. Pfävers No. 76. Reg. Eins. 57.

s°) „Studien" zc. Jahrgang VII. 1886. I. S. 60 u. 70. Vergl. Onuste,
Linsiàl. s.à annum 1123: ,,ölssis.nsnsss intrsvsrunt." Nov. üerm. 88.
III. v. 147.
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einjelne Sriefter foff aufjerbem eine tjl. SDîeffe fingen, bie Saien*

örüber foffen fünfjig Sfattnen Beten. Sft aBer ber Sob meljrerer
üJHtgtieber eines ber beiben ßlofter gemelbet worben, bann foffen
biefelben ©ebete für biefe alle gelten, bas Sttmofen mufj aber für
jeben einjelnen entridjtet roerben. ©amit für bie gufunft biefe

Slnorbnung un»erte|t aufredjt geljalten roerbe, tjielt man eS für
jroecfmäfjtg, bafj Beibe Äföfter biefe Urfunbe in iljr ©remptar ber

tjl. Sfteget einfdjretben.97)
©ine «Sonfraternität faft mit gleidjen Seftimmungen Ijatten

fdjon im Saljre 1090 bie Siebte Sffiiltjetm »on ßirfdtjau, Uto »on
©t. Slafien unb Suitfrib »on SDturi für ifjre Älöfter eingegangen.9B)

97) ©iefje Seilage XXI. @« war ©eroofjnfjett, bie ©onfraternitäW-Urfun»
ben in bai SRegelbudj einäutragen. sßergt. Cod. Sangall. SRo. 453 unb 915.

®. ©djerrer, äserjeidjnifs ber §anbfdjrifteit ber ©tiftäbtbltotljef »on @t. ©offen
©. 148 unb 336. 25ie ©onfraternität mit ©t. «tafien roarb im Safjre 1736
erneuert, ©tiftsardji» ©infiebefn A.EF 24.

98) Cod. 1., 2. 9. fot. 37 ber Dettinger-SBaflerftein'fdjen «ibliotfjef ju S£Rai-

ïjingen, gefdjrieben in ben Safjreu 1100—1150 im ©tifte gtiffen unb »on Dr.
Saumann f. f. ärdjwar in S>oitauef«b,iitflen ercerptrt. Siefelbe Urfunbe, a»er oljne

ben SRamen SWari'«, ftelje Mon. Germ. Necrologia Germani» I. ed. Dr.
Baumann, Berlin 1886, p. 327: „Hoc est pactum" k.
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einzelne Priefter soll außerdem eine HI. Meffe fingen, die Laien-

brüder sollen fünfzig Psalmen beten. Jst aber der Tod mehrerer

Mtglieder eines der beiden Klöster gemeldet worden, dann sollen

dieselben Gebete für diese alle gelten, das Almosen muß aber für
jeden einzelnen entrichtet werden. Damit für die Zukunft diese

Anordnung unverletzt aufrecht gehalten werde, hielt man es für
zweckmäßig, daß beide Klöster diese Urkunde in ihr Exemplar der

hl. Regel einschreiben.^)
Eine Confraternität fast mit gleichen Bestimmungen hatten

schon im Jahre 1090 die Aebte Wilhelm von Hirschau, Uto von
St. Blasien und Luitfrid von Muri für ihre Klöster eingegangen. ^)

Siehe Beilage XX,i. Es war Gewohnheit, die Eonfraternitäts»Urkun-
de» in das Regelbuch einzutragen. Vergl. Ooà. SsnFsll. No. 453 und 915.

G. Scherrer, Verzeichniß der Handschriften der Stiftsbibliothek vou St. Gallen
S. 148 und 336. Die Eonfraternität mit St. Blasien ward im Jahre 1736
erneuert. Stiftsarchiv Einsiedeln 24.

«s) Ooà. I., 2. 9. fol. 37 der Oettinger.Wallerstein'schen Bibliothek zu Mai-
hingen, geschrieben in den Jahren 1 IVO—1150 im Stifte Füssen und von Dr.
Baumann f. s, Archivar in Donaueschingen excerpirt. Dieselbe Urkunde, aber ohne

den Namen Muri'«, siehe Non. Ssri». Ksoroiogis. SsrmsMiss I. sà. Or. IZ»u-

manu, ösrlin 1886, p. 327: „Iloo sst vsotum" zc.
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I.

1226.

Capella abbatis superior dedicata est anno ab
incarnacene domini MCCXXV1. a domino Chuonrado II.
Constanciensi episcopo in honore s. Dei genetricis Mariae et
sancti Michaelis et omnium celestium virtutum, et
continents in altari reliquie sanctorum Andree apostoli et
Mauricii martyris, Meginradi martyris, Justi martyris,
Georgii martyris, Ursi martyris, Zenonis episcopi, Ambrosii
episcopi, Nicolai episcopi, Benedicti abbatis, Vigilii episcopi,
Agathe virginis, Margarete virginis, Affre martyris.

Gleichzeitiger Eintrag in Cod. Eins. No. 83 fol. 8 b. Ungedruckt.

II.

1245, März 6.

Innocentius episcopus servus servorum dei dilectis filiis
Ottoni et Rudulfo dictis Mannesse | et Rudulfo Thya canonicis

ecclesie Turicensis Constantiensis diocesis salutem et
apostolicam benedictionem. |

Dilectus filius abbas monasterii Heremitarum sua nobis

petitione monstravit, quod | cum ipse Wernerum de Horen-
berch et quosdam alios laicos Constantiensis diocesis super
eo, quod ipsi per rapinas et incendia dampna sibi gravia et
in[i]urias irrogarant, coram venerabili fratre nostro episcopo
Constantiensi auctoritate ordinaria convenisset, idem episcopus

in malefactores huiusmodi, quia de dampnis et iniuriis
supradictis satisfacere contumaciter denegabant diligenter
moniti ab eodem, excommunicationis sententiam exigente
iustitia promulgavit quam prefatus abbas petiit apostolico
munimine roborari.

Quocirca discretioni vestre per apostolica scripta
mandamus, quatinus sententiam ipsam sicut rationabiliter est

prolata faciatis auctoritate nostra usque ad satisfactionem
©cftftirtjtSfrb. ». XLII. 9

Beilagen.

i.

122«.

Oapella abbatis superior àsàicata sst ann« ab incar-
nacions àomini NOLXXVI. a àoraino Lnuonraào II. Oon-
stancisnsi spiscopo in Konors s. Osi Zsnstricis Nariss st
sancii NicKasiis st omnium cslestium virtutum, st conti-
nentur in altari rsiiquis sanctorum ^.nàrss apostoli st
Nauricii martiris, Ns^inracli martiris, ^usti martiris,
6eorßii martiris, lUrsi martiris, ^snonis Episcopi, ^.mbrosii
episcopi, Wcolai spiscopi, lZsnsàicti abbatis, Vi^ilii spiscopi,
^KatKs virginis, Nargarsts virginis, ^ttre martiris.

(ì1si<zK?GÌtÌASr Liutrs,^ iu Ooà. Lius. Ko. 83 toi. 8 d. IIuAsàruoKt.

II.

124», »är« «.

Innocsntius spiscopus ssrvus ssrvorum àsi àilectis tiliis
Ottoni st Kuàuito àietis Nannssss s st Kuàulto ?K^a cano-
nicis scolssis 'luricsnsis Oonstantisnsis àiocssis salntsm st
apostolicam bsnsàictionsm. ^

Oiisctus tilius abbas monastsrii Ilsrsmitarum sua nobis

pstitions monstravit, quoà j cum ipss 'Wsrnsrum às Ilorsn-
bsrck st quosàam alios laicos Oonstantisnsis àiocssis supsr
so, quoà ipsi psr rapina» st incenàia àampna sidi gravis, st
inl^i^urias irro^arant, coram vsnsrabili tratrs nostro episcopo
(Honstantisnsi auctoritats oràinaria convsnissst, iàsm spisco-
pus in malstactorss Kuiusmoài, quia às àampnis «t iniuriis
supraàictis satistacsrs contumaciter àsnsZabant àili^sntsr
moniti ab soàsm, sxcommunicationis ssntentiam sxi^snts
iustitia promulgavit quam prstatus abbas petiit apostolico
munimins roborari.

tJuocirca àiscretiooi vestre psr apostolica scripta man-
àamus, quatinus ssntentiam ipsam sicut rationabilitsr sst

prolata taciatis auctoritats nostra usqus aà satistactionsm
Geschichtsfrd. Bd. Xl.II. g
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condignam appellatione remota inviolabiliter observari. Quod-
si non omnes hiis exequendis potueritis interesse, duo vestrum
ea nichilominus exequantur.

Datum Lugduni H. Non. Martii. Pontificatus nostri anno
secundo.

Original im Stiftsarchiv Einsiedeln A. LAI. Bleisiegel hangt an
einer Hanfschnur. Einziger Druck in Doc. Arch. Eins. I, Caps. 1.

No. 48, aber wiederholt wegen Seltenheit der genannten Urkundensammlung

und Wichtigkeit dieser Bulle. Reg. Eins. No. 58. Potthast,
Reg. Pont. No. 11577 bezeichnete sein Regest mit *, weil er diese
Bulle nur aus Reg. Eins, kannte.

III.
1256.

Universis presens scriptum inspecturis Rudolfus et Hesso
domini de Uesinberg *•) | rei geste notitiam.

Notum fieri volumus tam posteris quam presentibus, quod
cum nos duo | milia piscium qui dicuntur Gancvische a
domino abbate Heremitarum habemus in feodo | quod etiam

cum aliis in quibus a dieto domino abbate infeudati sumus
in publico instrumento fuit conceptum. Tandem, ut nos
monasterium Heremitarum a quibusdam dampnis sibi a nobis
illatis per hoc et alia quae sibi refudimus redderemus in-
dempne, nos dictum feodum piscium resignavimus ; ego R.
in manus domini abbatis Anshelmi et ego H. nomine praedicti

abbatis in manus domini A. de Biedertan ad hoc
destinati eiusdem feodi resignationem feci renuntiando omni

iuri quod nobis in ipso feodo competebat. Et in huius re-
signationis nostre testimonium procuravimus sigillis domini

episcopi Basiliensis et comitis Cûnradi de Vriburg 3) et
comitis R. de Raprehtswile et nostro presentem paginam
communiri.

Acta sunt hec anno domini MCCLVI. in presentia
testium subscriptorum : Uolrici nobilis de Eistat ; Petri de

t) Uesinberg beginnt im Orig. mit v, über das ein e geschrieben ist.
*¦) Es steht im Original und im Vidimus v. Jahre 1368 : vribg;

in Doc. Arch. Eins. : Uriberg ; bei Hartmann : Fridberg ; in Reg. Eins. :

Vroburg.
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eonàigoam appellations remota inviolabiliter obssrvari. lJuoà-
si non 0MNS8 niis sxequsnàis potusritis intsrssse, àuo vestrum
ss niobilominus sxequantur.

Datum lugàuni II. Non. Nartii. ?«»titìeatu8 nostri anno
sseunào.

Ori^iusi iru 8tit°tssreKiv Liusieàslu 1^,^.1. Lieisis^si Ksu^t su
eiusr lZs.lltseb.uur. Liu/iger OruoK iu Ose. ^r«K. Lius. I. Osps. I.
dio. 48, sbsr vieàsrkoit vezeu 8eitsuKsit àer Ksusuutsu IlrKuuàeu-
ssruiuluug uuà Miedti^Keit àieser Sulle. Ksg. Lius. Ko. W. pottksst,
Ksg. ?out. Ko. 11577 bsusicduete seiu Kszsst ruit veil er àisss
Ruits uur sus lìsss. Lius. Ksuute.

III.
ISS«.

Ilniversis pressns scriptum inspseturis Kûàoltus et Lesso
àomini às Desinderg I rei Assts notitiam.

Notum ösri volumus tam postsris quam presentibus, quoà
«um nos àuo j milia pisoium qui àiountur (Mallevisene a ào-
min« abbate Leremitarum Kabemus in tsoào j quoà etiam

cum aliis in quibus a àioto àomiso abbate inteoàati sumus
in publies instruments tuit conoeptum. tanàem, ut nos mo-
nasterium Lsrsmitarum a quibusàsm àampnis sibi a nobis
illatis psr noe et alia quss sibi rstuàimus rsààsrsmus ill-
àsmplls, nos àietum teoàum pisoium rssiAnavimus; «Ko K.
ill mallus àomilli abbatis ^nsbslmi st s^o L. nomins prse-
àieti abbatis in manus àomini às Lisàsrtan aà noe às-
stillati siusàem tsoài resignationsm ts«i rsnuntiallào omni

iuri quoà nobis in ipso teoào oompstebat. Lt ill lluius rs-
siSllatiollis llvstrs testimouium proouravimus sigill is àomilli
episeopi IZasilisnsis et eomitis Oûnraài às Vribur^ ^ gi eo-
mitis às KaprsKts-vile et nostro prsssntsm paginam
eommuniri.

^.eta sunt lise anuo àomilli NOO1,VI. i» prssslltia ts-
stium subseriptorum: Dolriei llobilis às Wstat; l'etri àe

I^Iesiuber^ bs^iuut iru Ori^. ruit v, über àss siu e gssouriebsu ist.
») Ls steirt iru 0 ridissi uuà iur Viàirnus v. Zsirre 1368 : vribg;

iu Ooo. ^rob. Liu». : Uridsrg; bei llsrtrusuu: LriàbsrF; ill Keß. Lius. :

VroburZ.
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Stôphin ; Waltheri dapiferi, militum ; Uolrici Rfibarii ; H.
dapiferi et aliorum quam plurium.

Original im Stiftsarchiv Einsiedeln B. A E 1. Einziger Druck
in Doc. Arch. Eins. V. Caps. 21, No. 72, wiederholt aus demselben
Grunde wie oben Beil. 11. Von Hartmann, Annales Heremi p. 250 sq.
benutzt. Reg. Eins. No. 77. 1368, 29. Nov. vidimirte der Official der Otarie

von Constanz zu Zürich diese Urk. Doc. 1. c. Reg. Eins. No. 415.
Das Original dieses Vidimus ist noch vorhanden B. A E 1.

Siegel 1 «nd 2 fehlen, 3 am Rande abgestossen, 4 nur noch die
eine Hälfte.

IV.

1261, April 7.

Universis presentem paginam inspecturis Fridericus
de Toggenburc subscripte rei noticiam.

Solent acta hominum in scriptis poni ut scrip-ftura-
rum testimonio postmodum valeant ad memoriam revocali.
Sciant igitur tam posteri quam présentes, faod cum dominus

abbas Heremitarum | Anshelmus me coram domino
ordinario super dampnis quibusdam sibi a me illatis traxisset
in causam, tandem de Consilio amicorum meorum pro huius
dampni satis-|factione IV mansus predii mei sitos in Me-
zinkon dicto monasterio Heremitarum contradidi, fratre meo
Wilhelme et meis fratruelibus Diethelmo, Chraftone et
Friderico ad hoc assensum prebentibus et consensum, que etiaia
predia mihi una cum ipsis a supradieto domino abbate in
feodum sunt concessa. Promisi itaque et fide data me
astrinxi, quod si dicti mei fratrueìes qui dieta predia me-
cum communiter possident supra dictam donationem nolue-
rint ratam habere, cum ad annos pervenerint, prefato
monasterio de meo speciali predio duos mansos contradam veì
ad solutionem XL marcarum argenti supradieto monasterio
tenear obligatus. Et ad hec, sicut promisi, fideliter conser-
vanda, tradidi monasterio superius nominato presentem literam

sigilli mei munimine roboratam.
Acta sunt hec apud Hürden anno domini MGGLXI. VII.

die Aprilis in presencia testium qui subscripti sunt : magister
R. seolastìcus monasterii Heremitarum ; Wernherus pleèaaras
de Obernkilcben ; B. wilìicus de Chaltebrunaen et Nicolaus

IS!
Ltspdin; MaltKeri àspiteri, militum; volriei Wbsrii; L. às-
pitsri st sliorum ^usm pluriuW.

OrÌAÌQs.1 ii» LtittssroKiv Liusisàeiu L. i. Eiosigsr OruoK
i» Doe. XreK. Lin». V. Osvs. Li, Vo. 72, vi«àerk»1t sus àvmssideu
tàrmlàe vie «de» öeii. ii. Von KsrtWckuiu, Quisles Hsrsuri P. 2M so,,
beuiit-t. KeA.Lius. «o. 77. 13S8, 29. «ov. viàiroirte àsr QWeisi àsr L«ris
vou Ooustsu^ ^u MrioK àisss DrK. I)oo. i. «. K,SA. Lius. Ko. 415.
Os.s Origiusi àissss Viàiruus ist uoek vorkâuàsu S. 1.

Siegel 1 «uà 2 tekisu, 3 sur Itsuàs «.dgestosseu, 4 uur uook àie
eiue Lsitte.

>V.

ISSI, ^xrU 7.

Lnivsrsis presentem psginsm inspeeturis i?riàeric!us
às lOMenbure sudseripte rei notioiam.

Lolsnt aeta Kominum in seriptis poni ut serip-sturs-
rum testimonio postmoàum valsant aà msmorism rsvoesri.
öeiant igitur tarn posteri quam présentes, «^«à eum àomi-
nus sddss Lsrsmitarum s AnsKelmus ms coram àomino sr-
àissrio supsr àsmpni8 quibusàsm sidi a me illstis traxisset
in esussm, tanàem às eonsiiio smieorum meorum vro Kuius
àsmpni sstis-jtactions IV mansus preàii msi sitos in lile-
pinkos àieto monasterio Lsrsmitarum eontrsàiài, trstre mss
^VilKslmo et meis trarruelidus OistKslmo, tZKrattone et ?ri-
àsrieo aà Koc ssssnsum prsbsntidus «r eonsensum, qus etisW
prsàia midi uns cum ipsis a suprsàioto àomino sdds'ts in
teoàum sunt eoncsssa. Cromisi itsqus st ttàs àsts ms
astringi, quoà si ài«ti m«i tratruslss qui àiets prsàia ms-
eum eommnnitsr possiàent suora ài«tsm àonstionsm notus-
rint rstam Ksbere, eum sà snnos psrvsnsrint, p?etM> mo-
nsstsrio às mso spseiali prsàio àuos msnsos eontraàsm vel
sà solutionem XI^, msresrum argenti s-uprsckieto monsstsri»
tenssr odligstus. Lt aà Kee, sieut promisi, tiàslitsr eonssr-
vsnàs, trsàiài monsstsrio supsrius nominato prsssMeW lits-
rsm sigilli «si munimine rokorstsm.

^ets sunt Kee spwà Luràsn s«n« àomini NLLI^XI. Vìi.
àis sprilis in prsssoeis testium qui su^seripti sust : Magister
R,. seolsÄäous monssterii Lsrsmitarum; ^VsrnKsrus pleksnns
às Oder»Kil«Ksil; L. villious àe t)Kslt«drun»«N «t Meulsu»
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filius suus ; B. an der Löbun ; H. de Burveit ; C. dictus Fan-
telin; Vol. de Chestris, milites; Richwinus de Wolrowe et
alii quam plures.

Original im Stiftsarchiv Einsiedeln C. CH 1. Reg. Eins. 84.

Ungedruckt. Das noch vorhandene Siegel des Toggenburgers ist
abgefallen und zerbrochen.

1240, Mai 26.

Universis praesentem paginam inspecturis Anseimus Dei

gratia abbas Heremitarum et conventus eius subscripte rei
notitiam. Ne facta hominum transeant a memoria simul cum
tempore transeunte, soient ea quae geruntur apud homines

poni in unguis testium et scripture memoria perhennari.
Sciant igitur tam présentes quam posteri, quod ego abbas et
conventus Heremitarum predia ecclesie nostre sita in Hezewi-
lere et Ruthi cum omnibus pertinentiis suis locavimus et iure
fundi quod vulgo dicitur herbelehen concessimus monasterio

in Wettingin sub annuo censu videlicet trium marcarum

probati argenti Heremitensi ecclesie singulis annis in
civitate Thuricensi in vigilia nativitatis beate virginis Marie
absque contradictione qualibet persolvendarum ita, quod
ecclesia in Wettingin quae se ad solutionem dicte pecunie ob-

ligavit nulla se possit exceptione sterilitatis seu vicio terre,
vel culpa coloni, seu rapinis, incendiis, tempestatibus, vel
quocunque alio casu fortuitu in predictis locis contingentibus
tueri, quin dictum censum solvant loco et tempore supra-
scripto. Monasterio etiam de Wettingin dictas terras quarum

ius proprietatis apud ecclesiam nostram remanet in
perpetuum supradieto iure possessuro ad alias quascunque
personas transferre aliquatenus non licebit. Actum anno
incarnationis domini MCCXL. VII. Kalendas Junii, die sabbati in
loco qui dicitur Vinea, presentibus testibus qui subscripti sunt:
C. abbas in Wettingin ; Bertoldus cellerarius ibidem ; Heinricus
Wandilbere ; Rudolfus comes de Raprehtwilere ; Heinricus
Bumbelere ; Rudolfus de Hùmberhticon ; Rudolfus plebanus in
Ustero ; H. de Galgannun ; B. de Kaltinbrunnen ; Otto Cocus ;

H. et Uol. fratres de Ufinowe et alii quam plures. Ut autem
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tilius suus ; ö. an àsr I_,ôbun; n. àe lZurvelt; lü. àiotusl?an>

telin; Vol. àe Oliestris, milites; Rietivinus às 'Wolrovs et
alii quam plurs8.

Origins.! im 8tiitssreKiv Linsieàsln <?. OL 1. Ksg. Lins. 84. Du-
gsàruokt. Dss used vorksnàsvs LisAsI àes loggsvburgsrs ist sbgs-
tsltsn unà 2srbrollKeu.

124», «si 2«.

tInivsr8Ì8 prszseutem paginam illspeoturis snselmus Dei

gratis, adda» Leremitarum et conventus sius subscripts rei
notitiam. I^s taeta nomillum transeant a memoria simul «um
tempore trallssunts, soient sa quss geruntur apuà nomins«

poni in linguis tsstium et 8oripturs msmoria psrnsnnari.
Loiaot igitur tam prssslltss quam posteri, quoà ego abbas et
oollvslltus Leremitarum prsàia ecclesie nostrs sita in Ledevi-
1ère st Lutbi «um omnibus psrtinsntiis suis loeavimus et iure
tunài quoà vulgo àioitur nerbslsksn eoncsssimus movasts-
rio in 'vVsttingill sub annuo «snsu viàslicst trium marea-
rum probati argenti Lersmitsnsi «««Issis singulis annis in
eivitats Illuricsusi in vigilia nativitatis beate viiginis Naris
absqus «ontraàiotions qualibst psrsolvsnàarum ita, quoà s«-
olssia in 'Wsttingin quss ss aà solutionsm ài«ts pscullis «b-

ligavit nulla se possit exosptione sterilitatis ssu vi«i« tsrrs,
vsl «ulpa «oloni, ssu rapinis, inosnàiis, tsmpsstatibus, vsl quo-
«unqus alio «asu tortuitu in prsàiotis loeis oontingsntibus
tusri, quin àiotum «snsum solvant loco st tsmpors supra-
seripto. IvlonÄsteri« stiam àe Wettingin àietas tsrras qua-
rum ius propristatis apuà eeeiesiam nostrana rsmanet in
perpetuum supraàieto iurs posssssuro aà alias quaseunque
psrsonss transterrs aliquatenus non liesbit. ^,ctum anno in-
«arnationis àomini NOOXl,. Vll. Halsllàas ^unii, àis sabbati in
loeo qui àieitur Vinsa, prs8Slltibus ts8tibus qui subscript! sunt:
L. abbas in ^Vsttingin; Lsrtolàus eellsrarius ibiàsm; Usinrieus
^Vallàilbsrs; Liiàoltus eomes às Kaprslrtvilsre; Usinrieus
Lumbelsrs; Luàoltus às Lumbsrliticou ; Kuàoltus plebavus in
tlstsro; L. às OalgallllUll; lZ. às Laltinbrunnsn; Ott« Locus;
L. «t Hol. Lratrss às Ilttnov« st alii quam plures. lit autsm
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haec firma et inconvulsa permaneant, placuit presentem
paginam nostri et capituli sigillorum testimoniis roborari. —

Aargauisches Staatsarchiv ; Archiv Wettingen. Aeltestes Copial-
buch (1248) pag. 27.

In Hezewilere ." Item ibidem de predio quod possi-
demus iure fundi quod vulgo dicitur herbelên de monasteria
Heremitarum cuius hii census sunt : de curia Xll modii *¦)

siliginis, II maltera avene, Vil modii leguminis, III modii
tritici, XX1111 solidi, C ova. De duabus scfiposis III modii
tritici. Item in Ruti IX modii tritici et quartalia II et C ova.

Auszug aus dem zweiten Güterverzeichnisse des Klosters
Wettingen (1248) in dem aargauischen Staatsarchive, pag. 58.

Die Copie dieser beiden noch ungedruckten und auch in den

Reg. Eins, fehlenden Stücke, auf welche der Hochw. Hr. P. Dominicus
Willi, Prior in Mehrerau, aufmerksam machte, verdankt der
Verfasser der Güte des Hrn. Staataarchivars Dr. Hans Herzog in Aarau.
Die Zahl VII. im Tagesdatum schrieb der Schreiber des Copialbucb.es,
indem er auf V. zwei feine, senkrechte Strichlein anbrachte.

VI.

1244, vor Sept. 24.

In nomine patris et filii et spiritus sancti, amen. Sciant

universi presentem paginam inspecturi, quod ego An-
thonius civis in burgo Rapreswile predia mea sita in villa
Hegenowe cum omni jure et integritate, sicut ea multis retro-
actis temporibus iuste tenui et quiete possedi, monasterio
Heremitarum libenter contradidi et donavi et eadem bona
a domino abbate Heremitarum Anshelmo jure et nomine
feodi recepi possidenda. Et ut contradictam donacionem et
concessionem nulla aput posteros valeat litigandi causa vel
occasio suboriri, optinui aput R. comitem de Rapreswile
hanc paginam suo sigillo roborari, cum et ipse comes pre-
fatam meam donacionem approbavit et suum consensum ad-
hibuerit et assensum.

Actum aput claustrum Heremitarum anno incarnacio-
nis dominice MCCXLIV. indictione II. in presencia testium
qui subscripti sunt : B. de Bonstetten, decanus Heremitarum;

*) Das Original zeigt wirklich bei falscher Construction den Ac-
cusativ „modios."

133

nsee örmÄ si inconvulsa vsrms.nss.lli, plaeuit presentem vs.-

ginam nostri st eapituli sigillorum testimoniis roborari. —
^srgsuisodss LtsstssroKiv; ^rekiv >Vettiugsu. weitestes Oopisi-

duod (1248) vs.?. 27.

in ös^svilsrs Itsin ibiàsm cis prsàio quoà possi-
àsmus iurs tunài qnoà vulgo àieitur nsrbslèll às mouastsris
gsrsmitarum ouius iiii osusus sunt: às ouris. XII moàii
siligiuis, II maltsra avene, VII moàii lsguminis, III moàii tri-
tioi, XXllll soliài, <2 «vs.. vs àuabus seuposis III moàii tri-
tioi. Itsm in R,üti IX moàii tritioi st qus.rts.lis. II et 0 «vs..

H.us2ug sus àsm 2vsitsu 6utsrver2Sieduisss àss Xiostsrs Vst-
tiugsu (1248) in àsm ssrgsuisodsu LtsstssreKive, psg. 58.

Die Oopis àisssr dsiàsu uo«K uugsàruoktsu uuà suou ill àsn

Ksg. Eius. fsdisuàsu LtuoKs, sut vslous àsr LooKv. Ur. Oomiuious

Willi, prior iu UsKrersu, sutmerkssm msokte, vsràsukt àer Vsr-
tssssr àsr Lüts àss Uro» 8tsst»sr«Kivsrs Or. Usus Lsr20g ill ^Vsrsu.

Ois ^ski Vii. im?sgssàstum sokried àsr 8eKrsibsr àss LopisibuoKss,
iuàsm sr sut V. 2vei tsius, ssllkrsents 8trioKisiu sudrsekte.

VI.

1244, v«r Sept. 24.

Ill ll«mins patris et tiiii et Spiritus SÄlloti, ame». Loi-
ant universi presentem paginam inspsoturi, qu«à eg« ^.n-
tnonius oivis in vurgo lìapresvils prsàia msa sita in villa
UsAsnovs oum «mni^urs st intsgritats, sieut sa multis rstro-
aetis tsmporibus iusts tsllui st quiets posssài, monastsrio
ösrsmitarum libsntsr eolltraàiài st donavi st «aàsm bolla
a àomino abbats Ilsrsmitarum ^nskelmo ^urs et nomine
teoài reespi possiàsnàa. Lt ut eontraàietam àonaeionsm st
eoneessionsm nulla aput postsros valsât litiganài oausa vel
«eeasio suboriri, optiuui aput K. eomitem às Kaprssvils
Kane pagiuam suo sigillo roborari, eum st ipss eomss prs-
tatam msam àouaeionsm approbavit «t suum eonssnsum aà-
Kibuerit st asssnsum.

^.etum aput elaustrum Hsrsmitarum aull« inearnaeio-
nis àominies NOOXI^IV. illàietiolls II. i» prsssneia tsstium
qui subseripti sunt: L. às Lonststtsn, àseavus Ilsrsmitarum;

Oss Origiusi 2eigt virkiieir dei tsisoder Ooustruotion àsu ^o-
ousstiv ,,moàios.^
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Uol. de Hasela ; Petrus de Winhenburg; Wernerus plebanus
de Oberküche® ; H. de Nûln et P. de Bachs, plebani ; H. de

Werdegke ; de Emewilere, milites ; B. de Kaltenbrunnen ;

Otto minister et alii quam plures.
Ueberschrift : Daz Anthonius ein burger ze Rapreswil sine guter

gelegen in dem Dorf ze Begenow mit aie zugehôrde geben hat dem
gotzhus zen Einsidelen.

Copie im Burkardenjbuch, Stiftsarchiv Einsiedeln A. JJ 2 fel.
170. Reg. Eins. 57. Benützt von P. Chr. Hartmann, Amiales Heremi,

pag. 246 f. Ungedruckt.

VII.

1266, Juli 16.

Universis presencium inspectoribus Anshelmus dei gratia
abbas monasterii Heremitarum totusque conventus eiusdem

loci salutem et in domino charitatem.
Sapit iusticiam, aecedit ad graciant, ut ea que iuste et

honeste geruntur négocia ab omni cavillacionis materia scripture

testimonio praeserventur. Noverint igitur, quos nosse
fuerit oportunum, quod cum Anna filia quondam Ar. an
dem Herwege de Tagemarsellen, que iure proprietatis ad
nostrum monasterium pertinere dignoscitur, ut omnis
parentela sua testatur, cum Wer. hospite de Althsoven qui
ecclesie Beronensi similiter iure proprietatis pertinet,
matrimonium, ut dicitur, contraxit. Nos unanimi Consilio et
consensu pro bono pacis et concordie medietatem prolis,
quam idem Wer. ex praefata muliere susceperit divina gratia

largientex) damus et contradimus praedicte ecclesie

Beronensi, medietate altera dicte prolis nostro monasterio
sine contradictione qualibet permanente.

In huius rei testimonium damus sepe dicto Wernhero
presentem litteram sigilli nostri munimine communitam. Nos
conventus sigillo domini nostri abbatis contenti sumus in hac

parte. Datum aput monasterium Heremitarum anno domini
MCCLXV. XVU. Kal. Augustus.

Copie ans dem Liber crinitus vetus in Beromünster, fol. 23b-

Ferner ist diese Urkunde enthalten in der Abschrift des genannten
Copialbuches von Propst Bircher, fol. 92. und im Liber vit». Reg.

*) Im Liber crinitus steht „largigente."
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Vol. ck« Rassis, ; pstêrus à« MisKenburg; 'vVsrnsrus plsbanns
à« OKsrKilodsN; S. ào Mio «t 6« LA«ds, pievani; K. àe

VsràsgKs; às Cmsvnlsrs, militss; L. cks l^attsWbrunnsn;
Otto minister et alii quam plurss.

lisdsrsodrikt: Os? ^utdouius sin burger /s Ksprssvil sius guter
geisgsu i» à«m Vork ?s Ksgemov mit sis «ugskôràe gsdeu Kst à«n
gstskus ?<«u Einsiàsisu.

Oopis im KurKàràsudusK, LtittssroKiv Li»»«à«iu 2 M.
170. Keg. Eius. 57. Lsuütüt, vou Our. kisrtmsuu, Xuusiss Here-
mi, psg. 246 5. vugsàruoirt.

VII.

1WS, F«U IK.

Univsrsis prsssncium inspsctoribus ^.nskslmus àsi gra-
tia abbas monastsrii Lsrsmitarum totusqus convsntus eins-
àsin Issi satutsm st in àomino ckaritatem.

Lspit iustioiam, accsàit aà Araciam, nt sa que iuste st
Konssts gsruntur nogocia ab omni cavillacionis matsria scrip-
turs testimonio prssssrvsntur. IXovsrint igitur, quos nosss
tusrit oportunum, quoà «um ^nna tilia quonàam ^.r. an
àem Hervsgs àe lagsmarssllsn, qus iurs propristatis aà
nostrum monastsrium psrtinsrs àignoscitur, «t omnis pa-
rsntsla sua tsstatur, «um ^Vsr. Kospits às ^ltksovsn qui
soelesie ösronsnsi similitsr iurs propristatis pertinst, ma-
trimonium, ut àioitur, contraxit. Nos unanimi «onsilio et
«ms««««, pro Kon« pacis et concorckio msàistatsm prolis,
yu»m iàsm ^Vsr. sx prsstata muliers susespsrit clivina gra-
tia largisnts àamus st eontraàimus prssàiots sceissis

LsrsKSWi, Msàiststs altera àiots prolis nostro monastsrio
sins «««traàiotions quslibet psrmansnts.

In Kuius rsi tsstimonium àam«« ssps àicto ^VsrnKsro
prsssWtsW littsram sigilli nostri munimins communitsm. Uos
oonventus sigillo àomini nostri abbatis contenti sumus in dac

parte. Datum aput monastsrium Dsrsmitarum anno àomini
5l«OI.XV. XVll. Ksl. ^ugustiis.

Oopis su» àsm leider eriuitus vstus iu Leromuustsr, toi. 23>>

Msr»«? i»t àisss VrKu»às s»tdsitsu iu àer ^dsokritt àe» gsusmotsu
OopiàiduoKs» vou Propst SiroKsr, toi. 92. uuà ira leider vitss. lìeg.

Im llbsr eriuitus stskt ,,isrgigsute."
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Eins. 85. Ungedruckt. Johannes v. Müller benutzte diese Urkunde
in seinem Werke: „Die Geschichten schweizerischer Eidgenossenschaft"

Lichtensteig 1832. I. 511. Anm. 25, nimmt aber die Theilung
der Kinder, die nur Ausnahme war, als Regel an.

Obige Copie verdankt der Verfasser der Güte des Hochwürdigen
Herrn Pfarrers Estertnann in Neudorf.

VIII.

1246, Juni 5.

Innocentius episcopus, servus servorum dei, venerabili
fratri episcopo Basiliensi et dilectis filiis preposito et decano
ecclesie Basiliensis salutem et apostolicam benedictionem.

Sua nobis dilecti filii abbas et conventus monasterii loci
Heremitarum ordinis sancti Benedicti Constantiensis
dyocesis peticione monstrarunt, quod olim preposito et capitulo
ecclesie Constantiensis falso referentibus Ottoni de Rinegge
canonico Constantiensi vicario generali venerabilis fratris
nostri episcopi Constantiensis, quod quinta pars omnium
fructuum ecclesie in Riegel dicte diocesis, quam dicti abbas et
conventus in proprios usus canonice obtinent, ad ipsos
prepositum et capitulum pertinebat. Prefatus vicarius ad
faisant relacionem huiusmodi ex arrupto, nulla super eisdem
relatis cognicione prehabita, quamquam sibi de relatis ipsis
aliquatenus non constaret prout nec constare poterat tum
ea non essent notoria neque véra, prefatos abbatem et
conventum necnon universos, ut dicebat, collectores censuarios,
conservatores et decimatores dictorum fructuum per suas
certi tenoris litteras non ex delegacione apostolica moneri
fecit, ut de huiusmodi quinta parte ipsorum fructuum nulli
nisi dietis preposito et capitulo seu eorum nuncio ipsorum
nomine responderent seu responderi permutèrent alioquin,
ut dicebat, abbatem et conventum ab officio divinorum sus-
pendebat et in collectores predictos excommunicäcionis
sententiam promulgabat. Pro parte vero dictorum abbatis et
conventus fuit coram eodem vicario excipiendo prepositum,
quod cum si de huiusmodi processerat minus juste dictique
abbas et conventus ac collectorum censuarii conservatores
et decimatores eidem monitioni parere minime tenebantur
et ad id compelli de jure non poterant nec debebant, quare
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Lins. Ss. linSsàruoirt. ZaKsnuss v. Uuiisr bsoutsts àisss vrk«nàe
iu ssinsm VsrKs: „Die (ZesoKientsu sekvsiüsrisoksr LiàKSnosssn-
sskstt" l^ieKisllstsiK 1832. I. Sii. ^nm. 2b, nimmt absr àie?dsiiung
àsr ûinàsr, ckis nur A.usn»Kme vsr, sis Ksgsi sv.

Odizs Oopis vsràsnkt àsr Vertssssr àsr (Ziits àes HooKvuràigSQ
Herr» ptsrrsr» Lstsrnrsma in kleuckorf.

Vili.

124«, Fusi S.

Innoosntius spiscopus, servus ssrvorum àsi, venerabili
trstri episcopo Lasiliensi si àilsotis tìliis preposito et àsesno
seolssis Lasilisnsis saliitsin st apostolieam bsneàieti«nsm.

Lus. nobis àilseti ölii abbas et eonvsntus monsstsrii loci
IZsremitsrum oràinis sancii Leneàieti Oonstantisnsis àvo-
essis pstieione monstrarunt, qnoà «Iim preposito st ospitulo
eeeiesie Oonstantiensi s talso rstsrsntibus Ottoni às Kinsggs
oanonieo Oonstantiensi vicario generali vsnsrabilis trstris
nostri episcopi Oonstantisnsis, quoà quinta pars omnium true-
tuum sceissis in Kisgsl àiets àioeesis, quam àieti sbbas et
«onvsntus in proprio« usus «anonies obtinsnt, aà ipsos prs-
positum et eapituium psrtinsbat. i?rstatus vicarius aà tal-
sam rslaeionem Kuiusmoài sx arrupto, nulla supsr eisàem
rslatis eognieions prskabita, quamquam sibi às rslatis ipsis
aliquatsnus non eonstarst prout nse eonstars poterai tum
sa non «sssnt notoria nsqusvsrs, prstatos abbatsm st eon-
vsntum nsonon univsrsos, ut àiesdat, eollsetores esnsuarios,
eonservatorss «t àseimatorss àietorum truotuum psr suas
eerti tsnoris littsras non «x àslsgseions apostoiiea m«n«ri
t'svit, ut às Kuiusmoài quinta parts ipsorum truetnnm nulli
nisi àietis prspositSo st espitulo «su ««rum nrmeio ipsorum
n«mins rssponàsrsnt ssu responàsri psrmittsrsnt alioquin,
ut àioedst, sKKstsm st eonvsntuW ab «ttieio àivinorum sus-
psnàsbat st in eollsetorss prsàietos sxeommunieaeionis ssn-
tsntikm promulgabst. ?r« parts vsr« àietorum abbatis st
eonvsntus tuit eorsm soàsm vicario sxeipisuào prspositum,
quoà cum si ào Kuiusmoài proessssrst minus zusts àietiqus
sbkas st convsntus se colleetorum esnsusrii eonssrvstorss
st àseimstorss siàsm mositioni psrsrs minims tsnsbsntur
st. sà ià compslli às Mrs non potsrsnt nse àsdsbsnt, qusrs



136

dicti abbas et conventus qui parati erant super premissis
coram ipso vicario legittime stare iuri ab eodem vicario hu-
militer postularunt, ut monicione huiusmodi quatenus ad
illam processerat revocaret, et quia dictus vicarius eosdem
abbatem et conventum super hoc audire contra justifiant
recusavit, idem abbas et conventus sencientes exinde indebite

se gravari ad sedem apostolicam appellarunt. Quocirca
discretioni vestre per apostolica scripta mandamus, quatenus
vocatis qui fuerint evocandi et auditis hinc inde prepositis,
quod canonicum fuerit appellacene remota decernatur
facientes quod decrevit per censuram ecclesiasticam firmiter
observari. Testes autem qui fuerint nominati, si se gratia, odio
vel timore subtraxerint, censura simili, appellacione cessante,
compellatis veritati testimonium perhibere. Quod si non
omnes hiis exequendis potuerint interesse, tu frater epis-
cope cum eorum altero nichilominus exequaris.

Datum Avinione Non. Junii, pontificatus nostri anno tertio.

Ueberschrift : Ein commission vom Babst von dez fünften teiles

wegen der fruchten ze Riegel.
Copie im Burkardenbuch, Stiftsarchiv Einsiedeln A. JJ 2 fol. 315

sq. Reg. Eins. 61. Ungedruckt. Fehlt bei Potthast, Reg. Pontif. In
dieser Bulle ist der Ausstellungsort verschrieben; denn Innocenz ur-
kundet zu jener Zeit in Lyon. Potthast, 1. e. No. 12144 sq.

IX.

1250, Mai 30, Juli 1, Sept. 30, Oct. 6.

Innocentius episcopus servus servorum dei dilectis filiis..
abbati monasterii sancti Galli et eiusdem ac Renaugensis
monasterii conventibus ordinis sancti Benedicti Constantiensis

diocesis salutem et apostolicam benedictionem.

Hiis que rite auctoritate mandati apostolici ordinantur
non indigne robur àdicimus firmitatis. Sane per unionem
sancti Galli et Renaugensis monasteriorum utriusque
utilitatibus non deperire sed accrescere ac non minus honori et

profectui dicti Renaugensis quam ipsius sancti Galli
monasteriorum etiam consuli arbitrantes nobilitate ac magni
nominis fama eiusdem monasterii sancti Galli et tua fili abbas

potentia et industria operantibus, non modicum ad prae-
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<l!ot! abbas st convsntus qui ps.rs.ti srant supsr prsmissis
«oram ipso vicario legittime stars iuri ad soàsm vicario Ku-
militer postularunt, ut monioioue Kuiusmoài quatsnus aà il-
lam procssserat rsvooarst, st quia àictus viearius eosàsm
abbatem et eonveutum supsr Koe auàire eoutra ^ustitiam
rseusavit, iàem akbas et eonveutus seneisutss sxinàs inàe-
dite se gravari aà seàem apostolieam appeilaruut. tJuoeirea
àiscretioni vsstrs psr apostolica scripta manàamus, quatenus
vocatis qui tusriut svooauài et auàitis Kiuc inàs prspositis,
quoà «auouicum tusrit appeilacions remota àeceruatur taei-
sntes quoà àsorsvit psr eensuram eeclesiastieam tirmiter «K-
servari. l'sstss autsm qui tusrint nominati, si ss gratia, «àio
vsl timors subtraxsrint, censura simili, appsllacions csssants,
eompsllatis veritati testimonium perkidere. tjuoà si non
«mnss Kiis exequsnàis potusriut iutsresss, tu tratsr spis-
cops eum sorum altsro niokilominus «xequaris.

Datum Avivions Non.^unii, poutitieatus nostri anno tsrtio.

IlebsrseKritt: Liu ooromissiou vom ösdst vou àe/ tuuttsu teils»

wegen àsr truoktsu ?s Kisgsl.
Oopie iin LurKàràsuducK, LtiftSäroKiv Liusisàsln 5Z L toi. 3IS

sq. Ksg. Lins. öl. HugeàruoKt, Ledit bei pottdast, Ksg. poutik. Iu
àieser Lulle ist àsr Ausstellungsort vsrsedrieben z àsou lunocsu? ur-
Kuuàst üu ^jsuer Tsit iu l^vou. ?ottdsst, I. o. Ko. I2I44 s<z.

>x.

ISS«, »ai 8«, Fuli l, Sept. s«, 0«t. «.

Innocsntius spiscopus ssrvus ssrvorum àsi àilsotis tiliis..
abbati monasteri! sancii Osili et eiusàem ac lìsnaugensis
monasterii eouventibus oràinis «aneti Deueàieti Ooustautisn-
sis àioeesis saiutsm st apostolieam bsueàiotiousm.

Rüs qus rits auetoritate mauàati apostolici oràinantur
non inctißns robur ààieimus tlrmitatis. sane psr unionsm
saneti Oalli st Kenaugensis monasteriorum utriusque utili-
tatibus nou àeperirs seà accrescere ae non minus Konori et

proteotui àioti lìsuaugensis quam ipsius sancii Osili mona-
stsriorum etiam consul! arbitrantes nobilitate ac magni uo-
minis lama eiusàem monasterii sancii Oalli st tua til! abbas

potsntia et inàustria operantibus, non moàicum aà prss-
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missa dilecto filio abbati Heremitarum Constantiensis
diocesis dedimus nostris litteris in mandatis, ut si expedire vi-
deret, prefatum Renaugense monasterium auctoritate nostra
uniret sancti Galli monasterio memorato. Contradictoribus
etc. Non obstante, quod venerabili fratri nostro f. episcopo
Constantiensi a nobis dicitur esse concessum : quod nullus
prêter eum super quacumque provisione possit esse in sua
civitate ac diocesi executor. Cum autem, sicut ex parte
vestra fuit propositum, coram nobis idem abbas attendens
unionem huiusmodi utriusque monasterii expedire, vestri
filii conventus et ministerialium, vassallorum et hominum ac
aliorum ad monasteria ipsa spectantium concurrentibus ad
hoc voluntatibus et assensu mandati auctoritate huiusmodi
prefata monasteria duxerit unienda, prout in litteris inde
confectis plenius continetur. Nos vestris supplicationibus
inclinati unionem ipsam sicut provide facta est, ratam et
gratam habentes, eam auctoritate apostolica confirmamus et
presentis scripti pagina communimus. Tenorem litterarum
ipsarum presentibus de verbo ad verbum inserì faciendo, qui
talis est : Universis présentes litteras inspecturis abbas Heremitarum

Constantiensis diocesis salutem in Domino. Noveri-
tis nos recepisse domni pape litteras in hunc modum : In-
nocentius episcopus servus servorum dei dilecto filio abbati
Heremitarum Constantiensis diocesis salutem et apostolicam
benedictionem. Congruam officii nostri actionem exequimur,
si ecclesiarum et monasteriorum eorum cura et sollicitudo
nobis incumbunt utilitatibus intendentes, ea in bono statu
et robore studemus sollicite conservare. Cum igitur per
unionem sancti Galli et Renaugensis monasterii utriusque
utilitatibus non depereat sed accreseat et non minus honori
et profectui dicti Renaugensis quam ipsius sancti Galli monasterii

etiam consulatur, nobilitate ac magni nominis fama
eiusdem monasterii sancti Galli et dilecti filii ipsius abbatis
potentia et industria operantibus non modicum ad premissa,
de circumspectione tua plenam in domino fiduciam obtinen-
tes, mandamus quatinus, si videris expedire, prefatum
Renaugense monasterium auctoritate nostra unias sancti Galli
monasterio memorato. Contradictores etc. Non obstante,
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missa àilseto tili« abbati Hersmitarum Oonstantiensis àio-
eesis àeàimus «««tris littsris in mauàatis, ut si expeàire vi-
àsrst, pretatum tìsnauAsnss monastsrium auctoritats vostra
unirei «aneti Oalli monasteri» memorato. Ooutraàietoribus
ete. Nou obstante, quoà venerabili tratri uostro spiseopo
Oonstantiensi a nobis àieitur esse eonesssum: quoà uullus
prêter eum supsr quaeumqus provisions possit ssss in sua
eivitate ae àioessi sxseutor. Oum autsm, sieut sx parte
vsstra tuit prspositum, coram nobis iàem abbas attenàens
unionem Kuiusmoài utriusque monasteri! sxpsàire, vestri
tiiii «onvsutus st miuistsrialium, vassallorum st Komiuum se
aliorum aà mouastsria ipsa spsetantium eoueurrsntibus aà
Koe voiuutatibus et asssnsu mauàati auctoritats liuiusmoài
prstata monastsria àuxsrit uuisuàa, prout iu littsris inàe
eontsetis plenius eontinstur. Nos vestris supplieationibus in-
elinati unionsm ipsam sieut proviàs t'aeta est, ratam st
gratam Kabsntss, eam auetoritate apostolica eontirmamus st
presenti» scripti pagina eommuuimus. l'snorsm littsrarum
ipsarum prsssutibus às vsrbo aà vsrbuiu iussri taeisuào, qui
talis est : Universi» prsssntss littsras inspeeturis abbas IZsremi-
tarum Oonstantisnsis àiocssis salutsm in Domino. Noveri-
tis nos recepisse àomni pape littsras in Kuno moàum: Iu-
nocsutius episeopus ssrvus servorum àsi àiiseto ölio abbati
Leremitarum Ooustautisnsis àiocssis salutsm st apostolieam
bsnsàietionsm. Oongruam ottieii nostri actionem exsquimur,
si ecclesiarum et monastsriorum eorum eura st sollioituào
nobis ineumbunt utiiitatibus intsuàsntss, sa in bono statu
et robors stuàsmus sollieits eoussrvars. Oum igitur psr
uuiousm saueti Oaili st lìsuaugsusis monasteri! utriusque
utiiitatibus non àepereat seà aeereseat et nou miuus donori
et protsetui àieti Lsnaugsnsis quam ipsius saneti Oalli mona-
sterii etiam oonsulatur, nobilitate ao magni uomini» tama
eiusäem monasteri! sanot! Oaiii st àilsct! tilii ipsius abbati»

potsntia st inàustria opsrantibus non moàioum aà prsmissa,
às eireumspsctions tua plenam in àomino tiàuoiam obtins»-
tes, manàamus quatinus, si viàsris sxpeàirs, prstatum Ls-
uàugsuss monastsrium auctoritats nostra unias saueti Oaili
monastsrio msmurato. Oontraàiotorss ste. Non obstante.
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quod venerabili fratri nostro episcopo Constantiensi a
nobis dicitur esse concessum, quod nullus prêter eum super
quacumque provisione possit esse in sua civitate ac diocesi
executor. Datum Lugduni III. Kal. Junii, anno VII.
Cupientes itaque ipsius domni pape mandatum exequi
diligenter et videntes unionem huiusmodi utrique monasterio
expedire, monasteriorum ipsorum conventuum, ministeria-
lium, vassallorum et hominum ac aliorum ad ea spectantium
concurrentibus ad hoc voluntatibus et assensu, nos huiusmodi

auctoritate mandati prefata monasteria duximus uni-
enda, in contradictores excommunicationis sententia promulgata.

Decernentes irritum et inane, si quid de illis contra
unionem eandem contigerit attemptari. In cuius rei
testimonium présentes litteras fieri fecimus et nostri sigilli
appensione muniri. Actum apud Heremitas anno domini
MCCL. Kalendis Julii, indictione Vili. Nulli ergo etc. nostre
confirmationis etc.

Datum Lugduni 11. Kalendas Octobris, anno Vili.
Datus est ei super hoc conservator episcopus

Sedunensis cum clausula ista: Non obstantibus aliquibus litteris

super hiis dolo vel fraude impetratis a sede apostolica
vel etiam impetrandis.

Datum Lugduni 11. Nonas Octobris, anno Vili.
Copie aus den Regesten des Papstes Innocenz IV. aus dem 8.

Regierungsjahre, epist. 109, pag. 19. im Vaticanischen Archive. Die
von dem Präfecten dieses Archives beglaubigte, amtliche Copie, nach
der wir den Text geben, liegt im Stiftsarchive Einsiedeln A. M A 7.

Fehlt in den Reg. Eins, und ist noch ungedruckt. Cf. Potthast, Reg.
Pont. No. 13983. sq.

1247, Juni 10.

Eidem. [sci. Episcopo Constantiensi.]
Tua nobis fraternitas intimavit, quod Heremitarum et

quidam alii abbates tue diocesis, pro eo quod C. nato F. quondam

imperatoris immediate non subsunt, licet eius fauto-
ribus in temporalibus subesse noscantur, interdictum in
eorum monasteriis ac ecclesiis et aliis locis ad ipsos
spectantibus pro sue voluntatis arbitrio renuunt observare,
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«zuoà vsnsrabili tratri uostro opisoopo Ooustautisnsi s.

nobis àioitur sss« eouosssVm, qnoà nulius prstsr sum supsr
czuaoumgus provisions possit ssss in sua eivitats ae àioessi
sxseutor. Datum 1>ugàuni III. Xal. Zunii, anno VII. Ou-
pisutss itàqus ipsius àomui paps manàatum sxsqui Mi-
gsutsr st viàsntss unionsm Kuiusmoài utriqus m««astsrio
sxpsMrs, monastsriorum ipsorum eonvsntuum, ministsria-
lium., vassallorum et Kominum ae aliorum «à sa spsetautium
eoueurrsntibus aà Koe voluutatibus st asssusu, nos Kuius-
moài auetoritats manàati prstata monasteri» àuximus uni-
snàa, in eoutraàietorss sxeommuuieationis ssntsntia promut-
Asta. Dsesrnsutss irritum «t inans, si quià àe illis eo«tra
uuionsm sanàsm eoutigerit attsmptari. In euius rsi tssti-
monium prsssutss littsras tlsri tseimus st uostri sigilli ap-
pensions muniri. ^etum apuà lZsrsmitas anno àomiui
NOLI,. Kalsuàis ^ulii, inàietions Vlll. Nulli srgo ste. nostrs
eonKrmationis ste.

Datum Dugàuui ll. Kalsuàas Ootobris, anno Vlll.
Dstus sst si supsr Koe eonssrvator spiseopus 8sàu-

usnsis eum clausula ista: Non «bstautibus aliquibus litts-
ris supsr Kiis itolo vsl trauàs impstratis a ssàs apostolioa
vsl stiam impstrauàis.

Datum lugàuni II. Nonas Oetobris, anno Vlll.
Oopis sus àsu lìsgsstsu àes pspstss luuoosu^ IV. su» àsm 8.

kìegisruugsjskrs, spist. it>9, psg. 19. im VsticsuiscKsu ^rskivs. Oie
vou àsm pràtsotsu àissss XrsKives dsgisubigts, smtiieks Oopis, used
àsr vir àsu ?sxt gsbsu, iisgt im Ztittssrodivs Ciusisàsiu N ^ 7^

LeKit in àsu Ksg. Lins, uuà ist noen uuKsàrueKt. Ot. ?ottb.sst, lìsg.
?«ut. IX«. 13983. s<z.

1S47, Fuui I«.

Liàsm. ssel. Lpiseopo Oonstantisnsi.^
l'uà nodis tratsrnitas intimavit, quoà gsrsmitarum st

quiàam «Iii abbatss tus àioossis, pro so quoà O. nato quon-
àam impsratoris immsàiats non «ubsunt, liest sius tauto-
ribus iu tsmporalibus subssss uoseautur, intsràietum in so-
rum monastsriis ae seelssiis st aliis loeis aà ipsos spso-
tautikus pro sus voluntatis arbitrio rsnuunt «bssrvars,
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alias se a subsidio generalis negotii subtrahentes. Quo-
circa fraternitati tue presentium auctoritate concedimus,
ut ipsos ad observandum huiusmodi interdictum et obse-

quia ac alia servitia eidem negotio exhibenda, per
excommunicationis, suspensionis et alias senten>tias, aec noa per
amotionem a prelaturis eorum appellatione postposita coartare,

ac in ipsorum abbatiis personas idoneas et ecclesie

negotio utiles instituere libere valeats, prout eidem negotio
videris expedire. Non obstantibus privilégias seu indut-l-

gentiis a sede apostolica impetratis. Contradictores ete.
Datum Lugduni IV. Jdus Junii, anno IV.

Copie aus Innocenz IV. Reg. Tom. I. No. 21, pag. 399. Litt.
DCCLXXXII. Vatican. Archiv. Fehlt in Reg. Eins. Ungedruckt.

XI.

1246, Dec. 3.

Innocentius episcopus servus servorum dei dilecto filio
preposito ecclesie sancti Stephani Constantiensis salutem et
apostolicam benedictionem.

Supplicavit nobis dilectus filius Burcardus subdiaconus
nuntius venerabilis fratris nostri Constantiensis episcopi
ut eidem nullum, ut asserit, ecclesiasticum beneficium asse-
cuto, provideri de Christi patrimonio faceremus. Nos igitur
eiusdem subdiaconi obtentu ipsius episcopi quem et suos etiam

honorare intendimus supplicationibus annuentes, mandamus,

quatinus ab abbate et conventu Heremitarum ordinis
sancti Benedicti Constantiensis diocesis, prefato B. auctoritate

nostra provideri facias in ecclesiastico beneficio competenti

ad eorum collationem spectante, quod eonferri clericis
secularibus consuevit, si vacat, ad presens, vel quam primum
ad id obtulerit se facultas. Non obstante, si eis direximus
scripta nostra pro aliis, quibus auctoritate presentium nolu-
mus preiudicium generari. Contradictores etc.

Datum Lugduni III. Nona» Decembris, anno IV.

Copie aus Innocenz IV. Reg. anni IV. epist. 345, p. 354. Vatican.
Archiv. Die amtlich beglaubigte Copie liegt im Stiftsarchiv Einsiedeln,
A. MA 5. Fehlt in den Reg. Ein». Ungedruckt.
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àlias ss a subsiàio gsnsralis negotii subtraksutss. l)u«-
circa tratsrnitati tu« prsssntium auctoritats conosàimus,
ut ipsos aä «bssrvanàum Kuiusmoài intsràiotum st okss-
quia so alia ssrvitis, siàsm nsgotio sxkikenàa, psr sxoom-
muuiestiouis, suspeusionis st alias ssntsutiss, noe n«M psr
smotionsm a prslaturis sorum appsllstions postposits eosr-
tàrs, ac in ipsorum abdstiis psrsonas iàousss st scclssis
nsgotio utiles iustituers liksrs valsas, prout eiàem usgotio
viàsris sxpsàirs. No» obstsutibus privilsgiis sou inàul-
gsntiis a ssàs apostolica impstrstis. Oontraàietorss sto.

Datum liugàuni IV. Zàus Zunii, anno IV.

Lapis au» Innoosni? IV. Ksg. l'or». I. Ko. Zi, psg. 399. I^itt.
OOOI.XXXII. Vstiosll. XroKiv. Eeb.lt in Ksg. Sins. DllgeàruoKt.

XI.

124«, Ve«. 8.

Innocsntius spiscopus ssrvus ssrvorum àsi Zilseto ölio
preposito ecclesis sancti LtspKani Lonstantisnsis salutsm st
apostolieam bensàictiousm.

Lupplicavit uobis àilsotus tilius Duresràus subàiaconus
nuntius vsnsrabilis tratris nostri lüonstantisnsis spiscopi
ut siàsm nullum, ut asserii, ecclssiasticum KsnsKcium asss-
cuto, proviàsri às OKristi patrimonio taesrsmus. No» igitur
eiusàem subàiaconi obtsntu ipsius spiscopi qusm «t suos sti-
am Kouorars iutsnàimus supplioatiouibus annusntss, msnàs-
mus, quatiuus ab sbbsts st convsutu lZersrnttarum oràinis
«aneti Dsnsàioti Loustantisnsis àiocssis, prstato D. suetori-
tats nostra proviàsri tseiss in seelesisstioo bsnsLeio comp«-
tsnti aà sorum eollationsm spsetsnts, quoà eouterri elsrieis
seeularibus consusvit, si vacat, aà prsssns, vsl quam primum
aà ià «btuterit ss tacultas. Non obstante, si eis àirsximus
script«, nostrs pro aliis, quibus auctoritats prsssntium uolu-
mus prsiuàieium gsnsrsri. Lontrsàietorss stc.

Dstum 1<ugàuni III. Nonss Dsesmbris, snno IV.

Oopis »us Innooen/. IV. K,sg. snni IV. spist. 345, p. 354. Vstiosn.
XroKiv. vie àmtliek Kegisubigte Oopie liegt im StittssreKiv Einsieclsln,
X. Kk X S. ?sktt i» cken Keg. Ein«. HngsiiruoKt.
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XII.

1251, Febr. 16.

Innocentius episcopus, servus servorum dei, dilecto filio
Anselmo abbati Heremitarum ordinis sancti Benedicti
Constantiensis diocesis salutem et apostolicam benedictionem.

Ut ecclesia pulchra fidelibus et infidelibus terribilis ap-
pareat, ut castrorum acies ordinata, nos qui decorem
domus domini tenemur ex officio nobis iniuncto diligere,
décentes personas libenter dignitatum insigniis decoramus.
Volentes igitur te, de cuius probitate testimonium nobis
laudabile perhibetur, specialis dignitatis privilegio decorare,
usum annuii et in diebus sollempnibus mitre tue dumtaxat

persone auctoritate presentium concedimus de gratia speciali.

Nulli ergo etc. nostre concessionis etc.
Datum Lugduni XIV. Kalendas Martii, anno Vili.

Copie aus Innocenz IV. Reg. anni Vili, epist. 324, pag. 45.
Vatican. Archiv. Die amtlich beglaubigte Copie liegt im Stiftsarchiv
Einsiedeln A. M A 6. Fehlt in Reg. Eins. Ungedruckt.

Xlll.

1252, Jan. 26.

In deme namen des vatters vnd des suns vnd dez

heiligen geistes.
Ich Antonie von Rapreswilere künden allen den die

disen brief sehent, daz mir min herre abt Anshelm von den
Einsidelen mit siner brüder willen vnde rate verlihen hat
den zehenden, den sin gotzhus hat in der parochie ze Mey-
lan vnd ich dauon antwurten sol XXV mût kernen vnde XV
malter habern ze Pfeffikon uf dem huse vnd daz jerlich
gewert sol sin an sante Martins mess. Hie vmb gap ich mime

herren dem abte vnd dem gotzhus von den Einsidelen
XL marche ze erschatzze. Swenne aber ich verfar, so sol der
zehende vnd daz siiber dem gotzhus lidig sin, gewünne aber
ich erben bi der e, die suln den selben zehenden mit dem
selben gedinge han, als ich in empfangen han. Wil aber min
herre der abt oder sin gotzhus den zehenden wider gewinnen,

so suln si mir oder minen liperben die XL mark wider
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XI».

ISSI, ?edr. 1«.

Innocsntius spiscopus, ssrvus ssrvorum àsi, àilscto ölio
Olissimo abbati Lsrsmitarum oràinis sancii Dsusàicti Oon-
stantisnsis àiocssis salutsm st apostolica»! bsusàictiousm.

Ut scclssia pulckra tiàslibus st intiàslibus tsrribilis ap-
parsat, ut castrorum aciss oràinata, uos qui àscorsi» ào-
mus àomiui ts»smur sx otöcio uobis iniuncto àiligsrs, às-
csutss psrsouas libsntsr àiguitatum insigniis àscoramus.
Volsutss igitur ts, às cuius probitats tsstimouium uobis lau-
àabits psrbibstur, spscialis àigvitatis privilegio àscorare,
usum aunuli st in àisbus sollsmpuibus mitre tus àumtaxat

psrsove auctoritats prsssutium coucsàimus às gratia spsci-
ali. Nulli srgo etc. nostrs concsssionis etc.

Datum Dugàuni XlV. t^alsuàas Nartii, auuo Vili.
Ovvie sus luuoesuil IV, KsF. suui vili, svisi. 324, vsg, 4S. Vs-

tiosu. ^rskiv. Ois smtliou dsglsubigts Ovvie lisgt iru LtiftssreKiv
Eiusisàelu Ick X ö. Eedlt iu lìsg. Eius, HuKsàrueKt.

XIII.

12SS, F»n. SS.

Iu àsms uamsu àes vattsrs vuà àes suns vuà às? usi-
ligs» gsistss.

Ick Antonie von tìaprssvilsrs Kunàen alleu às» àis
àiss» briet sebeut, àa? mir miu lierre abt ^usnelm von àsn
Eiusiàsle» mit sinsr bruàer villsn vnàs rats vsrliks» uat
às» ?sks»às», às» si» got?Kus Kat iu àsr parockis ?s Nsv-
la» vnà iek àauo» antwûrtsn sol XXV mût K,«r»sn vnàs XV
maltsr Kabsrn ?s Dtsttìicon ut àsm Kuse vuà àa? ^erlick ge-
wert sol siu au sauts Nartius msss. Lis vmb gap iek mi-
ms Ksrrs» àsm abts vuà àsm got?Kus vou àsu Einsiàslen
XD marcke ?e srsckat??«. öveuus aber ick vsrtar, so sol àer
nsksnàs vuà àa? silbsr àsm got?Kus liàig siu, gsvüuue aber
ick erben di àsr e, àis suln àsu sslbsn ^skeucien mit àsm
sslbs» gsài»gs Kan, als ick i» emptange» Ka». "Wil absr mi»
Ksrre àsr abt oàsr sin got?Kus àsu ?sksuàs» viàsr gevin-
»«», so sul» si mir oàsr mine» lipsrbsu àis Xl^, mark wiàsr
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geben vnd suln wir den zehenden ane alle rede wider
lassen. Vnd daz dis stete belibe darumbe han ich geben
minen briefe mit mines herren ingesigel von Rapreswile grafe
Rudolfes.

Dis geschach ze eme wingarten do es drizehenthalb
hundert jar was vnd darzü in dem andern jar von gotz
geburte an dem achtoden tag vor vnser frowen liechtmes.
Hie an waren die gezüge die hie geschriben stant: Graue
Rudolf von Rapreswil mit dez rate dis bechach vnd
lütpriester Rudolf von Vster; der lüppriester Wernher von
Oberkilch ; der lüppriester Heinrich von Hedistetten ; herre
Rudolf der phafe von Chenbetun abe deme Turne unde herre
Heinrich von Ebenöte ritter ; der meyer Berchtolt von Kal-
tebrunnen ; meister Herman Bruchi ; Peter usser der Owe ;

Cünrat von Hunbrechtikon ; meister Otto der koch ; Heinrich
Ronemann vnd andere gnüge. x)

Ueberschrift : Daz der zehende ze Meylan von Abt Anshelmen
verlühen wirt Anthonien von Rapreswil vmb ein jerlich en zins korns
vnd vmb XL mark.

Copie im Burkardenbuch. Stiftsarchiv Einsiedeln A. JJ 2 fol. 187.

Reg, Eins. 73. Ungedruckt.

XIV.

1253.

Notum sit omnibus tam futuris quam presentibus,) Jquod

ego Bertholdus villicus de Chaltebrunnen ob salutem anime
mee et omnium parentum meorum monasterio Heremitarum
contradidi pratum meum situm super Chrineko de quo
annuatim solvuntur IV solidi in festo sancti Galli quos custos
monasterii debet recipere et dare pro piscibus dominis in
commemoratione omnium animarum. Quod si predicto
termino census non solvetur, statim in sequenti die ille
censuum detentor dabit ad emendam III|solidos, nichilominus censum

debitum persolvendo. Dictum et pratum per singulos filios
non dividetur, sed semper apud antiquiorem remanebit qui
et prêter predictos IV solidos 1 quartale avene super promp-

*) Eine etwas spätere Hand bemerkt zum Schlüsse : perdidit
Sigillum.
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gsbsn vuà sülu vir äsn ?sksnàsu aus alls rsàs viàsr
lasssu. Vuà às.? àis ststs belibe àarumbe Kau isu gsbeu mi-
»sn brisks ruit luiuss Ksrrsn iugssigsl vsn Laprssvils grate
Lûàoltes.

Ois gss«Ka«K ?s sins viugartsu ào S8 àri?sksutkalb
Kuuàsrt ^ar vas vuà clar?iî iu àsm auàern ^ar von got? gs-
bûrts an àsm aektoàsu tag vor vu8sr trovou 1isoKtms8.

Lis an vareu àis g«?UAS àis Kis gssokribsu stant: Orane
Luàolt vou Laprssvil mit às? rats àis bseKa«K vuà tut-
prisstsr Luàolt von V8tsr; àsr lüpprisstsr "vVsruKer vou
ObsrKil«K; àsr lüpprisstsr LsinrioK von Hsàiststtsn; Ksrrs
tìuàolt àsr pliais von OKsnbstun abs àsms lurus unàs KsrrS
UsiurioK von Ebsnots rittsr; àsr msvsr lZsroKtolt von Lai-
tsbrunnsn; msistsr Herman LruoKi; ?ster usssr àsr Ovs;
Ouurat von LuubrssKtiKon; msistsr Otto àsr iiook ; LsinrioK
Konsmann vnà anàsrs gnugs.

DsbsrsoKritt: Os.? àsr /sdeuàs ?,s Nsvisu vou ^bt Xusdsimsu
vsriuksu virt Xutdouisu vou Kavrssvii vmd sinzsriiodsu üius Korus
vuà vmd XI^ msrk.

Oopis im LurKsràsuduoK. Ltittssrediv Linsisàsiu X. L toi. 187.

Keg, Lius. 73. HngsàruoKt.

x,v.
12S3.

Notum sit omuibus tam tuturis quam pr6S6utibu8,s jquoà

sgo LsrtKolàus villious às OKaltsbruuusn ob salutsm anime
mss et omnium parentum meorum monasteri» Leremitarum
«outraàiài pratum meum situm super OKriusKo às quo au-
uuatim solvuntur IV soliài in testo sanoti Oalli quos «ustos
monastsrii àsbst rsoipsrs st àars pro pisoibus àomiuis in
oommsmorations omnium animarum. <Juoà si prsàioto tsr-
miuo osnsus nou solvstur, statini iu ssqusnti àis ills «eu-
suum àetsutor àabit aà smsnàam ILIsoliàos, uiokilominus «su-
sum àebitum psrsolvsnào. Oiotum st pratum per singulos tilios
nou àiviàstur, ssà ssmpsr apuà antiquiorsm remansbit qui
st prêter prsài«t«8 lV 8oliàos 1 quartals avene supsr promp-

Lins stvss spstsrs Usuà bsmsrkt üum 8eKiusss: psràiàit 8i-
gilium.
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tuarium domini abbatis presentabit. Cum autem post
obitum meum dies anniversarius meus occurrerit, ipsum totus
conventus cum missa et cum vigilia celebrabit.

Acta sunt hec anno dominice incarnationis MCCL1I1.

Steht auf dem 1. Blatte 1. Seite des Cod. Eins. No. 248 von
gleichzeitiger Hand. Reg. Eins. 74. Ungedruckt.

XV.

1253. ï

Notum sit omnibus, quod Berhtoldus villicus in Chalte-
brunnen de omnibus bonis suis in praedicta villa sitis et
alias dat tantummodo unum modium tritici annuatim et hoc
ita ordinatum fuit anno domini MCCL111 [?] accepto uno
denario quem dat de bonis suis in Chentebraten.

Steht in Cod. Eins, No. 83, fol. 106 am Rande auf einer Rasur. Die
undeutliche Jahreszahl hat P. Gall Morel, der den in obiger und dieser

Urkunde documentirten Act für identisch hielt (Reg. Eins. 74.),
leider nach obiger Urkunde ausgebessert. Ist zur grössern Hälfte
gedruckt im Geschfrd. XIX, 97.

XVI.

1256.

A. dei gracia Heremitarum abbas universis presentem
paginam inspecturis subscripte rei noticiam. Noverint tam
présentes quam posteri, quod cum Elsebetha | filia Heinrici
dicti Norders nunc uxor Chünradi dicti Heidens mansum
unum dictum ze hegin a monasterio nostro jure hereditario
possedisset et de mansu eodem visijtationem piscium quod

vulgariter dicitur wisunga, multis temporibus in vigilia pen-
tecostes nobis, sicut debuit, persolvisset, tandem eadem
Elsebetha et Chünradus | maritus suus Ulriche de Bechu quandam

summam peccunie refuderunt pro eo, quod ipse et filii
seu alii quicunque sui successores de possessionibus suis dictam

visitationem piscium in quantitate debita et certo tempore

nobis dare et presentare debeant annuatim. Ad huiusmodi

autem contractum, nostro et fratrum nostrorum
accedente consensu, Ulrichus prefatus cum voluntate filiorum
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tuarium domivi abbatis prsseutabit. Oum autsm post obi-
tum meum diss auniversarius msus oeeurrerit, ipsum totus
eonveutus oum missa st oum vigilia oslsbrabit.

^,eta suut uso anno domiuios iuoarnatiouis IvIOOIM.

8tsKt sut àsm I. LIstts I. Lsits gss Ooà. Lius. Ko. 248 von
gleick/eitiger Ksuà. Keg. Eins. 74. vugsàruokt.

XV.

12S8. Z

Notum sit omuibus, quod LerKtoldus viliieus iu OKalts-
brunueu ds omuibus bouis suis iu prssdieta villa sitis «t
alias dat tantummodo unum modium tritioi aunuatim st uoo
ita ordinatum tuit anno domini NOOUll s^?t aoospto uno
dsuario qusm dat ds bouts suis in OKentebratsn.

8teKt in Ooà. Lius. Ko. 83, toi. iöö si» Ksuàs sut eiuer Kssur. Ois
uuàsutlioks ^sKres^sKI Kst Osii storsi, àer àsu iu «digsr uuà àie-
ser DrKuuàs àoeumsutirteu Xet tur iàsutisok Kielt (Ksg. Lius. 74.),
ieiàer usck odigsr HrKuuàs susgsbsssert. ist /ur grösseru IZsIkts gs-
àruolct im SeseKtrà. XIX, 97.

XVI.

1SS«.

dsi graeia Leremitarum abbas universi» prsssutem
paginam iuspsoturi» subsoripts rei uotieiam. Noverini tsm
prsssutss quam posteri, quod oum Llsebetda I ölia Leinriei
dieti Norders nune uxor OKüuradi dieti Leidens mausum
uuum dietum ?s Ksgiu a monasterio nostro jurs Ksrsditario
possedissst st de mausu «odsm visijtatiousm piseium quod

vulgariter dioitur visunga, multis temporibus iu vigilia peu-
tseostes uobis, sieut dsbuit, psrsolvisset, taudsm sadsm Lise-
bstka st OKûuradus s maritus suus IllrioKo de LeoKû quau-
dam summam psceuuie rstuderuut pro so, quod ipss «t ulti
seu alii quieunqûe sui sueesssorss ds possessionibus suis dio-
tam visitatiousm piseium iu quantitats debita st serto tsm-
pore uobis dars et prsssntare dskeant auuuatim. ^,«l Kuius-
modi autem eontraetum, nostro et tratrum uostrorum aoes-
dsuts eonsensu, vlriekus pretatus eum voluntats tiliorum
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sttoruim et filiarum et uxori[s] sue per expressam resigna-
tio-aeri* ad hoc consenciencium universa et singula predia
sua, qaoeumque modo ad eum pervenerint, nostro monasteri©
libere contradidit et nos sibi easdem possessiones iure
proprietatis nobis de cetero pertinentes iure hereditario
possidendas concessimus sub annuo censu, prenominata scilicet
visitazione piscium et libra piperis et ferramento equi, que
in vigilia penthecostes in loco Heremitarum aœais singulis
persolvetütur. Predictus autem mansus ze hegin ab ilio
ceaasu piscium penitus exoneratus tantum in duobus ferra-
mentis equi nobis pro censu annuo respondebit.

Acta sunt hec anno domini MCCLV1. Et ut firma permaneant

presentem paginam nostro et conventus nostri sigillo
duximus roborandam. Testes qui subscripti sunt, interfuerunt
huic ordinationi : Bertholdus villicus de Chaltebrunn et filius
sunas Nicolaus ; Ulrichus et Richewinus fratres de Wolrowo ;

Anthonius miles ; Heinricus scultetus de Raprethswiler; Ber-
tho[l]dus Stori ; Bertholdus de Ruzincon ; Johannes der filer
et fratres sui ; Heinricus ab der hofstete ; Rudolphus et
Chunradus de Hunprehticon ; Rudolphus de Grabes ; Heio-
richus Minnere; Heinrichus Roniman et alii quam plures.

Beide Siegel hangen an grünlichen, geflochtenen Schnüren. Das

Abtssiegel ist dasselbe wie artist. Beil. No. 3, aus weissgrauem Wachs
mit zerstossenem Rande, das Conventsiegel hängt verkehrt. Es
besteht aus gleichem Wachse, ist aber in der untern Hälfte gebrochen,
Rand stark zerstossen.

Original im Archiv des Cistercienserinnenstiftes Wurmsbach, Litt.
A. No. 7. Reg. Eins. 78. Ungedruckt.

XVII.

1259, Febr. 11.

Universis presens scriptum inspecturis Rudolfus de We-
diswile subscripte rei noticiam. Honestati et utilitati hominum
non parum expedit, ut id quod apud j ipsos geritur ad tollen-
dam omnem ambiguitatem scripture testimonio perhennetur.
Sciant igitur tam présentes quam posteri, quod ego
Rudolfus de Wediswile décimas | vini in Meilan quas a monasterio

Heremitarum in feodum habui et possedi amicorum

14S

suorum st Miarum st uxoris sue per sxprssssM rssigus-
ti<«sm sà Koe eonssuoisueium uuivsrss «t «iugula prsàìs,
sus, c^useumqus ruoào sà suiu pervsusriut, uostro monssterio
libers eoutrsàiàit et uos sibi «ssàsm possessioues iure pro-
priststis uokis às «stero pertiusntss iurs Ksrsàitsrio possi-
àsuàss eouesssimus sud suuu« eensu, prsuomiusta seiliLSt
visitseioue piseium st libra piperis st terrsmsuto equi, qus
iu vigilia psutkeoostes iu Ioe« Leremitarum a»WS siuguiis
persolvsutur. ?reàietus autsm mansus ?e Ksgiu sb ilio
«susu piseium psuitus sxousratus tsutum iu àuobus terra-
msutis equi nobis pro osusu sunuo rsspouàsbit.

^ets suut Kse anu« àomiui NOLl^Vl. Et ut örma psrma-
ussut prsssutsm paginam nostro «t eouvsutus uostri sigillo
àuximus roborauàam. ^sstss qui subseripti sunt, iutsrtusrunt
Knie «ràinatioui i LsrtKolàus villieus às LKaltsbruuu st tilius
sü« Nieoiaus; DlrieKus st lìieksviuus tratres às 'VVolrovo;
^ntkonius miles ; Usinrious seultstus às lìspretksviler; Lsr-
tKoMus Ltöri; LsrtKolàus às KuWueo» ; .ioksuuss àsr ölsr
st tratrss sui; Lsiurious ab àer Kotstets; lìuàolpkus st
OKuursàus às HuuprsKtioou; KuàolpKus às Orabss; LsiM-
riokus Niuusrs; lZsiurieKus Kouimau st alii quam plurss.

Lsiàs Lisgsi Ksugsu su gruuiisksu, gsuoodteusu 8oKuürsu. vss
Xdtssisgsi ist àsssslbs vis artist, ösii. Ko. 3, sus veissgrsusiu Vsed»
Mit 2«rstssseuein Ksuàs, àss Oouvsutsiegei Ksngt vsrkskrt. Ls ds-
stent sus gisiedsru VsoKss, ist sdsr iu àsr uutsru Rsitts gedrooksu,
Ksuà stsrk êsrstosseu.

Origins,! ir» XreKiv àes Oistsreieussriuusustittes Wurrusdsod, I^itt.
X. Ko. 7. Ksg. Lius. 78. vugsàruokt.

XVII.

12S9, ?«dr. 11.

tluivsrsis prsssus soriptum iuspsoturis liûàoltus às V/s-
àisvils subseripts rsi uotioiam. Louestati et utilitsti Komiuum

nou parum sxpsàit, ut ià quoà apuà j ipsos gsritur aà tollen-
àsm omusm smbiguitstsm seripturs tsstimouio psrksunstur.
Leisut igitur tam pressutss quam postsri, quoà «go W-
àoltus às 'vVeàisvils àeeimas>viui iu Nsilsu quss s mous-
stsrio Rsrsmitarum iu tsoàum Ksbui st posssài smieorum
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meorum Consilio in manus domini Anshelmi abbatis
Heremitarum libere et voluntarie résignai vi et cessi omni iuri
quod michi in eisdem decimis conpetebat vel conpetere
videbatur, maxime cum tunc temporis filios non haberem.
Pro qua etiam resignatione et cessione summa sexaginta
trium marcarum argenti michi a dicto domino abbate et
suo monasterio est refusa. Renunciavi itaque pro me et
meis heredibus, seu quibuslibet successoribus omni actioni,
impeticioni et repeticioni contra monasterium Heremitarum

super prefatis decimis, quominus pacifice et quiete dicta
ecclesia Heremitarum supradictas décimas per meam ven-
dicionem ad ipsam reversas deinceps valeat et debeat
possidere. Et ut hec apud posteros et présentes firma
permaneant, tradidi hoc instrumentum sepedicto domino
abbati et suo monasterio cum sigillo domini Rodolfi comitis
de Raprehswile et etiam mei sigilli munimine roboratum.

Acta sunt hec apud Phefincon iuxta lacum Thuricinum
anno domini MCCLV1111. indictione II. III. Idus Februarii in
presencia testium qui subscripti sunt : Supra nominatus
dominus Anshelmus abbas Heremitarum; Rodolfus comes de

Raprehswile; Rodolfus scolasticus Heremitarum; Arnoldus
capellanus de Raprehswile; Conradus plebanus de Buchs; H.
viceplebanus in Tuggen; Eberhardus viceplebanus in Ufenowe;
Wernerus de Obrenkilche; Johannes plebanus de Grabes;
Rodolfus de Macingen ; Rodolfus de Ruchenstein ; Albertus de

Uirinkon; B. villicus de Kalthebrunnen ; Viricus de Wolrowe;
R. et H. fratres de Turri; H. de Ebenothe; Petrus de Ram-
bach, milites. H. scultetus de Raprehswile; Richwinus de

Vòlrowe; Nicholaus de Kalthebrunnen; Conradus de Hun-
brehtikon; H. dictus Sidelle Conradus de Borsincon; R. dictus
Ekol; Viricus minister de Wediswile et alii quam plures.

Beide Siegel hangen noch wolilerhalten an der prächtig geschriebenen

Urkunde. Original im Stiftsarchiv Einsiedeln P. H 2. Reg.
Eins. 79. Ohne Eingang und ziemlich fehlerhaft gedruckt bei
Hartmann, Annales Heremi, pag. 252 sq. und deshalb hier wiederholt.
Benützt u. a. von P. Joh. Bapt. Müller, Gesch. der Höfe Wollerau
und Pfäffikon in den Mittheil, des hist. Vereins des Kant. Schwyz,
Heft 2, S. 148.
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msorum Consilio in msuus domini ^uskslmi abbatis Lore-
mitarum Iibsrs st voluntaris rssigna>vi st «sssi omni iuri
quod miobi in sisdsm dseiinis eonpstsbat vsl conpstsrs
videbatur, luaxiins «uin tunc tsmporis tilios uou Kabsrsm.
Rro qua stiam rssignations st «sssione summa ssxaginta
trium maroarum argsnti miobi à dioto domino abbats st
suo monastsrio sst rstusa. Rinunciavi itaqus pro ms st
msis Ksrsdibus, ssu quibuslibst succsssoribus omni actioni,
impsticioni st rspsticioni contra monastsrium Lsrsmitarum
supsr prstatis dseiinis, quominus pacitics st quists dicta
scclssia Lsrsmitarum supradictas dscimas psr msaiu vsn-
dicionsm ad ipsam rsvsrsas dsincsps vaisat st dsbsat pos-
sidsrs. Lt ut nsc apud postsros st prsssntss Krina psr-
mansant, tradidi Koc instrumsntum sspsdicto domino ab-
dati ot suo monastsrio cum sigillo domini Rodoltl comitis
ds RaprsKswils st stiam msi sigilli munimins roboratum.

^.cta sunt Ksc apud RKstmcon iuxta lacum IKuricinum
auuo domini NOODVIlll. indictions II. III. Idus ^sbruarii in
prsssncia tsstium qui subscript! sunt: Lupra nominatus do-
minus ^.uskslmus abbas Lsrsmitarum; Rodoltus comes ds

KaprsKsvile; Rodoltus scolasticus Lsrsmitarum; ^rnoldus ca-

psllanus ds KaprsKswils; Oonradus plsbanus ds Lucks; L. vies-

plsbanus in luggsn; LbsrKardus vicsplebanus in Htsnovs;
'Wsrnsrus ds ObrsnKilcKs; ^«Kannss plsbanus ds Orabes;
Rodoltus ds Nacillgsn; Rodoltus ds RucKsnstsiu; Albertus de

LirinKon; L. villicus ds Laltbebrunnen; Virions ds'Wolrovs;
R. st L. tratres ds lurri; L. ds LbsuotKs; Rstrus ds Ram-
back, milites. L. seultstus ds RaprsKsvnls; RicKwtnus ds

Volrovs; NioKolaus ds LaltKsbrunnsn; Oonradus ds Lun-
brsktilcon; L. dietus sidslls Oonradus ds Lorsineon; R. dietus

LKol; Virieus ministsr ds Vv^sdisvils st alii quam piurss.

Lsiàs 8isgst Ksugsn uoek, woktsrusitsu su àsr präsutiK gssokris-
dsusu llrkuuàs. Origiusi iru LtittssroKiv IZiusisàsin H 2. Ksg,
Lins. 79. Okns Eiugsug unà /isintiok ksklsrkstt geàruckt dsr Hsrt-
msuu, àuusiss Hsrsiui, vsg. 252 sa,, unà àssiistb nisr visàsrkott.
LsuüKt u. s. von ^ok. Sspt. Nüiisr, lZssoK. àer Hot's V^ottsrsu
uuà ?tÄMKou iu àsu MttKsii. àss Kist. Vsrsius àss Xsut. 8okvv2,
Uekt 2, L. 148.
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XVIII.

1266, Mai 16.

Ego Rudolfus comes dictus de Habesburch Alsacie lant-
gravius universis tam presentibus | quam posteris presentium

tenorem inspecturis noticiam subscriptorum.
Cum noverca rerum oblivio secundum | progressum tem-

porum a memoriis generis humani gesta negotia soleat ex-
suffìare, ego iam | dictus Rü. comes de Habesburch eidem

periculo per scripture presentiam cupiens obviare, omnibus
quibus scire fas fuerit cupio declarare, quod ego ex petici-
one Heinrici militis de Schönenwert venerabili in Christo
abbati *) loci Heremitarum et suo conventui predictum
militem de Schonenwert mansum in Uitinchon, Johanne filio suo
milite eundem sibi prout opus extitit resignante, cum sua

proprietate in eius quem in Cûllewangen a predicto domino
abbate et eius cenobii conventu iure hereditario possederat
locum, sponte concessi propria transmutare. Ne autem
ullus errorum scrupulus in hoca) valeat exoriri presentium

tenori mei sigilli munimen concessi applicari.
Datum anno domini MCCLXV1. in claustro Mure die

sancto penthechostes.

Reitersiegel hangt, am Rande abgestossen und oben verletzt.
Original im Stiftsarchiv Binsiedeln N. M 1. Reg. Eins. 86.

Ungedruckt. Benützt von Kopp, Gesch. der eidgen. Bünde II. 1. p. 338.

XIX.

1266, Jnli 11 und 23.

Universis, presencium inspectoribus Johans miles de Ride
et Hemma uxor sua noticiam subscriptorum.

Noverint, quod nos tenore presencium profitemur
concessionem unius mansus et trium scoposarum in superiori
Wichtrach et unius scopose in inferiori Wichtrach per
venerabilem dominum Anshelmum dei gratia abbatem
Heremitarum et conventum eiusdem monasterii fratrum nobis iure

*) Hier ist ein Raum von 15mm. für den Namen des Abtes
freilassen.

a) In hoc steht über der Zeile.
©effti-Ijtäf***. SBb. XLII. 10
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XVM.

126«, «»i 1«.

Lg« Lûàoltus oomss clictus 6« LaKssbureK ^,1saeis taut-
graviu» universi» tam presentibus s quam posteri» pressn-
tium tsnorslu iuspeoturi» uotieiam subscriptorum.

Oum noverca, rerum obiivio seeuuàum j progrsssum tsm-
porum a msmoriis generis Kumani gesta negotia solsat sx-
suttlars, ego iam j àiotus lìu. comes às LaKssbureK siàsm
periculo psr scripture prsssutiam cupisns obviars, omnibus
quibus soirs tas tusrit cupio àsclarars, quoà sgo sx pstici-
«ns Lsiuriei militis às LeKônsnxvert venerabili in Obrist«
abbati l«ci Lsrsmitarum st suo eonventui prsàiotum mi-
litem às LeKonsnvsrt mansuiu in HitineKon, ^okauns tili« suo
miiits sunàsm sibi prout «pus sxtitit résignante, cum sua

Proprietät« in sius qusm in Oullsvangeu a prsclioto àomino
abbat« et sius esnobii eonvsntu iurs Ksrsàitario posssàsrat
looum, sponte conosssi propria transmutars. Ns autsm
ullus errorum scrupulus in Koo valsât sxoriri pressn-
tium tenori mei sigilli munimsn conosssi applicar!.

Datum auuo àomiui NOODXVl. in claustro Nurs àie
sauet« psutkeekostss.

Ksitsrsisgsi Ksugt, àiu Kàuàs abKsstosssu uuà «beu vsristat.
Origiusi inr 8titts»r«Kiv Kinsisàsiu K. M 1. Ksg. Lius. 36. Huge-

àruekt. Ssuüt?t vou Xovv, össod. àsr eiàgsn. Siiuàs II. 1. p, 338.

XIX.

12««, Futi 11 unà 23.

llnivsrsis, prsssnoium iuspeetoribus ^«Kaus milss às Liàs
st Lemma uxor sua uotieiam subseriptorum.

Novsriut, quoà uos teuors preseueium proütsmur eon-
eessiousm uuius mausus st trium scoposarum iu supsriori
WlcKtracK st uuius scoposs iu iutsriori WieKtraeK psr ve-
nerabilsm àominum ^uskslmum àei gratia abbatsm Lere-
mitarum st oouvsutum siusàsm mouastsrii tratrum uobis iurs

Hisr ist siu Kaum vou ISmm. titr àsu KS.WSU àss Xdtss irei-
Fslssssu.

Iu Koo stskt üdsr àsr üeiis.
Geschichtsfrd. Bd. XI.II. 10
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hereditario sub annuo censu duarum librarum cere in festo
sancti Michahelis dicto monasterio persolvendarum sub ea
condicione, quod predicta concessio ad heredes alios non
transeat, nisi ad filios vel filias per nos ambos legittime
procreatos. Et ne predictum monasterium ab aliis extra-
neis heredibus super predictis possessionibus occasione huiusmodi

inquietetur concessionis presentem cedulam sigillis
illustris domine domine Elizabet comitisse iunioris de Kyburg
et capituli Interlacensis ecclesie procuravimus communiri.

Datum anno domini MCCLXV1. V. Idus Julii, X. Kl.
Augusti.

Ueberschrift : Das daz gotzhus ze den Einsidelen hat zwei pfunt
wachs jerlicher gült von etlichen gütern gelegen ze Wichtrach
gelegen zwüsehent Bern und Thuno.

Copie im Burkardenbuch, Stiftsarchiv Einsiedeln A. JJ 2 fol. 292.

Reg. Eins. 87. Ungedruckt.

XX.

1298, Juli 22.

Universis Christi fidelibus presentem inspecturis Johannes

prepositus ecclesie Thuricensis affectum caritatis cum notifia
subscriptorum.

Noverint | quos nosse fuerit oportunum, quod discretus
vir Heinricus scolasticus monasterii Heremitarum coram nobis

Thuregi constitutus in curia | nostra claustrali in presencia
testium subscriptorum sub anno domini MCCLXXXXV111.
festo beate Marie Magdalene indictione | undecima proposuit,
quod honorabilis in Christo abbas et conventus monasterii
Heremitarum ipsum per quamplurimorum annorum curricula

affectuose et quasi paternali benignitate pertractarunt
eum rebus, beneficiis et honoribus promovendo. Quarum
benignitate vicissitudinaria honores et promociones sibi impen-
sos recognoscens cum eis videatur obnoxius a quibus dinoscitur

beneficia recepisse possessiones suas sitas apud
cappellani sancti Meigenradi in monte qui vulgariter Ezzel

nuncupatur, quas emit a Hermanno cementario de Thurego
ac curtim in Lenrüthi reddentem annis singulis decern frusta

frumenti quam a dicto Banwart civi in Raprechts-
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Ksreàitario sub annuo eensu àuarum librarum eere in t'osto

saneti NieKaKslis ciioto monasterio persoivsuàarum sub ea
«onàioions, quoà prsàiota eonesssio aà Ksrsclss alios non
transsat, nisi aà ölios voi tilias por nos ambos legittims
proersatos. Lt no prsàietum monastsrium ab aliis sxtra-
nsis Ksrsàibus super prsàiotis possessionibus occasions buius-
moài inquiststur oouosssionis prsssntsm osàulam sigiiiis illu-
stris àomins àomins Liisabst oomitisss iunioris às Lvburg
st eapituli lntsrlaosnsis eeelssis proouravimus eommuniri.

Datum anno àomini NOODXVI. V. Iàus lulii, X. LI,
^UAUSti.

tVlsdsrsoKrikt: Oss àsn gotxkus àsu Liusiàsisu Kat ?,v?si ptuut
vsoks ^srÜLksr gult vou stlioksu gutsru gsiegeu ns ^VieKtrs.eK gs-
Isgsu nvussksut Ssru uuà IKuuo.

Lapis im LurKsràsudueK, LtittssreKiv Liusisàsiu X. 2 toi. 292.

Ksg. Lius. 87. DugsàrusKt.

XX.

12S8, Full 22.

Universi» OKristi tiàslibus prsssntsm inspseturis ^«Kannes

prepositus eoolssis lkuriosnsis atteetum earitatis eum notitia
subscriptorum.

Novsrint j quos nosss tusrit oportunum, quoà àiserstus
vir Usinrieus seolastieus monastsrii Lsrsmitarum coram uo-
bis IKursgi «onstitutus in «uria snostra claustrali in prsssncis.
tsstium subs«ript«rum sub anno àomini NOOUXXXXVlll.
tssto bsats Naris Nagàalsns inài«ti«»s ^ unàsoima proposuit,
quoà Konorabilis in OKristo abbas st «onvsntus monastsrii
Lsrsmitarum ipsum psr quampiurimorum anuorum «urri-
eula attsetuoss st quasi patsruali bsuignitate psrtraetaruut
sum rebus, bsuetieiis st Kouoribus promovsnào. lZuarum bs-
uißuitat« vioissituàiuaria douorss st promoeiouss sibi impeu-
sos rseoguosceus eum sis viàsatur «Kuoxius a quibus àiuos-
oitur bsustieia reespisse possessioues suas sitas apuà eap-
psllam saueti Nsigsuraài in monte qui vulgaritsr L??el

nuueupatur, quas emit a Lsrmauno osmsntario àe lkursgo
so eurtim iu 1,surütKi rsààsutsm aunis singulis àeesm tru-
sta trumsnti quam a àioto Danvart civi in LaprseKts-
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wile comparavit honorabili in Christo abbati et conventui
monasterii Heremitarum ac ipsi monasterio pro sue et

parentum suorum animarum salute iam dudum donaverat
et tradiderat pleno iure. Ipsamque donacionem et tradicio-
nem coram nobis confessus est et tenorem presen[tium fa]-
tetur spontanea voluntate. Ad maioremque cautelam coram
nobis scolasticus memoratus in presencia H[einrici secundi
con]firmati in abbatem monasterii Heremitarum ad manus
ipsius nomine suo et vice et nomine conventus et monasterii
recipientis [cessit iuri] quod sibi in prescriptis bonis competere
videbatur promittens pro se et suis heredibus ac successoribus

donacionem et tradicionem possessionum predictarum
memoratis abbati et conventui ac ipsorum monasterio
factam ratam habere et tenere et contra eam non venire per
se vel per alium aliquo ingenio de iure vel de facto et
litem seu controversiam eis super dictis possessionibus seu
parte ipsarum ullo tempore non inferre, non inferenti
consentire. Insuper idem scolasticus pro se et suis heredibus
et successoribus renunciat per présentes omni iuri scripto
et non scripto, receptis privilegiis, impetratis seu impetrandis
ac omni legum et canonum auxilio, per quod dieta donacio

infringi posset seu aliqualiter retractari. Et in evidenciam
premissorum ad peticionem scolastici memorati présentes
literas sigillo nostro fecimus communiri. Eodem et scolastico
suum sigillum appendente presentem in evidenciam premissorum.

Actum et datum anno, die, loco et indictione prenotatis.

Presentibus: Vlrico dicto Rorwoif; H. dicto Gnùrser
magistro ; R. de Wedisswile magistro ; Johanne Thyen magistro;

Vlrico Wolfleipschen canonico ecclesie Thuricensis
magistro; Petro physico magistro; H. scolastico de Thurego;
B. incurato ecclesie in Dietinkon; Hartmanno de Kien berg
canonico eclesie Zovingensis ; R. rectore ecclesie in Ettiswil ;

Rudolfo dicto Biber ; Johanne de Rumelinkon; Johanne dicto
Münch, testibus et aliis quam pluribus ad hoc vocatis
specialiter et ro[gat]is. [Et] ego H. scolasticus monasterii
Heremitarum confiteor per présentes omnia et singula
predicta vera esse prout supra notata sunt. Et [in] evidenciam
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vils eomparavit Kouorabili ill LKristi) abbati st oonvsu-
tui monasteri! Lsrsmitarum ae ipsi monastsrio prs sus st
parsutum suorum auimarum saluts iam àuàum clsuavsrat
st traàiàsrat plsus iurs. Ipsamqus àouaoiousm «t traàioio-
usm «oram uobis eoutsssus sst st tsuorsm preseutium tal-
tstur spoutausa voluutats. ^.à maiorsmqus «autslam «oram
uobis s«olasti«u8 msmoratus in prsssuoia Ll^einrioi ssouuài
oouttirmati iu abbatsm monasterii Lsrsmitarum aà manus
ipsius nomins suo st vios st uomius oouvsutus st mouastsrii
rsoipisntis l^osssit iuri^ quoà sibi iu prssoriptis bouis oompstsrs
viàsbatur promittsns pro ss st suis Ksrsàibus ao suoesssori-
bus àouaoiouem et traàioiousm posssssiouum prsàiotarum
memorati» abbati st oonvsntui ao ipsorum monastsrio
taotam ratam Kaders st teuere et ooutra sam nou veuirs psr
se vel psr alium aliquo iugsnio às iure vsl àe taoto st li-
tsm ssu «outrovsrsiam eis supsr àiotis posssssiouibus ssu
parts ipsarum ullo tsmpors nou intsrrs, uou iutsrsuti oon-
ssutirs. Insupsr iàsm soolastious pro se et suis Kereàibus
et suoosssoribus rsuunoiat psr prsssntss omui iuri soripto
et uou soripto, rsosptis privilsgiis, impetrati» ssu impstrauàis
so omni lsgum «t oanonum auxilio, psr quoà àiota àouaoio

iutriugi possst ssu aliqualitsr retraotari. Et iu sviàsnoiam
premissorum aà pstioiousm soolastioi memorati présentes li-
teras sigillo uostro teoimus oommuniri. Loàsm «t soolastioo

suum sigiilum appsnàsnts prsssntsm iu «viàenoiam premis-
sorum.

H,otum st àatum auuo, àie, looo et iuàiotioue preuo-
tati». Rrsssutibus: Vlrioo àioto Lorvolt; L. àioto LuÄrser
magistro; L. às Wsàissvils magistro; lokauns l'Kvsu magi-
stro; Vlrioo "vVoltlsipsoKsu «auouioo soolssis lkurioeusi«
magistro; Retro pkvsioo magistro; L. soolastioo às^Kursgo;
L. inourato soolssis iu OistinKou; Lartmauuo àe liisnbsrg
oauouioo «olssis ^«vingsusis ; L. rsotors soolssis iu Litisvii ;

Luàolto àioto Libsr; 5«Kauus às KumsliuKou; iokanne àioto
iVlünoK, testibus et aliis quam pluridus aà Koo vooati» sps-
oialitsr st rojgattis. ^Ltl «go L. soolastiou» monasterii Le-
remitarum «onLtsor psr prsssutss omnia «t siugula pre-
àiota vera esse prout supra notata sunt. Lt sin! eviàenoiam
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omnium premissorum présentes literas sigillo proprio robo-
ravi, anno, die, loco et indictione prenotatis.

Beide Siegel hangen beschädigt. x

Original im Stiftsarchiv Einsiedeln B. CG 1. Fehlt in den Reg.
Eins., ist aber von P. Gall Morel nachträglich im Geschfrd X, 176

und im Programme der Stiftsschule „Geschichtliches über die Schule

in Einsiedeln" 1855 S. 14 erwähnt. Einziger, aber ungenauer Druck
in Doc. Archiv. Eins. Vol. V. caps. XXII., class. I. No. 1. Aus diesem

ergänzten wir die Lücken der Urkunde, die an einigen Stellen
durchlöchert ist. Das Ergänzte ist in [] eingeschlossen.

XXI.

Ohne Zeitangabe.

Notum sit omnibus quam presentibus tam absentibus, quod
congregatio sancti Meginradi et sancti Blasii tali tenore sunt
counite, ut, quando altera alteri breves pro defunctis suis
fratribus miserit, in proximo capitulo suo pronuntientur ac post
capitulum ,,verba mea'' cum pulsatione campanarum cantetur,

praebenda etiam eadem die detur et in libro vite scri-
bantur. Postea vero agantur VII misse in conventu, VU que
vigilie totidemque'diebus ,,verba mea" post matutinum. Unus-
quisque etiam sacerdos unam missam cantet, qui vero
sacerdos non est, quinquaginta psalmos. Quod si plures
fuerint, eadem omnibus communiter fiat oratio, singule vero
singulis dentur prebende. Et ut hoc inviolabiliter omni in
reliquum tempore teneatur, oportunum videtur, ut hanc
confirmationis cartam utraque congregatio in sua régula habeat

scriptam.
Cod. Eins. No. 117, aus dem 12. Jahrhundert. Vorstehende, von

einer Hand des 13. Jahrhunderts sehr nett geschriebene Urkunde
steht auf pag. 83, unmittelbar nach der Benedictinerregel. Fehlt in
Reg. Eins. Ungedruckt.

¦ »i too ti

148

omuium premissorum présentes Iiteras sigillo proprio rodo-
ravi, anno, àie, loo« et inàictious prenotati».

Ssiàs Siegel dangen dssoksàigt. ^

Originai im Ltittsarodiv Liusieàein ö. OO I. Ledit in àsn Keg.
Lins., ist, aver von Osi! Norei uaoktràglicd im OesoKtrà X, 17g

unà im programme àsr lZtiktssoduie ,,OssLki«KtIieKes über àie Séduis

in Liusisàsln" 1855 8.14 srvakut. Liunigsr, »der uugsnsusr OrueK
iu Doe. Xrediv. Lius. Vol. V. Laps. XXII., class. I. Ko. I. Xus àis-
ssm srgäunten wir àie I^ueKsn àsr vrkuuàe, àis au siuigsn 8tsI1sn
àuroKIoodsrt ist. Das Lrgäu/ts ist iu ^ siugesodlosssu.

XXI.

Odne?«1t»ug»be.

Notum sit omnibus quam presentibus tam absentibus, quocl

congregati» sanoti iVIeginracli et sanoti Llasii tali tenors sunt
oounite, ut, quanào altera altsri breves pro àetunctis suis tra-
tribus missrit, in proximo «apitulo suo pronuntisntur ao post
«apitulum ,,«ex-ba mea" oum pulsations campanarum cants-
tur, prssbsncla etiam eaàem àie àstur st in libro vite seri-
dantur. Rostea vsro agantur Vll misse in convsntu, Vll que
vigilie totiàsmqus'clisbus ,,v«?-tm mea" post matutiuum. lluus-
puisque stiam sacsràos uuam missam cautet, qui vero
saoeràos uou est, quinquaginta psalmos. Ouoà si plurss
rusriut, eaàem omuibus oommunitsr Lat oratio, singuls vsro
singulis àsutur prssbenàe. Et ut Koo iuviolabilitsr omni iu
rsliczmum tempore tsnsatur, oportunum viàstur, ut Kanc cou-
örmstiouis eartam utraqus cougrsgatio iu sua rsgula Kabeat

scriptam.
Ooà. Lins. Ko. 117, sus àsm 12. ZsKrduuàsrt. VorstsKsuàs, vou

siner llauà àss 13. ^adrdunàsrts sskr ustt gssodriedsus IZrKuuàs
stskt sut psg. 83, uuruittsldar used àer Lsneàistinsrrsgsl, LsKIt iu
Ksg. Lins. HugsàruoKt.
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